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Ar. 375 


Die gemauſerten Konſervativen. 


In Stuttgart ſind auf den beiden Kongreſſen der evan⸗ 
geliſchen Arbeitervereine und der Chriſtlich⸗Sozialen heftige 
Worte gegen die Konſervativen gefallen. Daß Frhr. v. Stumm 
zur deulſchen Reichs partei und nicht zu den Deutſchkonſerva⸗ 
tiven gehört, thut in dieſem Falle nichts zur Sache. Die 
konſervatſven Führer haben ſich im letzten Jahre dermaßen zu 
rer Stummſchen Richtung hin entwickelt, daß der Unterſchied 
zwiſchen beiden Gruppen nur noch ſoviel werth iſt, wie der 
Unterſchied in der Farbe des Lederzeuges bei den Kompagnien 
deſſelben Regiments. Als eines Chriften unwürdig follte, fo 
ſchlug es Pfarrer Naumann in Stuttgart vor, das Verhalten 
Stumms in Sachen der chriſtlich⸗ſozlalen Paſtoren gebrand⸗ 
markt werden. Ganz ſo ſcharf ift die beſchloſſene Reſolution 
zwar nicht ausgefallen, aber ſcharf genug bleibt fie darum 
doch. In der Versammlung der evangeliſchen Arbeitervereine 
führte der Reichs tagsabg. Hüpeden laute Klage über di: 
Konferbativen. Herr Hüpeden ift bis zum Februar Mitglied 
der deutſch⸗konſervativen Fraktion geweſen, um ſodann wegen 
der Kämpfe des Elferausſchuſſes mit Stöcker aus Partei und 
Fraktion aus zuſchelden. Er beſchwerte ſich in Stuttgart heftig 
darüber, daß ihm, wenn er ſozialpolitiſche Reformen im Reiche: 
tage anregen wolle, durch rückſichts lose Schlußmacher das 
Wort abgeschnitten werde. Er polemiſirte gegen die „ Kreuz⸗ 
zeitung“, die ſich in Bezug auf kirchliche Fragen in kleinliche 
orthodoxe Zänkereien verliere, 
der Gegenwart zwar auf das religiöfe Moment, nicht aber auf 
dogmatiſche Haarſpaltereien das Gewicht zu legen ſei. Kurz, 
die chriſtlich⸗ſozialen Eiferer aus den verfchiedenen Lagern 
ſind einig darin, den Konſervativen von heute zu wißtrauen, 
und ſie haben von ihrem Standpunkt aus auch alles 
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wir Es d immer zu den charakteriſtiſchſten Vorgängen der 
Gegenwart gerechnet Re müſſen, wie ſchnell een: folgen 
reich die konſervative Partei das ſozialiſtiſche Mäntelchen ab- 
geworfen hat, mit dem die gemeinſame agitatoriſche Thätigkeit 
des verfloſſenen Freiherrn v. Hammerſtein und des Exhoſpre⸗ 
digers Stöcker ſie Jahre hindurch bekleidet hatte. Vom Ti⸗ 
volikonſervatis mus, der einen allgemeinen Miſchmaſch der De⸗ 
magogie darſtellte und auf alle wirklich oder vermeintlich 
mitleidenden Schichten des Mittelſtandes in Stadt und Land 
berechnet ſchien, it nur noch das unverfälſchte Agrarierthum 
übrig geblieben. Es gab eine Zeit, wo ſogar dieſe Verbin⸗ 
dung gelockert werden zu können ſchien. Als im vorigen 
Sommer nach dim Bekanntwerden des Stöckerſchen Scheiter 
haufenbriefes die konſervativen Häupter in ſick gingen und die 
zerſchnittenen Fäden nach dem Berliner Schloß hin wieder zu⸗ 
ſammenzuknüpfen verſuchten, damals drohte die „Deutſche 
Tageszeitung“ mit unangenehmen Folgen, falls die konſerva⸗ 
tiven Herren etwa auch zum Bunde der Landwirthe entferntere 
Beziehungen herbeizuführen wünſchten. Der Wink wurde ver⸗ 
ſtanden, und es war ja im Uebrigen auch garnicht zweckmäßig, 
im konſervativen Fraktions intereſſe betrachtet, dem Bunde der 
Landwirthe an den Wagen zu fahren. Die Auguren wußten 
ſich bald genug ins Einvernehmen zu ſetzen. Das Intereſſe 
der Ploetz und Suchsland war und iſt es doch ebenſo wie 
das der Kanitz, Mirbach und Manteuffel, daß die breite Maſſe 
der mittleren und bäuerlichen Grundbeſitzer wohl den dröhnenden 
Reſonanzboden der agrariſchen Agitation abgiebt, nicht aber 
ſelber den Taklſtock ſchwingt. Noch mehr aber iſt es im ge 
meinſamen Intereſſe der Konſervativen wie des Bundes, daß 
nicht gar aus der Agrarfrage eines Tages eine ländliche Ar, 
beiterfrage nach dem Zuſchnitt hervorgehe, wie die Chriſtlich⸗ 
Sozialen es möchten. Die Opferung Stöckers, der, getrieben 
von den ehrlich radikalen Elementen des chriſtlichen So 
ztalismus, die Landarbeiterfrage ein bischen angeſchnitten hatte, 
brauchte fomit die konſervative Leitung nicht bei den Hinter 
männern der „Deutſchen Tageszeitung“ zu dis kreditiren. Und 
woſern roch Mißtrauen beſtand, fo wich es vollends, als die 
Nichts alsagrarier das Vergnügen hatten, die Führer der Rechten 
mit den dekorativen Ueberreſten ihrer einſtmaligen ſozialtſtiſchen 
Koketterie entſchloſſen aufräumen zu ſehen. Die Angriffe auf 
den Fihrn. von Berlepſch als den vermeintlichen Begünſtiger 
einer entſchiedeneren ſozialreformeriſchen Thätigkeit von Geſetz 
gebung und Verwaltung wurden unter dem einträchtigen Bel: 
all der Konſervativen aus beiden Lagern wieder aufgenommen. 

e Bäckereiverordrung wurde zum Ziel wüthender Kämpfe, und 
gen das kaiserliche Telegromm in Sachen ber Chriſtlich⸗ 

ozialen hatten dieſelben Konſervativen nichts einzuwenden, die 
noch vor einem Jahre in der Zurückſtoßung Stöders einen ihm 
lelbſt angethanen Affront erblickt hätten. Die konſervativen 
Häupter rühmen ſich der ſichtbaren Erfolge ihres Umſchwungs. 


un Werd nme 8 . Tagen Ka nur — Mal, 


rli 4,50 Mi. die Stadt Poſen, für gam 
ade, 5, a — Ve ae — 


während in den ſozialen Kämpfen 0 


Morgen-Ansaabe. 


Hundertunddritter 3 J 


konſervativen Reihen anrichten. 


5: Deutſchland. 


* Bojen, 30. Mal. Für die Handhabung des Stem⸗ 
elſteuergeſetzes in eine Verfügung des Finanzminiſters 
q el an die Provinzlalſteuerbehörden bezeichnend. 
Danach find bezüglich der Anwendung der Tarifſtelle 39 „Luſt⸗ 
barteiten“ Zweifel insbeſondere über den Begriff der Laſibar· 
keiten entſtanden. Der Finanzminiſter weiſt deshalb darauf hin, 
daß der Begriff von Luſtbarkeiten im weiteſten Sinne aufzufaſſen 
iſt, und daß zu ihnen insbeſondere auch alle öffentlichen Vor⸗ 
führungen gehören, bet welchen vor Zuſchauern oder Zuhörern zur 
Ergötzung und Unterhaltung beſtlmmte Handlungen (Muſit, Geſang, 
Vorträge, Schauſtellungen aller Art u. . w.) dargeboten werden. 
Ob die Vorführungen nändig und an beſtimmten Orten oder im 
Umherziehen und an verſchledenen Orten z. B. von umherwan⸗ 
dernden Schaufptelergelellihaften, Muſikbanden, Drehorgelſpielern 
u. . w. dargeboten werden, macht für die Steuerpflichtiakeit im 
Sinne des Stew pelgeſetzes keinen Unterschied. Der Finanzmintſter 
kann es nicht für zulälftg und der Abſicht des Geſetzes entſprechend 
erachten, wenn die Genehmigungen für längere Zelt im Voraus 
erthellt werden, ſondern will, daß für jede einzelne Luſtbaxkelt die 
Genehmigung erfolgt. Eine Ausnahme will der Finanzminiſter für 
die Dreborgeifpteler machen, dinen die Erlaubniß nicht für den 
einzelnen Tag, ſondern für längere Zeiträume, etwa monatswelſe, 
ertheilt und der niedrigere Satz von 50 Pf. erhoben wird. Der 
inanzminiſter beabfichtigt, zur Herbeiführung einer einheitlichen 
Sandee der Tarifftelle 39 mit dem Miniſter des Innern die 
eſichtspunkte endglltig feſtzuſtellen, nach denen in Zukunft bei der 
Verſteuerung von ſten zu verfahren iſt. 

Berlin, 29. Mai. [Ein erſter Verſuch mit 
der Verſicherung gegen Urbeitslofigkeit] 
ſoll demnächſt in Köln gemacht werden. Im Anſchluß an die 
allgemeine ſtädtiſche Arbeitsnachweisanſtalt iſt eine Kaſſe be⸗ 
gründet worden, in die männliche Arbeitnehmer, wenn ſie min⸗ 
deſtens achtzehn Jahre alt ſind, wöchentliche Einzahlungen von 
35 Pf. machen können, um hierdurch nach einer Beitrags- 
leiſtung von 34 Wochen das Recht auf Zuweiſung einer Ar⸗ 
beitsgelegenheit zu erhalten. Der Verſicherte iſt aber ver 
pflichtet, jede 375 nachgewieſene Arbeit zu übernehmen, er ſoll 
grundſätzlich keinen Anſpruch auf Arbeit in ſeinem beſonderen 
Berufe haben. An der Spipe der Verſicherungskaſſe ſtehen 
der Ober⸗Bürgermeiſter von Köln, der Vorſtand der allgemeinen 
Arbeits nachweſſeanſtalt und zwölf Herren aus den Patronen 
und Ehrenmitgliedern, von denen ſechs dem Stande der Arbeit: 
geber angehören müſſen und ſechs weder Arbeitgeber noch 
Arbeitnehmer ſein dürfen. Der Generalverſammlung ſoll außer: 
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dem der Ausſchuß der Verſich erten aagehören. Ueber den 
Verſuch läßt ſich natürlich jetzt noch garnichts ſagen; es wird 
Alles darauf ankommen, wie er ſich in der Praxis bewährt. 
Es wird aber auch darauf weſentlich ankommea, wie ſich bie 
Sozialdemokratie zur Sache ſtellen will. Denn die Verhält⸗ 
niſſe liegen hier doch weſentlich anders als bei den Arbeits⸗ 
nachweiſeſtellen. Was dieſe Einrichtung anlangt, ſo ſind die 
Sozialdemokraten allerdings mit ihrer jetzigen Handhabung 
unzufrieden; ſie vermiſſen den entſprechenden Antheil der 
Arbeiter an der Leitung der Nachweiſeſtellen, und fie wollen 
die Einrichtung überhaupt obligatoriſch gemacht wiſſen, nichts 
oder gar ſtaatliche 
Pflicht. Das Alles aber hindert nicht, daß die Arbeitſuchen⸗ 
den, auch wenn fie zu den elfrigſten „Genoſſen“ gehören, die 
Nachweisſtellen gern benutzen, zumal die Koſten dieſer Be⸗ 
nutzung verſchwindend gering ſind. Bei einer Verſicherung 
gegen Arbeits loſigkeit ſteht es inſofern anders, als hier 
laufende Beiträge von nicht gerade geringer Höhe zu zahlen 
ſind. Der Verſicherte erwirbt nicht bloß Rechte ſondern über⸗ 
nimmt auch Verbindlichkeiten, und man weiß, wle ſolche Ver⸗ 
anſtaltungen mit dem Mißtrauen der Sozialdemokratie zu 
kämpfen haben, wenn nicht ſie ſelber dabei mit zu beſtimmen 
vermag. Gelingt der Verſuch in Köln, und kommt es hiernach 
zu einer e Durchführung der Verſicherung gegen 
Arbeitsloſigkeit, jo müßten ſich ſehr merkwürdige foztalpolitifche 
Perſpektiven eröffnen. Die zwingende Folge wäre die Aner⸗ 
kennung des Rechts auf Arbeit. Damit entſtände die 
Verpflichtung, Jedem, der darum nachſucht, Arbeit zu ver⸗ 
ſchaffen oder falls das nicht aan iſt, ihn auf öffentliche 
Koſten zu unterhalten. Das Prinzip alſo des in Köln unter⸗ 
nommenen Verſuchs kann den Sozialdemokzaten eigentlich nur 
hochwillkommen ſein. Im Uebrigen entſteht praktiſch die 
Frage, ob die Kölniſche Verſicherungskaſſe auch immer im 
Stande fein wird, Arbeitsgelegenheiten zu beſchaffen. Die 
beſte Voraus ſetzung des Gelingens wäre doch wohl, wenn 
ähnliche Einrichtungen auch anderwärts beſtänden, und wenn 
ſomit ein Austauſch der Arbeitskräfte ſtattfinden könnte. 
— Man fürchtet ih in Enaland vor der deutſchen 
Konkurrenz, aber man weiß ihr nicht zu begegnen. Die 
brttiſchen Konſuln fingen alle daſſelbe Lied: Trägbelt und Bleich⸗ 
ailtigkeit der enalſſchen Geſchäftsleute gegenüber der enormen 
hen Konkurrenz. Der britilhe Konful in Cherbourz, M. C. 
Jurney, ſchreibt in feinem letzten Amtsbericht: „Vor zehn Jahren 
babe ich unſere Kaufleute und Fabrikanten ſchon auf die abfolute 
Nothwendiakeit auf nerklam gemacht, neue Wege einzufchlagen dt» 
genüber der deutſchen Konkurrenz auf den feſtlandiſchen Märkten. 
Damals ſchon habe ich ihnen geſagt, wie unſtunlg es wäre, Preis. 
liſten in engliihem Gelbe und engluchen Gewichten nach Frankreich 
zu ſenden. Dem Ausländer find das doch nur Hieroglyphen. 
Schon damals rieth ich, das verhängnißvolle Syſtem aufzugeben, 
den Geſchmack, die Gefühle und die Mittel des ſeſtländiſchen Nauf⸗ 
manns oder Konſmenten außer Act zu laſſen. Heute noch 
in brltiſch“ ſynonyn mit „aut und tbeuer“, obgleich der 
Ruf der Vortrefflchkeit der britiſchen Waaren in gewiſſem 
Grade etwas gelittten bat. Die ausländiſche Konkurrenz treibt 
den britiſchen Handel aus allen Märkten. Wir Engländer brauchen 
persönliche Vertretung, geſchulte Hanblungsreilende müſſen die Bes 
dürfniſſe der Kunden in Erfahrung bringen. Ein angenehmes 
Weſen müſſen fie verdunden mit Kenntnik der Lundesſprache und 
der Bedürſniſſe des Volkes beſitzen. Der deutſche Fabrikant hat 
länaſt die Sache durchſchaut und fie ſich zu Nutzen gemacht. Erſt 
vor einigen Tagen beſuchte mich ein deutſcher Sanblungsteliender, 
um mir Rheinwein zu verkaufen. Er ſprach engliſch und fran⸗ 
zöſiſch volltommen, und ſeine Höflichkeit war faft überwältigend. 
Ec thellte mir viel Schäßbares mit, wie er fein Geſchäft mache. 
Er ſagte, es ſet ganz unmöglich, etwas auf ſchriſtlichem Wege aus⸗ 
zurichten. Nur perſönliche Rückſprache nützt! etwas. Viele von 
leinen Beſtellungen waren natürlich nicht groß, fe geben hm aber 
wie er fagte, einen Anbalt, der häufig zu größeren führte, da 
jetne Preſſe nicht hoch waren. Dadel war er bereit, ſeine Waare 
prodtren zu laſſen. Er erhielt viele Beſtellungen von Beamten 
und Brivatperjonen, ſobald fie feine Proben nur kofleten.“ — Der 
Konſul meint ſchlleßlich, daß alle feine und die Anſtrengungen feiner 
Kollegen, den brittichen Fabrikanten zur That aufzumuntern, bisher 


wenig gefruchtet hätten. 

— Nach $ 823 des Entwurfs zum Bürgerlichen 
Geſetzbuch hat eln n I vorſätzlich oder fabr⸗ 
läſſig die ihm einem dritten gegenüber obliegende Amts pflicht 
verlegt, dem dritten den daraus entſtehenden Schaben zu 
erſetzen. Fällt dem Beamten nur Fahrläſſigkelt zur Laſt. 
ſo kann er nur dann in Anſpruch genommen werden, wenn der 
Beſchädigte nicht auf andere Weile Erſaz zu erlangen vermag. 
Verletzt ein Beamter bei der Leitung oder Entscheidung einer 
Rechts ſache ſeine Amts pflicht, fo iſt er für den daraus ent⸗ 
ſtehenden Schaden nur dann verantwortlich, wenn die Pflicht⸗ 
erfällung mit einer im Wege des gerichtlichen Strafverſahrens 
zu verhängenden öffentlichen Strafe bedroht iſt. Dieſe Vor⸗ 
ſchrift findet auf eine pflichtwidrige Verweigerung oder Ver⸗ 
zögerung der Ausübung des Amtes keine Anwendung. Die 
Reichs tags kommiſſion für das Bürgerliche Geſetzduch hat zu⸗ 
nächſt noch die wichtige Beſtimmung hinzugefügt, daß, wenn 


von den Beamten der Erſotz des Schadens nicht zu erlangen 
ift, diejenige juriſtiſche Perſon des öffentlichen 
Rechts zur Leiſtung des Erſatzes verflichtet iſt, die dem 
Beamten das Recht anvertraut hat. Mit Bezug darauf wird 
der „Voſſ. Sg gefchrieben : 

Da der Staatsſekretär Nie berding erklärte, die verbündeten 
Megierungen könnten dem nicht zuſtimmen, jo wird der Reiche⸗ 
tag mit um ſo größerem Nachdruck für die Haft licht 
des Staate: in den Fällen beamtliher Mißgarlffe 
eintreten müſſen. Von vielen hervorragenden Juriſten und Staats⸗ 
rechisleb rern, wie Mauerbrecher, v. Mittermaier, Zacharſä, von 
Nönne, Zöpfl, Beraius ꝛc, und guch vom deutſchen Juriſtentage 
in anerkannt worden, daß der Staat für die Handlun en feiner 
Beamten im amtlichen Wirkungskreiſe haften müſſe. Dieler Grund⸗ 
ſotz iſt auch bereits in der Gesetzgebung mehrerer Bundesftaaten 
baftet nach § 29 der 


ländliche Genoſſenſchaften gebildet worden 
— Der internationale Bergarbeiterkon⸗ 
reß, der bekanntlich in den Tagen vom 25. bis 28. d. M. 
5 Aachen abgehalten worden iſt, hat in der Haup ſache 
Gegenſtände berathen, die auch ſchon auf früheren Kongreſſen 
r Berathung geſtanden haben. Auch die Zuſammenſetzung 
des Kongreſſes zeigte wieder das nunmehr ſchon gewohnte 
Bild: die Engländer in ſtarker Mehrheit, dann Weſeotlich 
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ſchwächer vertreten die Deutſchen und einige wenige andert 
Vertreter, darunter zwei Franzoſen. Die Zahl der vertretenen 
Bergleute belief ſich auf 1087000. Von den zur Annahme 
gelangten Anträgen iſt der wichtigſte, der die Einführung des 
geſetzlichen Achtſtundentages für alle unter und über 
Tage arbeitenden Bergleute fordert, mit überraſchend großer 
Mehrheit angenommen worden; die engliſche Bergarbeiter⸗ 
Föderation, die den geſetzlichen Achtſtundentag nur für die 
Arbeit unter Tage fordert, ſcheint demnach auch in England 
eine ſtarke Einbuße an ihrer Anhängerſchaft verloren zu haben. 
Der öſterreichiſche Delegirte, der eine erheblich weitere Ver⸗ 
kürzung der Arbeitszeit unter den Achtſtundentag verlangte 
und dieſe Forderung durch Maſſenſtreik erzwingen wollte, hat 
auf dem Kongreß ſehr wenig Anklang gefunden. Zur ein⸗ 
ſtimmigen Annahme gelangte die Reſolution, die die Frauen⸗ 
arbeit in der Bergbau⸗Induſtrie geſetzlich verboten wiſſen 
will, eine Forderung, deren Berechtigung heute auch weit über 
die Kreiſe der Bergarbeiter hinaus anerkannt wird. Das Gleiche 
gilt von dem ebenfalls angenommenen Antrage, wonach für die 
ſtändige Auſſicht der Gruben Inſpektoren aus dem 
Arbeiterſtande zu wählen ſeien und dieſen eine unab⸗ 
hängige Stellung geſichert werden fol. Eine Reihe weiterer 
Beſchlüſſe des Kongreſſes ſind von geringer praktiſcher Be⸗ 


deutung. 
Frankreich. 


* Wie man annimmt, hat ſich das Miniſterſum Moline 
am Mittwoch endgültig über die Steuerreform ſchlüſſig 


gemacht. Näheres über das definitive Projekt iſt noch nicht 


bekannt geworden. Immerhin ſickert über die Abſichten der 
Regierung einiges an die Oeffentlichktit durch. Man ſchreibt 
darüber dem „Hamb. Corr.: 

Es beißt, daß der neue Finanzminiſter Cocksry den Plan der 
im Jahre 1895 von Poincaré eingeſetz en Einkommen⸗Kommiſſion 
zur Grundlage ſeiner Steuerreform gemacht hat. 
fol die Einkommenſteuer nach verſchledenen Kategorien eins 
geführt werden und zwar mit Ausſchluß der Einſchätzung und aller 
ſrqaſſttoriſchen Waßregeln. Zunächſt wird nach dem wiederholt 
geäußerten Wunſche der Kammer die Thür⸗ und Fenſter⸗ 
Heuer abgeschafft, die Grundſteuer beibehalten und ihre m edrigere 
Steuerquote bſs zu beftimmier Grenze entlaſtet, bie Mobiltarfteuer 
unbedeutend veröndert, um fie der Leiſtungsſäbigkeit der Steuer: 
pflichtigen mehr anzupaſſen, und ſchließlich ſowohl eine Steuer auf 
die franzöſiſche Rente, wie auf die ausländiſchen, ja, unter gewiſſen 
Bedingungen auch auf die Hypotheken gelegt. Das aus der Arbeit 
und von der Landwirthſchaft herrührende Einkommen wird nur 
indirekt getrorren. Die Steuer auf die franzöſiſchen und aus wär⸗ 
t gen Renten ift die Konsequenz der Heranziehung der Mobiliar» 
werthe zur Beſteuerung. Die Regierung iſt der Anſicht, daß das 
von Ihr projektirte Steuerſyſtem weder von juriſtiſchem — Ver⸗ 
bältniß des Staates zum Renlner — noch vom figanzpolitiſchen 
Standpunkte — Berinträchtigung des Landeskredlis oder der po⸗ 
Uliſchen Lage überhaupt — anfechtbar iſt, und im Prinzip find die 
Minifter einſtimmig für die Rentenſteuer. Die Beſteueroung ber 
franzöſiſchen Rente würde 37¼ Milltonen, die ganze Steuerreform 


80 Milltonen eindring⸗ v. Die ausländiſchen Renten follen mit 4½ 1 


Proz. beſteuert werden, und dies bot und bietet den Minifiern noch 
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die Hauptſchwlerialeit. Deswegen zozen ſich Ihre Berathungen fo 
in die Länge. Hier handelt es ſich nämlich um den Modus der Ein⸗ 
treibung der Steuer. Die kleinen, franzöſiſchen Beſitzer auswür⸗ 
tiger Rententitel find ja leicht zu „kriegen“: aber bie großen! Diele 
würden alles aufwenden, ſich der Steuer zu entziehen. Wie dies 
zu pechindern iſt, darüber IR der Finanzminiſter weder mit ſich, wle 
es ſcheint, noch mit feinen Kollegen einig. 

So iſt denn der Steuerplan wohl im großen und ganzen, 
aber noch nicht im einzelnen fertig. Folglich kann er auch der 
Butgedkommiſſlon noch nicht vorgelegt werden, wie beſtimmt 
geglaubt wurde. Wie viele Tage es nun noch dauern wird, 
bis die Miniſter im klaren find, iſt noch gar nicht abzuſehen. 


Großbritannien und Irland. 


London 27. Mal. Es liegt jetzt der Bericht des Land⸗ 
wirtbſchaftsminſſters für 1895 vor. ii a ſtellt 119 ein, wie es 
ſcheint, unhaltbarer Rückgang der engliſchen Land⸗ 
wirthſchaft heraus. Mehr als 500 000 Acres Landes wurden 
in dem einen Ihre dem Welzendau entiogen, 57 000 Akres dem 
Anbau anderer Früchte. Auf einem Fünftel wurde Hafer und 
Gerſte geſäet. Es blelben ſomit Immer noch 450003 Actes, bie 
weniger beſtellt wurden, als im Jahre 1894. In allen engliſchen 
und waltſiſchen Grafſchaften mit alleiniger Ausnahme don Car⸗ 
narvon, wird weniger Weizen gebaut. Die Vleh zucht hat ſich 
in England etwas gehoben, in Irland dagegen gab es 1895 
191000 Schafe weniger als im rg Was die Einfuhr 
betrifft, fo wurden 1895 für 30 000 0% BP. St. Weizen und 
Mehl eingeführt gegen 2675500) im Jahre 1894. Die Einfuhr 
anderer Getreidearten hat abgeno umen. Der Werth der impor⸗ 
teten lebenden Thiere betrug 8936000 Pfd. St. Eingeführt 
wurden 416 000 Stück Rindvieh, gegen 475000 1894. Diele kamen 
faft ausſchließlich von transatlantiſchen Ländern. Die Z 91 der 
eingeführten Schafe beltef ſich auf 1065009. 92 Prozent derſelden 
amen von Nord⸗ und Süd⸗Amerlka. Kein Land führt jo viel 
Rindvieh und Schıfe nach England aus wie Argentinien. Die 
Ausf ihr hat ſich z uſſchen 1894 und 1895 vervierfacht. Die Fleiſch⸗ 
einfuhr iſt jetz: auf faſt 600 000 Tons geſtlegen. Vor 20 Jahren 
bellef ſie ſich auf 172 000 Tons. Rind- und 9 ımmelfleifh warden 
240 000 Tons, Speck und Schinken 267 00) Tons importirt. Von 
der geſammten Fleiſcheinfuhr kamen von den Vereinigten Staaten 

} ons, von anderen Ländern, wovon Dänemark und 
Argentinien die wichtlaſten find, 108 0)0 Tons und von den engliſchen 
Befitzungen 16000 Tons. Von letzter Zlffer kamen fünf Sechätel 


von Auſtrallen. 
Niederlande. 


Amſterdam, 29 Mai. Die mitteleuropäiſche 
Zeit ſoll jetzt in Holland eingeführt werden; ein Geſetz⸗ 
entwurf darüber iſt ſoeben der Zweiten Kammer zugegangen. 
Damit wird dem Uebelſtande, daß die Eiſenbahnen nach der 
Greenwich⸗Zeit und der übrige Verkehr nach der Amſterdamer 
Ortszeit rechnet, ein Ende gemacht. Der Entwurf beſtimmt 
gleichzeitig, daß alle geſetzlichen Stundenbeſtimmungen mit 
Einführung der mitteleuropäiſchen Zeit um eine halbe Stunde 
rebuzirt werden. 

Chile. 


Aus London, 24. Mu, wird der „Polit. Corr.“ ge» 
chrieben: „Berichte, welche in der jüngſten Zeit hier aus 
Chile eingelaufen ſind, konſtatiren, daß die Regierung der 
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Krönungstage in Moskau 
Von Ernft Edler von der Planitz. 


Nachdruck verboten.] Moskau, 26. Mai. 


Gott iſt mit dem Zar! | 

Millionen im weiten ruſſiſchen Reiche haben dies heute ge⸗ 
dacht, geſprocken und gebetet, Millionen haben es bhinausgejguchzt 
in den klaren Früßzlinge morgen, als der Krönungstag in goldener 
Majeſtät am Horkzont em porſtleg, wle ein ſiegender Heros! Seſt 
Moraten bot Meskau keinen berrlicheren Tag mehr geſehen. Das 
troftlo'e Wetter ſeit Anfangs Mat, unterbrochen von dem auen 
onnigen Einzugstag, dem abermalige Regentage ohne Pauſen 
ofgten, war gorz dazu angethan, das ſichtbare Waſten einer höheren 
Mockt über dem Geſaldten Gottes erkennen zu laſſen. Die ganz: 
Natur hatte Feſtlollette angelegt. Die Bäume und Sträucher vor 
acht Tagen noch kahl und leer, beute prangten ſie zum erſten Male 
im leuchtenden Grün ihrer Knospen und Triebe und ein azur⸗ 
blauer Himmel ſpannte fein kryſtallenes Gewölbe über das weite 
Moskau. — Gott iſt mit dem Zar! 

Wie am Elnzugstage fo war auch beute ganz Moskau ſeit 
Tages enk ruch auf den Beinen. Um 6 Uhr früh fuhr bereits 
Equſpage binter CEqulpage im Schritt durch ein alle Straßen 
fühler des Gewühl, alle einem Ziele zuſtrebend dem Talnitzly⸗Thor, 
der einzigen Einlaßpforte zum Kreml. Das Erlöſertbor, ſonſt der 
Haupteingang in die Zarenburg, batte wie alle übrigen Thorthürme 
ſoxe mächtigen, »ilenbeichlagenen Thorflügel geſchloſſen, davor die 
Mer ſchenwogen brandeten, mie die wir dgepeitſchten Wellen des 
Oceans. Am Tainitzkj⸗Thor mußten alle Equſpagen 9 7 
er 
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artige Trompetenſtöße, die Chevallergurde auf der rothen Treppe 
präſentirte und unter dem Vortritt von Zeremonienmeiſtern mit 
goldenen Stäben, Kammerjunkern, Hoflavalieren und Hofdamen 
im Bojarenkoftüm erſchien die Kalſerin⸗Mutter in weißem Brokat⸗ 
kleide, eine mit Brillanten überſäete Krone auf dem Haupt. Unter 
einem gelben Baldachin ſchritt fie durch den Hof nach der Krönungs⸗ 
fatbetrale, an deren Pforte ſie von der ganz in Goldgewänder ge⸗ 


büllten Geiſtlichkelt mit Kreuz und Weihwaſſer empfangen wurde. ſich 


Nachdem die Kalferins Mutter eingetreten, verhallen die Glocken 
und ein langer Zug von Fürſten mit ihren Damen betritt die 
Kirche. Bald darauf erſchlen der Beichtvater des Kalſerpaares und 
beiprengte den Weg vom Palaſt zur Krönungstirche mit Welh⸗ 
waſſer, während ein großer prachtvoller Tragbimmel, geſchmückt 
mit dem Monogramm des Kaiſers, mit Reichsadlern und Straußen⸗ 
federn am Fuß der rothen Treppe aufgeſtellt wurde. 


Inzwiſchen iſt es / 10 Uhr geworden und glühendheiß brennt 
die 5 — auf die Tauſende lautlos barrender Menfchen. Elötzlich 
beginnt die Hlmmelfahrtiglode auf dem Iwan Welikt anzuſchlagen, 
neue Poſaunenſtöäße in langgezozenen Tönen dröhnen über den 
Hof bin, man hört Paukenwirbel von der Andreasterraſſe ber un 
die Regimentsmuſiken auf dem Hof intoniren den Präſentlirmarſch. 
Es gilt dem Zug des Kalſers, der langſam und feierlich die rothe 
Treppe herabkommt. Eine Abthellung der Chebaltergarde Ichreitet 
voraus, dann folgen Kammerpagen in goldbeſetzten Uniformen, 
Vertreter der Städte und Landſchaftsämter, Adels marſchälle, Abge⸗ 
ordnete ſämmtlicher Koſakenbeere, Senatoren, Generalgouverneure, 
Staatsſekretäre, Miniſter, Mitglieder des Reichsrathes, Zere⸗ 
montenmeifter mit adlergeſchmückten Stäben, ein Strom von Orden 
und Uniformen. Man beachtet ihn kaum. Alle Blicke find nach 
der rothen Treppe gerichtet. Aber der Kalſer erſcheint noch immer 
nicht. Unaufhaltſam fluthet der Zug, wie flüſſig gewordenes Gold 
über die roth ſchimmernden Stufen herab. Zwei Herolde werden 

chtbar, dann ein Unteroffizier der Palaſtaarde mit koloſſaler 
Bärenfellmütze auf dem Haupte. Er trägt eine alte zerfetzte Fahne. 
Unmittelbar hinter ihm tauchte eine zweite auf, getragen von einem 
General — es iſt das neue erſt geſtern geweihte Reichsbanner. 
Auf Kiſſen werden die übrigen Reichsisſianien daher gebracht: alle 
Häupter entblößen ſich. Die große Krone des Zaren, die kleine 
Krone der Zarin, das Szepter, der Reſchsapfel, der Purpurmantel 
des Kalſers, der Purpurmantel der Kalſerin, das Reichsſchwert, 
das Reichsſtegel, die Kette des St. Andreas⸗Ordens — noch fit 
die letzte Megalte nicht am Fuße der Treppe angelangt, da be⸗ 
atrnen die thurmhohen Wände des Hofes zu zittern und zu beben, 
tauferdftimmiges Hurrah erſchüttert die Luft und überhallt ſelbſt 
das Braufen der Glocken hoch oden von den Thürmen. Der Bar 


Vor der heiligen Wand verneigen ſich Sailer und Nalſerin 
dreimal, dann ſchreiten fie die Stufen hinan und käſſen die dort 
befindlichen hoch verehrten Bilder des Erlölerd und Marias. Nun 
wenden ſie ſich rückwärts und beſteigen die Krönungs⸗Eſtrade. Dort 
angelangt, nehmen ſie auf den beiden Thronſeſſeln Platz, indeſſen 
die Geiſtlichkeit in ihren goldenen Gewändern über die 12 Stufen 
berab bis zur Mittelthüre der helligen Wand in doppeltem Spalter 
aufſtellt — ein großartiger Anblick. Der Metropolit von Now⸗ 
gorod, ein ehrwürdiger Greis mit wallendem Bart ſteigt die Stufen 
hinan und fordert den Kaiſer auf, vor aller Welt ſeinen Glauben 
zu bekennen. Mit klarer, wenn auch vor innerer Erregung leicht 
vibrirender Stimme lieſt ber Kalſer das Glaubensdekenntniß aus 
einem ihm vorgehaltenen Buche. Dann folgen Geſänge und Ge⸗ 
bete, worauf der Kalſer mit dem Burpurmantel und der Brillant⸗ 
kette des bl. Andreas Ordenz bekleidet wird. Ein Metropolit legt 
die Hand auf das gebeugte Haupt des Zaren und betet über ihm. 
Alsdann befiehlt der Kalſer die Krone zu bringen. Aufrecht vor 
dem Throne ſtehend, nimmt fie der Bd von dem Metropoliten in 
Empfang, jest fie ſich mit beiden Händen aufs Haupt, ergreift 


d blerauf Szepter und Reichsapfel und läßt ſich ſo auf dem Throne 


nieder. Nachdem abermals Gebete geſprochen worden, legt der 
Zar Szepter und Reichsapfel wiederum dei Seite und ruft die 
Katſerin. Es war der ergreifendfte Moment des ganzen Tages, 
als die hohe Frau auf ſchwerem Kiffen vor ihrem Gemahl ſich 
niederlleß, der Bar die Krone vom Haupte nahm und damit die 
Stirne der Kaiſerin berührte. Nicht nur Alexandra Frodorowna, 
vielen Auweſenden rollten Thrä zen über die Wangen, als der 
Katſer feine Gemahlin vox aller Welt küßte, nachdem er ihr unter 
Alfiftenz der Hofdamen die kleine Krone aufs Haupt geſetzt und 
fie mit dem Purpurmantel und der Brlllantkekte des St. Andreas ⸗ 
ordens bekleidet hatte. Draußen auf dem Eclsſerthurm ſchlug in 
dieſem Augenblick die Uhr ½11 Uhr, fämmtliche Glocken des Kreml 
begannen zu läuten, während vom Talnſtzly⸗Thurm 101 Kanonen⸗ 
ſchüſſe abgefeuert wurden. 


Nachdem das Zarenpaar die Glückwünſche der Fürſten ent⸗ 
gegengenommen, kalete der Kalſer nieder und bat Gott mit lauter 
Stimme um Beiſtand für ſich und ſein Reich. Dann erhob er 
ſich und blieb aufrecht vor ſeſnem Throne ſtehen, während alle 
Anwesenden, Briefter wie Lalen in die Knie ſanken und der Me⸗ 
tropolit von Nowgorod für den Kalſer betete. Ein felerliches 
Tedeum durchhallte ſodann die Kirche, während draußen die Glocken 
von Neuem zu läuten begannen. Es war 11 Uhr. 

Kurz darauf wurde ein dunkeldlauer Sammtiäufer die Stufen 
herab vom Thron bis zur Mitteloforte in der hl. Wand gelegt. 
Dieſelbe öffgete ſich und unter dem Vortritt der Ceremontenmeiſter 
begab ſich der Zar, nachdem er ſein Schwert und die Krone ab⸗ 
gelegt hatte, die Stufen hinab, gefolgt von der Kalſerin. Kammer⸗ 
zerren trugen die, Schleppen. An der hl Pforte wurde der Zar vom 
Metropolit von Nowgorod empfangen, der ihm hierauf Stirn, 
Naſe, Bppen, Ohren, Bıuft und Häade ſalbte. „Dies tit das 
Siegel, degeben vom gg Geiſte“ ſprach der Prieſter feierlich. 
Alsdann trat der Kalſer vor das Heilandblld und die Kaſſertn 
ward an der Stirne gefalbt. Deaußen aber donnerten pon Neuem 
die Kanonen und läuteten Glocken. Die Uhr zeigte ½12 Uhr. 


& | Unterdeſſen war die Kaiſerin vor das Madonnenbild getreten, 


während der Kaiſer geführt von den Metropoliten in das Aller⸗ 
geillaſte ſich begeben und dort mit * Hand (als der einzige 
Lale auf Erden!) das Abendmahl in beiden Geſtalten zu ſich 
genommen hatte. Außerhald des Allerbeiliaſten empfing untere 
deſſen die Kaiſerin das elnfache Abend mahl aus der Hand eines 
Metropollten. Hlerauf kehrten die Majeſtäten zu ihren Thron⸗ 
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benannten füdamerifanifchen Rez ublil behufs Hebung des dar⸗ 
niederliegenden Exportes der chiler iſchen landwirthſchaftlichen 
Produkte bemüht iſt, mit den benachbarten Staaten ſchu tz⸗ 
zöllneriſche Handels⸗ und Schifffahrts⸗ 
verträge abzuſchließen, welche geeignet wären, die Einfuhr 
europäiſcher Produkte nach Südamerika zu ſchä⸗ 
digen. Die chileniſche Regierung hat mit Braſilien dahin 
zielende Verhandlungen bereits eingeleitet und dieſe beiden 
Rıpublifen find gemeinſam beſtrebt, auch Argentinien für die 
ine Auge gefaßte Handels politik zu gewinnen. Sollten dieſe 
Beſtrebungen von Erfolg begleitet fein, fo iſt vorauszusehen, 
daß der turopäiſche Ausſuhrhandel nach jenen Gebieten, ins⸗ 
keſondere nach Braſilien, welches engeren handels politiſchen 


Beziehungen mit den europälſchen Staaten entſchieden ab⸗ 9. 


geneigt iſt, ſtark beeinträchtigt werden dürfte. Es iſt unter 
Tiefen Umſtänden begreiflich, daß die erwähnten Berichte in 
den politiſchen und Handels kreiſen Englands lebhafte Auf⸗ 
merkſamkeit hervorgerufen haben.“ 


Lokales. 
Poſen, 30. Mal. 

* Der Provinzialperein für die He⸗ 
bung der Fluß- und Kanalſchifffahrt in 
der Provinz Poſen hielt heute Nachmittag 5 Uhr 
im Stadtverordneten⸗Sitzungsſagie die angekündigte Hauptver 
ſam mlung ab, die ziemlich zahlreich beſucht war. Oberbürger⸗ 
meiſter Witting ⸗ Polen eröffnete die Verſammlung mit 
einer Darlegung der vom Provinzialverein erſtrebten Ziele. 
Hierauf machte Handels kamm er- Sekretär Dr. Hampke⸗ 
Poſen Mittheilungen über die Thätigkeit des Ausſchuſſes und 
Vorſtandes. Die Jahresrechnurg wurde nach dem Berichte 
des Kaufmanns A ſch⸗Poſen entlaſtet. Dorauf berichteten 
Kaufmann Warſchauer und Stadibauinſpektor Wulſch⸗ 
Poſen über die Schifffahrtsverhältniſſe auf der Warthe. Ein 
Antrag des (itzteren Referenten, die Regierung möchte in 
Poſen ein beſonderes Bureau für die Vorarbeiten zur 
Warthelegulirung einrichten, wurde angenommen. Bei Schluß 
der Redaltion dauerten die Verhandlungen, über welche wir 
demnächſt ausführlich berichten werden, noch fort. 

Bezüglich des Aus flugese per Dampfer nach Rogaltn, 
den der Ziren für Morgen, Sonntag, proj:ktixt bat, können wir 
noch mitiheilen, daß derſelbe Vormittags 9 Uhr vom Berdychowoer 

amm aus unternommen wird. 


1. Das Pfingſt⸗Königsſchießen der hieſigen Schützen 
gilde hat zur voronſchrtebenen Stunde deute Nachmittog 6 Uhr 
ſein Ende erreicht. Die Anzahl der p von denen 
jeder zur Abgabe von 6 Schüſſen nach der Königsſchelbe berechtigt 
iſt betrügt gegenwärtig 212. Es wurden von 128 Schützen 767 
Schüſſe abgegeben, darunter 591 Treffer; unter dieſen ſieben 
Zwölfen. Die Ausmeſſung des Splegel⸗Centrums mittels 
eines eigen hierzu konſtruſrten Schußmeſſers ergab, daß als 
beſte Treffer mit genau gleichwerthigen Schüſſen die Herren 
prokt. Arzt Dr. Jerzykowski und Rentier Heinrich her⸗ 
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leſſeln auf der Efirade zurück. K folaten @ebete, Jar 


N und Barin 
tüßten die Kreus, dann setzte jih der Zar wiederum 


die one 


aufs Haupt und ergriff Szepler und Reichsapfel. Es war fünf 


Minuten box 12 Uhr. 


Draußen außerhalb des engeren Kathedralhofes, auf dem rle⸗ 
ſiten Zarenplatz, der in der Früh 6 Uhr noch verödet gelegen, bat 
ſich inzwiſchen das Bild vollftändig geändert. Auf Befehl des 
Zaren mußte der Miniſter des tatjerlichen Hoſes, entgegen den 
früher üblichen Abſperrungen von 10 Ube ab das Volk in kurzen 
Unterbrechungen durch das Erlöſerthor in den Kreml eintreten 
laſſen, ſodaß ich bis gegen 12 Uhr der ganze welte Platz in Rabe 
und Ordnung mit einer nach Hunderttauſend 8 Menge ge: 
füllt batte Tief unten cm Fuß des hochgelegenen Zarenplatzes 
xaufcht die Moskwa und über die Mauerzinnen des Kreml bin: 
wer genießt man ein unbeſchreibllches Panorama der gewaltigen 
Stadt. Wie der Sand am Meer breiten Ah die in allen Farden 
leuchtenden Häuſermaſſen bis zum blau verſchwimmenden Hori⸗ 
zonte aus; in Gold, Kupfer, tiefblau und filberweiß leuchten un⸗ 
zäblige Kuppeln über den Dächern und von den 2000 Thürmen 
Moskaus ragen hier die Hälfte ſichtbar zum Nan Himmel. 
Drüben aber über der träge dahinzlehenden Moskwa, au! dem 
nahen Softer qual ſtehen an 500 000 Menſchen Kopf an Kopf; 
die Brücken find ſchwarz von regungslos Haxrenden; dle Dächer, 
Kamine, Balkone — wohin das Auge ſich richtet, Menſchen, nichts 
als Menſchen. Rußland erwartet feinen Kalſer. — — — 

Und jetzt hebt der Iwan Weliky, jener alte ſteinerne Rieſe, der 
ſchon fo viele Zaren zu feinen Füßen wandeln ſah, ſein brauſendes 
Barenlied an und trägt es binaus mit eherner Stimme, hinaus 
über Kremlmauer, Fluß und Stadt, binaus in das heilige ruſſiſche 
Reich vom Eismeer bis zum Stillen Ocean 15 ein neuer Zar dle 
Klone trägt und daß er ſoeben ſich anſchickt, ch ſeinem Volke zu 
zeigen. Und ſämmtliche Glocken Moz kaus fallen jubelnd ein, der 
Kreml beit unter dem Donner der Kanonen, die Truppen präſen⸗ 
tiren, 20 Regimentsmuſilen ſplelen die Nationalhy une, mährend 
eine Million Menſchen ringsum in endloſen Jubel ausbricht. 
Unter dem Baldachin, unter dem er zur Klrche geſchritten, kommt 
der Zar daher. Bleich und angegriffen, die Spuren von Thränen 
ſichtbar auf den Wangen. Wie eine Glorie umglebt die ſchwere, 
von Brillanten funkelnde Krone das mänullchſchöne, freundlich 
blickende Haupt. Die Krone iſt tlef in die Stirne gedrückt. 

n der Linken hält der Kalſer den Reichsapfel, „en 
der Rechten das Scepter. Die Schleppe des ſchweren Mantels 
wird von vier Kammerberren getragen. Onts und 
rechts ur Seite ſchreſten Großfürſten. Dicht Binier 
dem Kalſer unter demſelben Baldachin geh: die Kaiſerin. 
ſieht jetzt ſebr angegrifßen aus; kein Wunder, denn fe mußte nach 
den relt;töfen Vorſchriften wie ihr Gemahl nüchtern zur Kirche 
und dafeibft herrſchte gegen Ende der drelſtündigen heil. Handlung 
eine dumpfe, erdrückende Schwüle. Eben ſchläat es ¼ 1 Uhr. Die 
Krone der Kalſerin tft Hein und ſitzt wie ein Hlarſchmuck auf dem 
edlen Haupte. So bewegt ſich der Zug langſam aus der Kirche, 
überſchreitet einen Theil des Kathedraſhofes, geht auf den Zaren⸗ 
platz hinaus, durchſchneſdet dieſen, kehrt auf den Kethedralplatz 
zurück, betritt die zwei anderen Kathedralen, wo an den Gräbern 
er Ahnen noch lurz gebetet wird, dann erſt ftelgen Zar und 
Zarin die rotde Trepze empor und verneigen ſich, oden ans 
Alommer, dreimal vor dem fzuchzenden Volke. Die Sonne aber 
Id: Tauſende von Lichtern aus der ftrablenden Kalſerkrone Ruß⸗ 
lande, Es ift wie eine Lich flutb, die der Himmel auf das Haupt 
ee gefrönten Herrſchers niederiendet. 

Dit iſt mit dem Zar! 


r 


der 


borgevangen waren; den nächfibeſten Schuß hatte 3 Tapezlerer 
Severin Tuſzewski gemacht. Da Herr Dr. Jerzyko wokl der 
Zeit nach vor Herrn Helnrich geſchoſſen hatte, fo gebührt Erſterem 
ſtatutenmäßig der Vorzug. Es hat ſomit Dr. Jerzykowski, 
welcher im rorigen Jahre eriter Ritter war, die Würde des 
Schützentönkas errungen, Rentler Heinrich die des erſten 
und Tapezierer Tufze wk! die des zweiten Ritters. Die 
Proktamtrung des Köalas und der beiden Ritter findet morgen, 
Sonptag, Nichmitt g 6 Uhr, ſtatt. 

Zu den Pferderennen des Poſener Herren⸗Reiter⸗Verelns, 
welcke morgen (Sonntag) 3½ Uhr auf den Eichwald wieſen vor ſich 
achen werden, find die Nernangen äußerſt zahlreich eingegangen, 
und zwar find zu Ne. 2. Provinzilal⸗Flach⸗Rennen 
13 Unterschriften. zu Nr. 3. Garniſon⸗Jagd⸗ Rennen ö, 
zu Nr. 4. Borener Steeple⸗Chaſe 10, zu Nr. 5. Jagd⸗ 
Rennen 10, zu Nr. 7. Jaadrennen (Nr. 6 fällt dekannt⸗ 
lich aus) 7, zu Nr 8. Handicap Steeple⸗Cbaſe 15, zu 
Nc. 9. Kaijerprets 17 Unterſchelften. — Eine Hauptvorbedin⸗ 
gung für latereſſ inte Rennen ſſt alſo durch die zablrelchen Unter 
Ichriften erfüllt, und da auch das angeme dete Mıterial zum 
Theil geradezu vorzüglich fein fol, fo ſſt nur noch en ſchh ier 


Sonntag⸗Nachmittag don Nöthen, um den Poſenern volles Ver⸗ 20 000 


anügen zu perſchaffen — in Bezug auf dieſe Bedingung müſſen 
wir uns allerdings mit dem bloßen Wünſchen beznũgen. m 
Olufe der letzten Wochen därfte auch dur h das Sinken des Warthe⸗ 
lpituels das Ueberſchwemmungswaſſer vun den Wiefen in der Nähe 
des Mennterraing foweit zurückgetreten fein, daß den Rennbeſuchern 
des Veronügen nicht verleldet nic, 5 
„Durch Erwerbung eines Seelöwen iſt der Thlexbeſtand 
unſeres Zooloaiſchen Gartens wuder um eine Sehens⸗ 
würdiateſt reicher geworden. Bekanntlich ging dem Juſtitut im 
vorigen Jahre ein ſehr ſchönes Exemplar dleſer Gattung nach nur 
kurzer Zeit ein, was auß er für das Bubl kım auch inſofern lebhaft 
zu bedauern war, ols den Boologi'hen Garten dadurch ein be⸗ 


deuter det vekunſärer Schaden traf. denn jhöne Thiere der Art ſ v 


kosten bis 3000 4. Ia reinem Waſſer und bet ſorgfältig geregelter 
Füſteruug mit friſchen Seefiſchen halten ſich übrigens Seelöwen 
trotz der Verſchledenheit des Klimas — ſie leben in der Freidelt 
ausschließlich in antarktiſchen Meeren — in Zoologischen Gärten 
bäufiz jahr lang, und wir wollen in unſern neuen za Ste 
löwen des Vertrauen ſetzen, daß er in der Langlebigkeit feinen 
anderen „zoologiſchen“ Gattunzsgenoſſen noch übertrifft. 

Im Lambertſchen Etabliſſement finden von beute, Sorr⸗ 
tag, ab — bet ſchönem Wetter im Garten, bei ungünſtiger Witte⸗ 
rung im Saale — die humoriſtiſchen Sotreen der bekannten 
und allgemein beliebten Stettiner Sänger ſtatt. Es ſel 
darauf aufmerlſom gemacht, daß die Geſellſchaft dur sweg über 
. ecen verfügt und daß das Programm ein täglich wechſeln⸗ 
[3 . 


* Der Reinertrag der zum Beſten der Eliſabethfif⸗ 
tung am 18 d. Mis. beranſtalteten Lotterie betcug 1106,25 M. 

* Das Gewitter, von welchem Poſen am Freitag Abend 
betroffen wurde, war in einigen Ortſchaſten des Birnbaumer 
und Czarnilauer Krelſes von ſtarkem Hagel begleitet. 
Betroffen wurden Cyelmno-Hauland, Podrzewie, Runau und Stey 
kowo. r Schaden [ol ſich bei Rozgen auf zwei Drittel 
bes 1 belaufen. Ein groß er Theil der Landwirthe war 
unverſlchert. 

K. Blitzſchlag. Während des ſtarken Gewitters, welches in 
der Nacht von vorgeſtern auf geſtern über unſere Stadt 300, ſchlug 
der Blitz in das Schulhaus des nahe gelegenen Dorſes Rataj ein und 
zerſtö rte in der Wohnung des Lehrers Kollisle einen Theil der Tapeten, 
fowie Spiegel und mehrere an der Wand hängende Bilder. Die 
Ehefrau des Lehrers und deſſen Kind, ein Knabe voi 7 Jahren 
wurden durch den Blitzſchlag ſtark betäubt. Dleſelben liegen 
infolge dieſer Betäubung noch darnteder, jedoch fol, wie man uns 
mittheilt, ihre Geſundbeit nicht welter gefährdet fein. 


(Fortſezung des Lokalen in ber 1. Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 30. Mat, Der heute den la Budapeſt zuſam men⸗ 
getretenen Delegationen unterbreitete gemeinſame Staats- 
doranſchlag weit für 1897 ein Geſammterforderniß von 
160 484 751 Gulden auf; hiervon werden aus eigenen Einnahmen 
2741283 Gulden gedeckt, es verbleibt ſomit ein Nettoerforderniß 
von 157 843 468 Gulden. Nich Abzug der mit &0 537 130 prälimi⸗ 
nirten reinen Zollüberſchüſſe ergtebt ſich ein Reſterforderniß von 
107 170383 Gulden und nach Abzug von 2 Prozent zu Laſten 
Ungarns, als quotenmäßtg zu verthellendes Erforderniß verbleiben 
105 121931; biervon entfallen auf Oeſterreich: 73 537 400 und auf 
Ungarn 31 587 479 Gulden. 

Brünn, 30. Mal Geſtern Abend ging zwiſchen Gaya 
und Biſeng ein heſtiger Bossen enn nieder, Die ganze 
Gegend iſt überſchwemmt. Der Schaden wird auf etwa */, Million 
geſchätz. In Folge des Dammbruches tt der Eſſenbabnverkehr 
Gay z⸗Weſſeſy und Biſenz⸗P ſet eingeſtellt. 
tersburg, 3). Mu. Auf kaiſerlichen Befehl eröffnet 
inanzminkſter die Ausſtellung und Meffe in 
Ntibni-Nomaorod am 9. Junk. 

London, 30. Mal. „Times“⸗Meldung aus Athen: Die 
griechiſche Regierung erhob gegen die Entſendung weiterer 
türkiſchen Truppen nach Kreta Einſpruch. Die 
Blätter melden, der Sultan ſchickte einen beſonderen Geſandten 
nach London, um die engliſch armeniſche Vereinigung einzu⸗ 
laden, im Hinblick auf die Lage in den armeniſchen Provinzen 
eine Abordnung nach Konſtantinopel zu entſenden. 

Prätoria, 30. Mai. Reutermeldung.] In Audienz 
bei Krüger verwendete ſich Barnato für die gefangenen 
Reformiſten. Krüger erwiderte, er thue immer noch fein Mög⸗ 
lichſtes, um eine Milderung der Uitheile herbelzuführen; er 
beabſichtige gerecht zu handeln und habe das Vertrauen, daß 
die Zukunft das Vorgehen der Exekutive rechtfertigen werde, 
welche den Bericht des Staatsſekretärs Leyds und des Kom 
mandanten Joubert abwarte, ehe ſie ſich weiter mit dem Ur⸗ 
theil beſchäſtige. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener a der „Bol. Sta.“ 

Berlin, 30 Mal, Nachmittags. 
Der Kalſer ghlelt heute iim b. Frühjahrs ⸗ 
Parade über die Berliner Garniſon ab. Anweſend waren dle 
Kalſerin, die Prinzeſſinnen Albrecht und Leopold, Peinzregent 
Albrecht von Braunſchweig und die übrigen hier wellenden 
Prinzen und Pelazeſſinnen. 0 Leopold führte die 4. Garde⸗ 
nfanterle⸗Brigade vor. Der Kalſer in der Uniform des 2. Garde⸗ 
egtments führte das 2. Garde⸗Regiment der Kıtferin vor, die 
einen prächtigen et ritt und das Abzeichen der Paſewaälker 
e de ene ke Bar kebrte 4 bac an der 
pige b Schloß zurück, vom Publikum 
jubelnd begrüßt. Das Wetter iſt theilweiſe trübe. > 


* 
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Berlin, 50, Mat, Abende. 

n emp ng beute a m 5 
Schloß die Gema b ln des ameriteniſchen Botsch fers Mar 
in Antrittsaudſenz. 


Der „Reichsanzelger“ veröffentlicht den Geſetzentwurf, betreffend 
Abänderung des Zuckerſteuergeſeßes vom 27. Mu cc., 
ſowie den Tex des Geſetzes über Bekämpfung des un⸗ 
lautern Wettbewerbes und das Geſetz üder Ab» 
gaben⸗Tarif des Katfer Wlilhelm⸗ Kanals. 

An der biefigen Börſe wurde geſtern das Gerücht verbreitet, 
daß der Bind:erath in einer Sitzung Stellung zum Börſen⸗ 
geletz und zum Verbot des Termin bandelz ge 
nommen haben ſoll. Da in der letzten Woche eine Sitz ung des 
Bundes rathes überbaupt nicht ſtattgefunden bat, erwelſt ſi d jenes 
Gerücht als unzutreffend. 

Der Vorſtand der Deutſchen Kolonlal - Geſell⸗ 
[chaft bielt geſtern unter Boris des Herzogs Jodaun Albrecht 
von Mecklenburg eine Sitzung ab, in welcher im Weſentlichen nur 
interne Angelegenbeiten verhandelt warden. U. a. wurde der An 
trag angeno amen, der Vorſtand wolle für die Vorarbeiten zur Lö ⸗ 
fung der Bewäſſerungs frage in Südwefafrika 
M. unter den Bedingungen bewilligen, daß die Vorarbeiten 
ſich im Allgemeinen auf die Frage erſtrecken, wie die Bewöſſerung 
Deutſch⸗Südweſtafritas noch den in der Kapkolonle gemachten Er⸗ 
fahrungen am beſten einzuleiten iſt, und daß die Rl glerung ſich 
ebenfalls mit mindeſtens 20 000 M. betheilige. Dagegen wurde 
ein Antrag auf Schaffung eines Kolonlalhauſes zum Vertciebe der 
aus den deutſchen Kolonſen ſtammenden Produkte abgele nt. 

Oberſt Kroſigt, Kommandeur des Garde- F iſi ler⸗Rats., if 
zum Kommandeur der 28. Brigade Düſſeldorf, Oberſt und Flügel⸗ 
adiutant von Braunſchwelg, Komm indeur des Königin 
Auguſta⸗Regi nents, zum Kommandeur der 57. Belgade in Frei⸗ 
burg Oberſt Woyrſech, Generalſtab chef, zum Kommandeur des 
Garde ⸗Füſtller⸗Regimentes und Oberſt und Flügel ⸗ Adjutant 
on Seckendorf, kommandirt bei der Beſandtſchift in 
Bern, zum Kommandeur des Königin Aaguſta - Regimentes er⸗ 
Sei des ſtocb Pollzelrath M 

n elle des verſtocbenen Pollzelrathes v. Manderode I 
Graf Stillfried ⸗Rattowitz zum Boltzeirath und B52 
fteher der Exekutive ernannt worden. 


Paris, 30. Mal. Der heute im E yſee abgehaltene 
Miniſterrath beſchloß, noch heute in der Deputirten⸗ 
kammer eine Vorlage einzubringen, welche Madagaskar 
von jetzt ab als franzöſiſche Kolonie erklärt. 

Die Vorlage ſoll angeblich bezwecken, den Internationalen 
Schwierlakeiten ein Ende zi machen; eine Veränderung in der 
Reglerung und der inneren Verwaltung fol nicht eintreten. Die 
lranzöſi chen Gelege werden zur Anwendung gelangen, jedoch nach 
beſonderer Verkündigung. Die Könlain behält den Titel, Vortheile 
und Evrenrechte unter der Souberänität Frankreichs. 

Paris, 30. Mat. Der Minſſter des Aeußeren hat dem Bot» 
1117 der — I dis 75 t = N d * franz ö⸗ 

en eglerun r e 
St. Lou f e * 25 ee 

ondon, 30. Mat. Der „Dally Telegrapd“ meldet aus ä 
toxta, Die engl den Blätter Halen Die von Krüger und Leds 
beet g Vorſichtsmaßregeln für überteleben. De Geſammtlage 

eſſere ſich. 

Amſterdam, 90. Mil. Ein Per ſonenzug mit 116 hol 
ländiſchen Aus flü lern ſtieiß bel Yſſelmonde mit einer Loko⸗ 
motlve zuſammen. 14 Perſonen wurden verletzt. 


Die Kaiſer 


Athen, 30. Mal. Verſchled ne Blätter halten es für bö öſt 
wahrſcheinlich daß Oeſterreich und England für eine Annektioln 
Kretas dur ri ſtimmen werden. 


echen land 

In einer Beſoxechung, welche der bꝛitiſche Minſſterreſident mit 
dem griechifhen Miniſterpräſidenten, dem Kriegs⸗ n 
ent rege r 11 der Jau Pes 8 worden 

1 u ö er Wun er Va! 
bene in pi u er des Gedankens 
oſia, 30. Mal. as macedontſche Cent 4 
Ko mi tee erließ an alle macedoniſchen Bereie ein Shriden 
in welchem alle biöherigen Zugeſtändniſſe der Plorte als vollitändiz 
ungenügend bezeichnet werden. Die Haltung der bulgariichen Re⸗ 
gierung fet eine fo zweideutize, daß das Komitee deshalb alle Ver⸗ 
bandlung mit derſelben abbrechen und einen beioaderen Reform⸗ 
entwurf aufſtellen werde. Ferner ſoll mit allen Kräften dahin ge⸗ 
ſtrebt werden, daß die Großmächte die polltiſche Aut nomie in 
Macebonten einführen und gewährleiſten. Das Rundſchreiben iſt 

von dem Reſerve. General Nikolajew unterzeichnet. 

Newyork, 30. Mat. Cleveland unterzeichnete den Beſchluß, 
wonach größere Geldunterſtützungen nach St. Lou 
geſandt werden follen. 

„ Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur, 

Der Niedergang der ſpaniſchen Macht auf Tiba und die 
ganz unglaublich perrotteten Zuſtände auf biefer ſchönen Yalel, 
die durch eine rer verfehlte Politik des verbiendeten Mutter 
landes berbeigeführt worden find, werden in einem Intereflanten 
Aufſotze: „Cuba und die ſpaniſche Koloniſotion“ von Hauptmann 
E. Bö ticher in der geographiſchen Monatsſchriſt „Aus allen 
Weltthellen“ (Verlag von Hermann VPalel, Berlin W.) 
treffend beleuchtet. Klar und ſcharf erkennt der Qeſer die z vingenden 
Grund’, dle den cubanſſchen Aulſtänndiſchen dle Waffen in die Hand 
drückten, und die Hoffnuagsloſiakeit der Kolonfſten im Ka upf um 
das Daſein unter dem unerträglichen, alles Leben vernichtenden 
Druck der ſpaniſchen Feſſel. — Izrem Titel getreu bietet die reich 
mit Aa ausgeftattete Beitſchriſt in ibrem weiteren Jidalt 
eine Reihe feſſelnder Schilderungen aus aller Welt. Wir dennen 
e e e e e 

0 laxta 7 2 
thetlen“ mit ihrer t er 


ellage „Beograpbiſche 
Ermässigung der Preise für 


Apollinarts 


Natürlich kohlensaures Mineral Wasser. 


ee 
Im Einzelnverkauf wird das obige Wasser, jetzt wie folgt berechnet: 


lusiv. Vergütung für Netto-Preis 

28 das leere Gefäss. des Wassers, 
/ Flasche 30 Pf. 5 Pf. 25 Pr. 
% Flasche 235; Sen; 20 „ 
2) Krug 35 5 8 30 8 
½ Krug 26 „ 3°: 23 „ 


— rn Te 
Käuflich bei allen Apothekern und Mineralwasser-Händlere. 
(Hterzu 8 Bellagen und „Samilienblätter") 
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Heute Nachmittag entſchlief fanft nach kurzem 
Leiden unſere innig geliebte Mutter und Großmutter 


Julius Lissner 


Frau Eva Hepner geb. Landsberg 


im 76. Lebens jahre 7092 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Die trauernden Hinferbliebenen. 


Poſen, Berlin, Beuthen re Breslau, Königs: 
berg i. Pr., 29. Wat 1 
Die Beerdigung findet Seng Nachmittag 4% Uhr 
vom Trauerbauſe. Poſen, Bismarckſtr. 7 aus ftatt. 
Kran ſpenden dankend verbeten. 


Wettrennen, 


veranſtaltet von dem 


Jenny Lissner 
geb Auerbach, 
Vermählte. 

Posen, Naumannstr. 3, I. 


Die glückliche Gedurt einer 
Tochter ieigen hierdurch on 


J. KORmESDBTERT. Fal 


Hedwig geb. Kuczynski. 


Die Geburt eines ſtrammen 
Jungen zeigen hocherfreut an 
Max Goldmann 


und Frau, geb. — 


ee NET Herren⸗Reiter⸗Verein 


-auf den 


Eichwaldwieſen 
Sonntag, den 31. Mai, Nachmittags 3", Uhr. 


Näheres durch die Plakate an den Anſchlagſäulen. 


amberts Garten rem. Saal, 


ER Donntag, d. 31. Mai er. und 
* folgende Tage 


8 8 Humoristische Soiréen 


der hier fo bellebten 


Stettiner danger, 


Max Glaser u. Frau 


Louise geb. Jacobsohn. 
Berlin, den 20. Wat 1896. 


Soolagiicer Garten. 
Militair⸗ Concert. 


Ner : Seelöwe, Ameisenbär. 


Zum Tauber. 


"Sonntag, den 31. Mat: 


Großes Militär⸗Konzert. 


Anfang 4½ Uhr. Entree 15 Pf. 
Kinder unter 14 Jahren in Be⸗ 


gleitung der Eltern frei. 7123 
A. v. Unruh, D 55 1, Wagner, Küster, Littie-Bobby, Krause, Chlebus u. Rosch. 
Stabsbobolſt. rn. Hippel, et ster, e-Bobby, Krause, Chlebus u Rose 
eden Abend wechſelndes Programm. 
Vinalmshzne⸗ aud 20 ef d vorher f. d. 1 88 u noen 
nd vor ren⸗Hond lu 
„Wilhelmshöhe“ bon Lindau 4 Winterfeld, Wilhelmsplatz 3 u. Gust Schubert, 


St Martin u. Ritterftr. ⸗Ecke, ſowie bet Hrn. 8. Miczynski zu baben. 

Bei ſchönem Wetter im Garten, ſonſt im Saal. 
Montag, d. 1. Juni u. folg. Tage Soirée der Stettiner 
@änrer mit ſſeis mechleinhem Programm 7043 


Endllation der Onnißusfinie 
Bilfelmsplag-Sf. Lazarus. 


Heute, Sonntag: 


Groß u Hell —— 

Arth en T 3 Meinen neu renovirten Saal nebſt 

Veuung des Stabsbobolſten Nebenräume empfehle einem geehrten Pu⸗ 
Herrn Hasenjäger, blikum zu Hochzeiten und ſonſtigen Ge⸗ 


Anfang 4 Uhr. legenheiten. 


Entree pro Perſon 15 Pf., 
Keilers Hotel, 


Kinder von 6-14 Jahren 10 
Inhaber M. Kunz. 


Pf., Kinder unter 6 Jahren feet, 
Johres⸗ Abonnements à 3 Mk. 
lad zu haben bei den Cigarren⸗ 
änblern Herren A. Schubert, St. 
artin, Lindau & Winterfeld und 

Gust. Ad. Schleh. 5243 


7061 


Sonntag, den 31. Mat er.: 
Concert iohln’ itanpi Gel its⸗ 
v des bie, e l. Malles Conde -“ Tun. 


Montag auf ten Fiſchmarkte. 
Solche Füchpreiſe noch nie in 
197 Zeit dageweſen. 


TE Calb Restaurant, 


; fe Zen 0 Pf., 

Wilhelmsplatz 14, gegen⸗ Frische Sch 0 Pf., 

chen Montag, Abend g] über dem Stadttheater. 5 Sieinbut 4% 

Gemüthlichesßeiiammentein Sende Sie 28 . 

Berein . Gafiwirihe b. Der Garten , 
Lebende Aale 


2116 Polen u. Vororte. 


en 3 untl, Nach⸗ iſt eröffnet. Frau D 
„ Ubr: Beſonderer Garten⸗ Bute die Gelegenheit wahr⸗ 


Verſammlung 
im Vlktortapark, Eich valdſtraße. 


Zun „ rünen Kranze“ Aufenthalt. Erfriſchungen in 
Schubm macheritrafte, reicher Auswahl. 
Ecke Breiteſtr. 9. 3369 Epeiſe⸗Eis. 
Neueftes Café u. Reſtaurant. Bon heute ab: 
Borzügliches Krotoſchiner = üch e. 
Münchener Franzisk. S a 
peifen à la carte zu 


ff. Ke ffee, Thee und Ghotolabe. 
Räume für Vereine. mäßigen Preiſen. 


Angenehme Sommerloka⸗ 


6—— ̃⁵˙ V2 


Maitrank 


aus echtem Moſelwein und 


Eingang. 
Angenehmer, kühler 


7053 
eingroßhandlung 


Aal Lacken, 


7127 NRitterſtraße 39 


litäten. — | _77° Dee ‚STEMp; 7 
A { 11 ( 
Neſlautant 70% Artillerie. G 


08 GRAV 
en Wilhe 17 


Behufs Gründung elnes Ver⸗ 
eins ehemaliger Artilleriften wer⸗ 
— die ehemaligen Kameraden 


C. Riemann, 


Strz > 


A. Schwersenz 


der Felt⸗ und Feſtungsartillerie 


Mittagstiſch zum Montao, den 1 m 
Convert 1 Mark. n e. e eee 


eee ee 
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growitz die zwölfte öffentliche Provinzſal⸗Verſammlung des Haupt⸗ 
— der deutſchen Lutherſtiftung \ 1 
oſen ſtatt. 


1.00 M. | äufl 2 erworbene „Stahns Hötel“ und werde 


firmixen. 
18 Nr. 1 mein Beſtreben fein, wie in den letzten 18 Jahren im 


. hahten den Aufenthalt in meinem Hotel ſo angenehm wie 
friſchem Waldmeiſter empfiehlt möglich zu geſtalten und bitte ich mein neues Unternehmen gütigft 


kreuzsait. Waben, 
v. 380 Mark an. 


Kostenfrele, 4wöch. Probesend. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr.16.| 
ET wg a Er 


Berliner 155 Ans a 10 


Mai bis Oktober. 25 


Deutsche Fischereiausstellundg + Deutsche Kolmilansstellung 


Kairo - Alt-Berlin - Riesenfernrohr - Sport-Ausstellung 
Alpen-Panorama - Nordpol Vergnügungspark. 


n Möbel- 1-Ausverkauf. 0 \ 


Wegen Geſchäftsaufgabe verkaufen wir Möbel, Spiegel und Polſterwaaren zu 3 — 


n Preiſen. 
; Philipp Koenigsberger & Co., WE 5 


Wilhelmſtraße 25. 
ER Bianca an BEE EEE AA ALI 


Herr Rechtsanwalt Polomski, 
deſſen Amtsdauer als Vorſtands⸗ 
mitglied bis zum 1 Januar 1898 
äuft, iſt krankheitshalber aus 
dem Vorſtand ausgeſchleden. Es 
wird deshalb ** für dle Sam. 
merſitzung den 6. Juni d. J. 
ausgeſchriebene b Orr 
ad 5 dahin erweitert: 7135 

„Erſatzwahl für das aus⸗ 
geichledene Vorſtant smit⸗ 
alted. Rechtsanwalt po- 
lomski in Rogaſen.“ 

VBoſen. den 30. Mai 1896. 


Der Vorſtand 
der Anwaltskammer. 


Orgler. 


Eiſerne 


Schrankfächer 


(Safes) in feuer- u. lache rer 
Stahltammer ſtehen zur mtethds 
weiſen Benutzung auf 5 

Zeit zur Verfügung. 


Poſener bee 
Darlehnskaſſe. 
Ich bin verreist. 


Meine Vertretung in meinen 
Sb rechſtunden Berlinerſtraße 4 
und in meiner Kit hat Herr 


Am 24. Juni d. 38. findet im Anſchluß an die Gencralver⸗ 
ſammlung des Hauptvereins der Guſtav⸗Adolf Stiftung in Wor⸗ 


in der Provinz 
7085 
e e eg 
Bericht über die Thätiakeft des Hauptvereins vom 1. 
1895 bis 21. Dezember 190 W 
ns Pa Erthellung der Entlaftung für dle Jahres⸗ 


: | 

8. Bericht lber den Verlauf der 5 Hauptverſammlung 

des Central⸗Vereins in Wittenberg. 

4. Ergänzungswahl für den Vorſtand des Hauptvereins. 

5. Wahl eines Abgeordneten für die nächſte Hauptverſammlung 

des Centralvereins. 

6. Verhandlung über den vom Centralverein angeregten Vor 
ſchlag, die Luthertage für die Lutherſtiftung nutzbar zu 
machen. 

Poſen, im Mai 1895. 


der Vorstand des Hauptvereins 
der deutſchen Lutherſtiftung in der Provinz Poſen. 
v. d. Gröben, 


8 
Vorſitzender. 


mn 
Schriftführer. 


Preisgekrönt. 


re Preisgekrönt. 
Nur echte {n%' Er) VAT 


) Medaillen. 
Porös-wasserdichte, nur echte 


Loden-Gostumes 


für Damen, 


36 neue Modella für Reise, Pro- Dr. Neustaetter Spezt [s: 
menade, Gebirge u Sport A M. 24 bis à M. 75. Arzt für Yugentrante, ia 
Radfahrerinnen- r. 0 ae Be 7109 

F. . 
Costumes, r. Uscar Elncus. 
die praktischsten u, —— der Welt 
von ä M. M. 24 a an. Max Hülse, 
Loden-Mäntel. prakt. Zahnarzt, 
Wasserdichte Regen- u. Beise- Mäntel. Berlinerſtr. 3. 6089 


Loden- Stoffe 


in beliebiger Meterzahl für unverwustliche 
Damen- und Herren-Kleidung, 140/120 cm. 
mtr. 2,50 Pf. bis 6,50 Pf. 


erihetle gründl. prakt. Unter ⸗ 
richt in einf. und doppelter 
Buchführung 
u. allen Comtotrſächern. Beginn 
neuer Furſe am 5. Juni a. er. 
Für auswärtige Thetinebmer 
deſondere 4 Wochen⸗Kurſe. TB 
Uebernehme Etnr. und Reviſtonen 
von Handelsbüchern, Aufſt von 
Bilanzen, ſowie ähnl. Arbeiten. 


T. Preiss, 


prakt. Buck halter, Sanbeißichrer 
und Bücderrenffor. 


Jeſuitenſtraße 12, I 
Berlin W., 


Lützowstrasse 49. 
Töchter - Pensionat 


„ und 6940 
Fortbildungs- Kurse 
Geschwister Lebenstein. 

Eleg. Damen-Garderobe 
wird Huber und preiswerth aus⸗ 


geführt v. Ida Paschke, 
7139 


Nur unsere porös - wasserdichten, echten Loden 
sind die geeigneten Stoffe für Reise- und Sport- 
Kleidung i, jeder Art. 


Das Deutsche Loden - Reform- m- Gesundheits- Costume. 
Modelle gesetzlich geschützt. Echt nur direet v. d. Fabrik. 


F. Hirschberg & Co., München. 


und portofrei nach allen Ländern Proben und die neue 
Brochure mit — Abbildungen, 


Gratis 


Hötel-Debernahme! 


m 1. Juni d. J. übernehme ich das von mir in Gneſen 


Hotel Hänsch vorm, Stall 


6623 


ord in Natel alles aufzubieten, um den mich beebrendben 


Hochachtungs voll 


Emil Hänse 


Carl Hartwig, & 


7112 Waſſerſtraße 16 u. Kohlenbahnhof. 


Aelteſtes Kohlengeſchäft am Platze 


unterſtützen zu wollen. 


Rltterſtr. 3, III. I. 


Heirath. 
Für unſere Schweſter, 
Waiſe, 25 Jahre alt, moſ., 
von angenehmen Aeußern, 
8000 Mitgift, ſuchen paſſende 
Parth'e. Gefl. Offerten er- 
bitten an Rudolf Mosse 
Breslau u. Ehirfre L. 1407. 


Brillanten, altes Gold und 
Dilber kauft u. — — 3 
Preiſe Arno 

Golderbelter, Iderichr 4 


Kohlen, Holz, Kokts, Anthracit 


en gros & en détail. 


— 


Sonntag, 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


31. Mai 1896. 


Lokales 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 


Das Zerfleiſchen und Freſſen lebender Thiere, wie 
Tuuben, 0 dergleichen, bet Schauſtellungen wirklicher 


wilder (unkultivirter), Menſchen oder imittrter (kulttolrter) Kar 
nibalen nicht zu dulden, iſt vor einer 


dleſer Zeitung über das von Afrikanern auf dem Städtchen bter- 
ſelbſt verübte Schaufteſſen lebender Koninchen — ſchon vom Mt: 
iftertum des Innern auf das Strengſte angeordnet worden. — 
Bei dieſer Gelegenbeſt erſcheint es nicht unangezelat, darauf auf 
merkſam zu mochen daß auch das öffentliche Füttern der Schlangen 
u. f. w. mit lebenden Kaninchen ꝛc. in Menagetien und Thier, 
gürten zum Zwecke der Erregung der Neugierde und der Anlockung 
des Publikums, unftattbaft und daß die Pollzeibehörden vom Mt: 
niſter des Janern ſchon vor mehreren Jahren angewleſen find, 
ſolche 3 nicht zu r bezw. zu verhindern. 

werden 
Am 1. en Heinrich Beck und Bauunternehmer Heinrich 
"Degen: am 2. Rektor Hermann Schwochow und Buchhalter Abraham 
Bodenſtein; am 3 Landwirth Otto Brunzel und Kaufmann Max 
Zimmt: am 5. Matertoltenverwalter Karl Marting und Kaufmann 
Baul Szvfter; am 6. Stadtſekretär Guſtav Weib und Baftverwalter 
Alerander Diells; an 8. Güterexpedlent Oswald p. Tſchirnbaus 
and Cu verwoller Frledrich Heffwener; am 9. Mittelſchullehrer 
Joe Koltmer und Maurermelſter Reiabold Iwan; am 10. B 
werke beſttzer Michael Kopa und Buchhelter Richard Winter; am 
41. Hausbeſtger Theodor Wolkowſß und Kaufmann Joſef 
Styezbaskl, am 12. Landmeſſer Paul Sander und Reglerunge⸗ 
etrelür Guſtev Winkler; am 13. Bildhauer Benno Sametztl und 
Kaufmann Max Salinger; am 15. Reglerungs⸗Sekretariats⸗Aſſiſtent 
Oskar Weldner und Oberinſpeklor Arthur Plaß; am 16 Kanzlei⸗ 


Torſteher Adolf Schilling und Kataſterſekretüär Hermann Tſcherſtch: T 


am 17. Vorwerksbeſitzer Joſef v. Turskl und Sekretär Eduard 
Tbelſe; am 18. Baumeiſter Friedrich Schultze und Sekretariat 
Afflſtent Otto Tetzlaff; am 19. Landſchaftsaſſtſtent Eugen Weiß 
und Kaufmann Teophtl Skibineki; am 20. Feldmeſſer Franz Scheia 
und Malermeiſter Ernſt Weckmann; am 22. Reſtaurateur Ernſt 
Schleſeck und Landwirth Johannes Matthes; am 23. Kaufmann 
Emanuel Tomstt und Malermeiſter Andreas Schmölke; am 24. 
Kaufmann Johann Switalskt und Graveur Joſef Zielinski, am 25. 
Kaufmann Eduard Waltner und Elſenbahnſektetär Emil Sprengel; 
am 26. Brennerelbeſitzer Joſef Walter und Eigenthümer J matz 
Wafinskl; am 27. Bäckermeiſter Stankslaus Wlatr und. Eiſenb ihn. 
!:fretär Julius Zichert und am 30. Mittelſchullebrer Auauft 
Weymann und Eſſigfabrikant Alfred Wieſner. Es finden alſo im 
Junk an 24 Tagen Sitzungen des Schöffenge richts ſtatt. 

* Perſonal Nachrichten aus den Ober - Poſtdirektious⸗ 
Hezirfen Poſen und Bromberg, Angenommen zu Poſt⸗ 
tleden: die Abiturienten Bartſch in Oſtrowo. Schmid in Jarptſchin. 
zu Boftanwärtern: Feld webel Flelſcher in Gneſen. Sergeant Vahley, 
in Inowrazlaw; zum Telegraphenonwirter: Bizeſeldwedel Kum. 
merk in Bromberg; zu Poſtgebilfen: Jentſch in Liſſg, Riupach in 
Oſtrowo; zu Poſtagenten: Gaftwirtd Leid in Iw tz, Lebrer Lück in 
Eichfter, Kreis Diſch. Krone, Förſter g. D. Ronke in Czeſzewo, Kr. 
sBongrorig. Die Prülung zum Poſtaſſiſtenten baden beſtan⸗ 
den: der Peſtznwärter Jahnke in Nakel, die Poſtgehllfen Adam in 
Voſen, Hauſchild in Kosten, F. H. Heinze in Bolen, G. A. New 
mann in Poſen, Oberskl in Krotoſchin, L. Schubert in Poſen, Er 
nannt iſt zum Poſtverwolter: der Poſtaſſiſtent Krauſe in Owingk. 
Bunäbft probe weilſe übertragen iſt die Verwaltung des Poſt⸗ 
amts I. in Soldin dem Hauptmann a. D. Gräßner aus Koaktz 
Verſetzt find: die Poſftaſſiſterten Remus I. von Nukel nach Brom. 

erg, Teufe von Flatow nach Schönlanfe, Welnſchenker von Schnelde⸗ 
übt nach Bromberg. a eren 

mn. Der letzte Tag des Monats Mai in dieſem Jahre 
fallt auf Sonntag und zwar auf den letzten Sonntag, mit welchem 
die Reglerungspolizeiverordnung vom 28. Auguft 1871, betreffend 
die äußere Heilighaltung der Sonn» und Feiertage ihre Gültigkeit 
o.rltert. Während am letzten Malmonatsſonntag noch alle die Bow 
ſchriften in Kraft beſtehen welche die äußere Helltabaltung dieſes 
Tages zum Gegenſtande haben, treten mit dem 1. Junt andere 
diesbezügliche Beſtimmungen in Geltung, die ſich eigentlich mit den 
gewerbegeſetzlichen Vorſchriſten und den dazu ergangenen Aus» 
führungsanweiſungen ꝛc. ꝛc. über bie Sonntagsruhe im Handels- 
gewerbe, ſowie in Induſtrie und Gewerbe degen bezw. in Einklang 
ſtzen. So brauchen am Sonntag, 31. Mat, die Shaufeniter, 
Schaukaſten und dergl. nur während der Hauptgot l esdlenſtſtunden 
geſchloſſen bezw. geblendet zu fein, im Lauſe der ſonſtigen Tages⸗ 
Kunden aber nicht. Diefe Vorſchrift gilt hinfort nicht mehr und die 
Neucrung erlangt mit Sonntag, 7. Junk, praktiſche Geltung. — 
Wir werden vor dieſem Tage eine eingehende und wo es nöthlg 
oder zweckmäßta erſcheinen ſollte, erlzuternde Wiedergabe des In⸗ 
Halls der Pollzelverordnung des hieſigen Oberpräſidenten für die 
Provinz Poſen, vom 14 April 1896, über die äußere Hetlighaltung 
der Sonn⸗ und Feiertage bringen, um unfere Leſer, namentlich bie: 


jenigen aus den reifen der Handels und Gewerbe reirenden und M 


Induftriellen über ihre Rechte und Pflichten gegenüber der neuen 
Boltzetverorbnung genügend zu verſtändigen. 

Von einem Lientenant beim Landwehr Bataillon 
Koſten Im Kriege 1870—71 erzählt die „Koln. Ztg.“ folgende Ge⸗ 
ſchichte: Am Nachmittag des 7. Oktober 1870 wurde das auf Vor⸗ 
poſten liegende Landwehrbatatllon Koſten der Diviſton Kummer 
von den franzöſſſchen Ausfalltruppen bel St. Remy im Norden 
von Metz völlig überrannt. Erſt an dem Damme, den dle deutſch: 
Artillerie del Sen öcourt dem Feinde entgegenftellte, ſtaute ſich der 
Feind und erſt dort verſtummte fein »en avante Alf dem . 
chen Erde, das zwiſchen St. Remy und Sen scourt llegt und das 
abwechſelnd bald unter franzöfiſchem bald unter deutſchem Feuer 
Zeuge von dem gewaltigen Minen der beiden Heere war, begann 
die nachſtehende Epſſode, die im Dezember 1895, alſo nach vollen 
25 Jahren, ihren Abſchluß gefunden hat. Ein franzöſiſcher Infan⸗ 
teriſt, der beim Rück uge durch die Bruſt geſchoſſen wurde, bielt 
dem a Tr war a Runen n eine 
klei eſche entgegen; aus ſelnen 
r era ente parents! Schn. nahm das 


nur zu verſtehen: 
Tüſchchen entgegen, um es den Eltern zuzuſtellen: doch 
ehe — —— dus leſäbrt werden konnte, war das Täſchchen ver⸗ 


loren. Bis zu ſeinem Tode im Jahre 1894 war es dem Landwehr, 
Dleutenant Schn. ſtets ein wehmüthiger Gedanke geweſen, daß er 
den letzten Wunſch jenes braven feindlichen Soldaten nicht batte er⸗ 
Jällen können. Im Dezember 1895 nun ereignete es ſich bei einem 
Wobnungswechſel, wobei ja fo manches Verſchwundene des Tages 
Sonne wleder zu erblicken pflegt, daß jenes Täſchchen aus einem 
kranzöſiſchen Wörterbuche heraus in die Hände der Töchter unſeres 
ehemaligen Lieutenants fällt. Die Taſche, die ſichtbare Spuren der 

Adel aufweiſt, bie ihren Träger niederſtreckte, enthielt außer der 
»Zodtenmarfe* Briefe und Photographien, aus denen Anhaltspunkte 
für die Adreſſe der Anverwandten des Franzoſen gewonnen werden 
ounten. So wurde die Taſche mit einem Briefe der Töchter, der 
die Geſchichte der Re laute erzählt, der Poſt übergeben, und bie 


Reibe von Jahren — 
ſo ſchreibt man fung anlößlſch des lokalen Artikels in Nr. 372 


im Juni folgende Herren funglten: RB 


Taſche hat den 81jährigen Vater und dle gleich alte Mutter des 
braven Flanzoſen noch lebend in Mlats (Departement Gard) ange: 
troffen. Der Dankbrief an die Damen tft vom Bruder des franzöſt⸗ 
ſchen Soldaten verfaßt. Der Belef iſt des Lobes und Dankes voll und 
erzählt: „Mein alter 8ljähriger Vater wollte und konnte nicht an den To) 
ſeines Sohnes glauben. Vielleicht, fo ſagte Vater immer, iſt mein 
Cyprien noch in Deutſchland gefangen. Wir Geſchwiſter glaubten 
natürlich nicht daran; alte Leute aber find ja leſchtaläubig.“ — 
„Vous nous avez procurö la plus douce et la plus triste &motion 
de notre vie“ verſichect der Briefſchreiber. u einem zweiten 
Briefe vom Ende April d. J. verſichert der Bruder des todten 
Franzoſen no pmals. wie ſtill zufrieden und innig dankbar feine 
alten Eltern ſeien und fügt hinzu: „Es iſt für mich ein beglücken⸗ 
der Gedanke, in Deutſchland gute, von menſchlichen Gefühlen er⸗ 
füllte Herzen zu wiſſen. Es ſſt für milch eln Beweis, wie der 
Kiteg, que déchainent les gouvernements sur les peuples, nie“ 
mals verhindern kann, daß gute Herzen in allen Ländern ſi h 
chützen und nähern!“ Schließlich bittet der 

Pbotographple des elaſtigen preußlſchen Landwehrlieuten ants, des 
Fteundes ſeines erſchoſſenen Bru ers Cyprlen. 2 


Polniſches. 
Poſen, den 30. Mai. 

8. In Schrimm lollen gelegentlich der ſeltens dez Eczblſchofz 
abgebaltenen Kirchenvlſitation, wie der „Jre dowufk'“ berichtet, 
„leine Abenteuer“ vorgefallen ſeln. „U itecgeocdnete Organe“ 
hätten Malen vor den Häufern entferat und den Reltern rot) velß: 
Kokarden abgenommen. Dis habe umlomehr Eatrüſtung erregt, 
als die Vorgeſetzten biefer untergeordneten Organe an der Feſttaſel 
auf der 1272 el ſhellgenommen und daſelbſt Toaſte ausgebracht 
hätten. Zu dleſer Felkiaſel ſollen fogae mehr proteſt zntlſche Deutſch'e, 
als katholiſche Polen geladen geweſen ſein, darunter ſozax eln 
beilnehmer an der Varzinfahrt, der in Shrimm als das Haupt 
der dortigen H.⸗K.⸗T.⸗iſten gelte. 

8. Der Redakteur b 
runska“ dit dieſer Tage von der I. Strafkammer des Lind⸗ 
gerichts Thorn wegen Vergehens gegen $ 110 des Strafgeſetz uch es 
(Aufforderung zum Uazehorſan gegen Maßnahmen der Behörde) 
zu 100 M Geldſtrafe bezw. 20 Taze Sefängniß und zur Tea zun! 
der Kosten ꝛc. verurthellt worden. 

8. Eine geſtern in Graudenz abgehaltene Verſammlung 
von Delegirten polnischer Ruſtikalvereine Weſtpreuſtens, 
an der ſich 25 Vertreter von 12 Vereinen betheiligten, beſchloß, 
von einer Centrallſtrung des weſtpreußiſchen bäuerlichen Vereins⸗ 
weſens abzuſehen und nur einen aus 5 Perſonen beſtehenden Ge⸗ 
neralvorſtand zu wählen, der das Reicht haben ſoll, in den einzelnen 
Kreiſen Vertrauensmänner zu fooptiren. Aufgabe des Vorſtandes 
ſt, die Aufſicht und Hit über die Vereine zu üben, während dle 
Vertrauensmänner in den ihnen zunächſt befindlichen Vereinen in 
stefem Stine zu wirken baden. Die in der Verſammlung nicht 
vertretenen Vereine will man dahin beeinfluſſen, dieſen Beſchlüſſen 
a Dem Generalvorſtand gehören an Pfarrer Baczkowökl, 
v. Donimirskl. Domaradekl, Z elma und Kackl. (Gaz. Grud;.) 

8. Die Wahl in Schwetz ſucht der Oredownfk“ immer 
noch in ſelnem Sinne zu beeinfluſſen; doch dürfte dies Beſtreben 
angeſichts der ſolldarlſchen Haltung der geſammten polniſchen Breſſe 
Weſtpreußens als verlorne Llebesmüh“ anzuſehen fein. Heute 
ſtellt das Blatt die Vorgänge in dieſem Wahlkreiſe als „charakterlſtiſch: 
Zeichen bürgerlicher Ohnmacht“ hin. Den dortigen Wählern fehle 
es an Fähigkeit, ſelbſtändig zu agitlren, und in den abgehaltenen 
Wählerverſammlungen hätten ch insgeſammt höchſtens ach 
hundert ähler eingefunden. anze Wahlagttatlon voll⸗ 
ziehe ſich auf den 0 ben Keedſt des einzigen Namens 
v. Parczewski hin. Das ſei ein gefahrdrobendes Omen für bie 
Zukunft. Im Poſenſchen bilde der Adel noch einen achtung ⸗ 
gebletenden Faktor, und ſelbſt wenn dies Element bier in jedem 
Jahre 25 00) Morgen einbüß*, werde es nach 25 Jahren immer⸗ 
hin noch eine größere Rolle ſpielen, als der Heutige polniſche Adel 
Baan Es gelte, das bürgerliche Element fählg zu 
machen, ſich ohne den Adel zu behelſen und feine Exlſtenz, 
Nationalität und Religlon zu erhalten. In der bevorſtehenden 
Hauptwählerverſammlung in Schwetz ſollten die Bethetligten Herrn 
v. . nicht das Alpha und Omega des Polenth ums dieſes 
Wahlkreiſes fein laſſen. Lediglich der natlonale Geiſt lehre dle 
polniſchen Weſtpreußen Verfolgungen zu erdulden; dagegen mangle 
Ihnen das erforderliche polltiſche Verſtändniß, ſi h ſelbſtändig den 
geeigneten Kandidaten auszufuch en. Das müſſe ihnen mit der Zeit 
anerzogen werden, da ſte nichts würden anzufangen wiſſen, wenn — 
keln v. Parczewski mehr feine, fürſoraliche Hand über fie halten 
werde. Man predige den Wihlern in Sch vetz, eine polltiſche 
Prüfung des Kindidaten ſel unnöthiz, wenn es nur gelinge, den 
zwanzigſten Polen in den Reichstag zu befördern. So 
werde die Wählerſchaft als bloßes Stimmwerkzeug traktirt, 
ohne daß man ſich die Mühe gäbe, in demſelben das lichte und 
Bücgerbewußtſein wmachzurufen. Die „Gaz. Gdanska“ h 
appellire an das Bürgerg:fübl der polniſchen Arbelter mit der 
ahnung, ſich von dem deutſchen Herrn oder Wirthſchaftsinſpektor 
nicht beeinflaſſen zu laſſen, ſondern demſelben die Thür zu wetſen: 
demſelben Volk werde jedoch ein Kandidat aufgehalſt, ohne daß es 
prüfe, ob berfelbe der entſprechende fet. 

8. In einem namenloſen „Aufruf“ wendet ſich die „Gaz. 
Peer an die Wähler des Wahlkreiſes Stargard⸗Dir⸗ 

chau⸗Berent, deſſen Vertreter im Landtage, Landrath 
Engler, bekanntlich geſtorden iſt. Darin werden zunächſt Auf⸗ 
ſchlüſſe über die erforderlichen Wahlmännerwahlen gegeben und 
die Vertrauensmänner erſucht, dem Vorſitzenden des polniſchen 
Central⸗Wahlto nitees Mittheklu ag zu machen, wenn irgend vo ein 
Wahlmann verſtorben oder verzogen fein ſollte. Ferner erinnert 
der Aufruf daran, daß ein „ehrlicher Deutſcher“ unmittelbar nach 
der letzten Wahl erklärt habe, der Steg der Deutſchen kom me 
einer Niederlage gleich und es ſei zwelfelhaft, ob deutſcherſeits in 
dleſem Weh kreiſe nochmals werde der Sieg errungen werden. 
Die Wahlvorſteher hauptſächlich in ſolchen Bezirken, wo Polen 
durchzukommen die Ausſicht gehabt, hätten ſich damals beſonders 
bet der Einthellung der Wätlerklaſſen ſovlel Regelwidrigk iten 
zu ſchulden kommen laſſen, daß die Wahlprüfungskommiſſton die 
Reglerung erſucht habe, den Landrath des Kreiſes Stargard 
darauf hinzuwelſen, amt Solches in Wessel nicht mehr vor⸗ 
komme. Der Sieg der Polen ſei unzweifel a wenn überall 
geſetzlich verfahren werde und die Polen auf dem Platze ſelen. 


Aus der Provinz. 
V. Frauſtadt, 29. Mal. [Stadtverordneten⸗ 
Sitzung.] Heute fand im biefigen Ralhbausſaale eine Sitzung 


4. 


— 


der Stadtverordneten ſtatt. Nich Eröffnung der Verſammlung L 


durch den Vorſttzenden Kreistglerarzt Roskowzki nahmen die Er⸗ 
ſchlenenen zunächſt von dem Kaſſenabſchluß und dem Repiſtons⸗ 
protokoll der Spar⸗ und Kämmereſkeiſſe dom 20. Mal d. Is. 
Kenntniß. Bet der Sparkaſſe betrug die Einnahme 41 692,97 M, 
zie Ausgabe 38 090,46 M, mithin verbleiben an Beſtand 3602 51 


22 
= 


ranzoſe um dle 150 M. 12 M., 


reiski von der „Gazeta To 412 Weiten von der Straße 


Mark. Bel der Kim nerelkaſſe betrug die Elan ah ne 20 566,13 M., 
und der Beſtand aus dem Rech iungzsjahre 1895/96 19 816,51 M.: 
mithin zulammen 40 412,67 M.; die Ausgabe beilffert ſt 5 auf 
12 853,85 N.; mithin verbleiben an Beſtand 27 555,82 M. — Die 
Berſammlung ſtimmt der definitiven Anſtellung des der zeitigen 
interimiſtiſchen Kaſſeadleners und Vollzlehungsbeanten Flieger — 
Die Welterbelaſſung der dem Le e Geisler bis der be⸗ 
willigte Gratifitatton genehmigt die Verſammlu g. — Der Ads 
änderung des S 1 des Ortsſtatuts betreffend die Echeb ang des 
Birgerrechtsgeldes in der Stadt Frauſtadt ſtimmt die Verſamm⸗ 
lung zu. Nach demſelben fand ale Verfonen, welche auf Grund 
des 8 5 der Städteocdmung vom 30. Mu 1853 das hieſige Bürgers 
recht erwerben, verpflichtet, iun ' rhalb dret Monaten nach ihren 
Erwerb eine Ab zabe — Bürgerrechtsgeld — an die Kämm erelkaffe 
zu zahlen. Die Abgabe wird nach Maß jade der Veranlagung zur 
Staatselnkommenſteuer in folgenden Sitzen erhoben: von Eins 
kommen bis zi 9)0 M. 6 M., 990 bis 1200 M. 9 M, 120) bis 
150) bis 2100 M. 15 M. 2100 bis 30)0 M. 
18 M., über 3050 M. 2) M. — Mli dem neuen Ortsſtatut betr. 
die Eing gartierungslaſt in bieftger Stadt iſt die Berſam nlung im 
Peinzip einverſtanden und wäünſcht für eine der nächſten Sitz ingen 
dert ıltive Vorlage zur Beſchlußzfaſſ ung. Als Maßſtab für die Ver⸗ 
theilung der Eing tartlerung dient der zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
lagte Naßunzswerth ſämmticher zu einem und demselben Grund» 
Hüd gehörigen Baulichkeiten dergeſt alt, daß auf Grundſtücke dis 
zu 10 M. Nugungswerth 1 Mmi und für weitere je 100 M. 
immer 1 Mann mehr za tragen, Die Pferd: werder auß den 
vorbandenen Räu ulſchkelten unergebracht. — SHliehlih thellt der 
Vorſitzende noch mit, daß der Regſerunzspräſident die Anſtellungs⸗ 
bedingungen des neu zu wählenden Bürgermelſters genehulgt bat. 


G Liſſa i. P., 20. Mi. [Scharfſchleſen.] An 2, 
3, 5., 6, 9., 10., 12, 13. und 16. Junk wird von dem 3. Bit ullot 
des Infanterle⸗Reglments Ne. 59 in dem Wiefeng:län)e am pol⸗ 


niſchen Lind raden öſtlich von Neiſen ein n en mit [Herten 
Patronen abgehalten werden. Das, gefährdete Wie 57 + wird 

Moraczewo⸗Kleln Tvorſewiz In Diten 
von elner Streck der Olſſa⸗Kcotol diner Bahn begte izt. In Nor⸗ 
den und Süden bizel pnen die Wleſenrinder die Grenze der ges 
fährdeten Gezend. Die Grenzen werden von Abſchllezungspoſten 
beſetzt werden. 


feine „wunderthätige Wirkſankelt“ entf alte, erku idlite Ah nich 
2 Mınnes und li 
Wand erm zun kam, füjete allerhand gegelmnßv olle Reden zarten 
erzählte die ſchauerlichſten Geſ dichten, ang in den Wieditall des 
Anſtedlers, „ſegnete“ dis Veh, ſagte au h zu, daß er von Geün⸗ 
berg aus Ar mel ſ dicken werde und ließ fh ſchlleßlt d fee 
Honorar — wie erzählt wird 5) Mark — auszahlen. Nich einigen 
Tagen kam denn auch die Arznei aus Scünderg an, der betreffende 
Anſtedler batte dafür eine Na dnahme von 21 Mick zu bezahlen; 
lelder haben wir über den Inhalt des Packetes nichts erfahren, 
auch über die Wirkung derſelben verlautet nichts, doch thut dies 
iı ſchließlich auch gar nichts zur Sache. Der Wunderm ann in 
Grünberg iſt eine ſtattliche Ecſchelaung, man vermathet la tom 
eher einen rn als einen H:renmeliter. Die Braris des 
Mannes fol dem Vernehmen nach eine aus zedehnte fein und plel 
ae Seh miegel 29. Mal. [In der A 

miegel, 29. Mal. nder Angelegen 
Baues einer Staatsbahn von A e 
Schmlegel] wird der Minlſter der öffentlichen Arbeiten am 
Moutag, 8. Jam d. J. im Mlaiſtertum elne Deputation der Jater⸗ 
enten des Keeiſes Schmiegel empfangen. Seſtens der Studt 
Shmiegel find dem „Som. Kreisblatt“ zufolge die Herren Bürgers 
meliter Kluge und Kuf nann Nitſche zu dleſer Audienz von 
Maglſtrat deputtrt worden. 

— d. Neuſtadt b. Pinne, 29. Mal. [Un wette r.] Nach 
der großen Hitze des geſtrigen Tages wurde unſere Stadt und 
Ungegend geſtern Abend 8 Uhr von einem Unwetter helmgeſucht, 
wle es ſchon lange hier nicht nledergeganzen iſt. Drei 7 
Gewitterwolken zogen herauf, die ih erſt nach vier Stunden völlſg 
entladen hatten, obwohl in dieſer Zelt Blitz auf Blttz folgte. 
Währenddeſſen ſtrömte ein Gewltterreden untermiſcht mit bohnen⸗ 
aroßen Hagelförnera herab, der ſtellen weiſe einen erheblichen Schaden 
anrichtete. Zwel Hiufer unſerer Stadt wurden von ſog. kalten 
Schlägen getroffen. Bemerkens werth tft noch, daß beute eine große 
Anzahl von Flſchen von dem Zaleczinkber See her in dem ange⸗ 
ſch vollenen Stadtgraben berangeſchwommen kamen und mit Leichtig⸗ 


= 


B. keit von * ärmeren 3 gef ingen werden konnten. 


2. „ 209. a [Der Relchskanzler! 
ſtattete bel Gelegenbelt feines Aufenthaltes auf feiner Beſitzunz in 
Grabowo auch unſerer Kceisſtadt einen Beſuch ad; er beit higte 
bier das Kreisſtändehaus und nahm das Frühſtück beim Verwalter 
des att Jerasch nen 3 126 2 f fl in 

„rt“ Jaro u, 29. Mal. [Schützen fe m 
Pfi icſtfeiertage find hlexorts das Könkgsſchleßen der Siena 
ftatt. Die beſten S düſſe gaben die Herren Oberförfter Dennede 
für den Fürſten v. Ra dolln, ferner Tcoll und Kößel ab. Es er⸗ 
langten dadurch Fürſt v. Rwolln die König würde, während den 
beiden anderen dle erſte reſp. zweite Ritterw ird: zuftel. Nach 
einem vom Vorſitz aden abgeſandten Telegramm erfolgte umgehend 
Drahtantwort aus Moskau, daß Fürſt v. Rıdolin die Nöniaswärde 
gern annehme und dem Verein ferneres Gedeihen wünſche. 

— —— 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


8 e Las al ce: 
. In dem denachbart ubnau 
In der Mlttaasſtunde drei 72 ab * 18 Alter von 13 Jahren 
in einem außer Betrieb befindlichen, d ai aenweter der 
letzten Tage mit Waſſer angefällten Stein ruche baben. Während 
wei derſelden, Pätzold aus Rogau und Ulrich aus Zobten, ins 
aſſer ſprangen, olleb der dritte, ein älterer Bruder des Pätzold, 
am Ufer ſtehen. Da die Kaaben ſofort in der Tiefe verſanken 
und auch nach einigen Minuten nich! wieder zum Vorſcheln kamen, 
ves der ältere Pätzold um Hülfe. Der Infolgebeiien herbelgeellte 
Schuhmacher Klin ner aus Kühnau forang in den Stein- 
bruch, um die Kaaben zu zeiten, es gelang ihm dies aber nicht und 
als er ſich ſelbſt in Slcherbelt bringen wollte und hinzugekommen 
eute ihm an einen Haken emporzuzlehen verſuchlen, verließen 
ton die Kräfte und er mußte das edle Rettungswerk ebenſa 
dem Tode eiche, Die Veilchen der drei Extrunkenen 
eborgen. 5 
bald. Fiel, 2 1 5 Hi Ger! eite 
en eſter v — 0 
nieren nr‘ Im der Mittagsſtunde zwel 
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wurden 
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Strafgefangene, als ſich dieſelben im Gefängnißhofe frei bewegen 


durften. Die Flüchtlinge haben die Hofmaner überklettert und find f a 


nach der Gr. Mühlſtraße entkommen. Trotz ſofort aufgenommener 
uns konnten die Ausreißer nicht gefaßt werden. Dieſelben 
ſird Nachmittegs in Petersdorf und gegen Abend im Labander 
Walde geſehen worden. Der eine Ausbrecher iſt aus Kaminitz und 
hat eine 18 monatliche Gefängnißitrafe, 105 verbüßen. Der zweite iſt 
ars Blielſchowitz und hat eine 2'/,jährice Gefängnißſtrafe wegen 
ſahrläſſiger Körperverletzung mit tödtlichem Ausgange zu verbüßen. 
. haben erſt einen kleinen Theil ihrer Strafen 
verbüßt. 

gg Oppeln, 28. Mal. [Mord.] In der Nacht zum 27 
d. Mis. ermordete der Zimmermann Franz Sckyga in Kad lud : 
Turawa, Kreis Oppeln, feinen 80 jährſgen Schwiegervater, den 
Auszügler Julius Ritter durch Schläge mit einem eſchenen Knüppel 
auf den Kopf. Sckyga iſt ein dem Trunke ergebener Menſch, 
welcher meiſt ar swärts arbeitete, feinen Verdienſt für ſich ver 
brauchte und nur zu den Feiertagen nach Hauſe fam, um feine 
Angel örigen zu plagen. Der ern Schwiegervater machte dem 
Schyaa Vorwürfe und aus dieſem Grunde beging Schyga dle 
Mordthat, welche er ſchon Tage vorher angedroht batte. Die 
Sektlon der Leiche erfolgte geſtern Nachmittag. Der Tod des Ritter 
war augenblicklich eingetreten, da der Schädel an mehreren Stellen 
zertrümmert war. Der Mörder wurde in das Oppelner Gefänaniß 
abgeführt. 

* eln, 29. Mai. (Weill er nicht aufſtehen 
wol Fr ’ füllte am Donnerſtag früh die verehelichte Schlepper 
Sophie M. in Dam b einen Krug mit kochendem Waſſer und 
ſcküttete den ca. 4 Liter betragenden Inhalt auf ihren ahnungslos 
im Bette liegenden Mann. Nicht eu daß ſie ihrem Manne 
fürchterlſche Brandwunden im ganzen Geſicht, an der Bruft uad 
beiden Armen belbrachte, jo daß ſtellenweiſe große Hautfegen ber 
unterbingen, erfaßte fie noch den Krug und brachte dem Unglück. 
lichen am linken Auge eine ſchwere Verletzung bei. Der Schwer⸗ 
verletzte, deſſen Zuſtand ein ſehr gefährlicher iſt, mußte von der 
Poltzelbebörde per Droſchke nach dem Kloſter zu Boautſchütz ger 
ſchafft werden. . 


Militäriſches. 
= Ein großes Kavallerle⸗Nachtmanöver 
wird, wie wir aus aut unterrichteten militärtſchen Streifen hören, 
während der großen Kavallerte⸗ Uebungen ſtattfinden. Auch für die 
Kalſermanöver iſt ein ſolches in Ausſicht genommen. Es 
wird ſich hlerbel um ſehr wichtige Verſuche handeln, die vorauk⸗ 
ſichtlich von weiltragender Bedeutung fein werden. Frellich find 
nächtliche Unternehmungen der Kavallerie, ſollen fie in großem 
Maßſtabe durchgeführt werden, außerordentlich ef g aber ſie 
tönren auch zu glänzenden Erfolgen führen, wie bei Laon 1844, 
bei Catletts Station 1862 und bei Beglt Achmet 1877. Und bei 
Hochkirch 1758 bat die preußtiſche Kavallerie unter Bieten in der 
Nacht Scharfe Attacken geritten und dadurch der überfallenen 
preußiſchen Infanterie mächtig Luft gemacht. Doch bierbet darf 
nicht fehlen: die geeignete Perſönlichkeit, der geborene Kavallerie⸗ 
er. 
er = Die ruſſiſche Armee. Nicht weniger als 84 Bataillone, 
43 Eskadronen und 120 Geſchütze find zur Zeit in Moskau zu 
fommengezogen. Dieſes große milltäriſche Aufgebot fol, wie man 
weiß, nicht nur die gebeiligte Perſon des Zaxen ſichern, ſondern 
man will dadurch auch dem rufſiſchen Volke, ſowie den Vertretern 
der fremden Staaten die großartigen Machtmittel, über die das 
heutige Rußland zu verfügen hat, klar vor Augen fielen. Wahr- 
Hoft rieſengroß find die Fortſchritte. die Rußland in militäriſcher 
Bezilebung gemacht bat. Es beſitzt beute eine Armee, deren 
Friledensſtand 39 (00 Offiziere und ca. 900 000 Mann zäblt. 
ommen die eiſernen Würfel ins Rollen, fo hat das Zarenreich 
zur Ergänzung und Komplettirung im Innern des Reiches 
Menſchenmaſſen, die ins Mörchenhafte gehen. Es find geradezu 
beiſpielloſe Fortſchritte, die Rußland ſeit dem Jahre 1859, wo es 
zur Verſammlung von 67 000 Mann noch volle 6 Monate brauchte, 
gemacht hat. Der weitaus größte Theil der ruſſiſchen Armee ſteht, 
wie ja jedes Kind weiß, krlegsbereſt an der Weſigrenze. Während 
im Innern des Geſammtreiches kaum 300 Batalllone und ca. 100 
Es kadronen ſtehen, liegen in den Milſtär⸗Bezirken Warſchau und 
Wilna ohne Grenzwache ca. 490 Batalllone, 340 Eskadronen und 
140 fahrende Batterien zu 8 Geſchützen, 21 reitende Batterien, 
2 Mörfer-Negimenter und 30 Feſtunge⸗Artillexle⸗Batterlen. Bei 
Klew und Odeſſa und weiterer Umgegend, allo gegen Oeſterreich, 
eben 250 Bataille ne, 150 Es kadronen und 82 fahrende (22 rettende) 
een. An der kaukaſiſchen Grenze ſtehen über 100 Bataillone 
und ebenfoviele Eskadronen. Das iſt einfach ein ſtrategiſcher Auſ⸗ 
marſch im Frieden, an dem die lauteſten Proteſte nichts geändert 
beben. Exit nach und nach wurden biefe gewaltigen Maſſen aus 
dem Innern des Reiches heraus- und gegen die Grenzen der 
Nachbarn verſchoben, um fo die überaus langſame und ſchwlerige 
Mobittfirung der Streitkräfte, bervorgerufen durch die endloſen 
Entfernungen des Reiches, ſowie durch den Mangel an geeigneten 
Verbindungslinſen, zu beheben. Doch Alexander III., unter deſſen 
Regierung dieſer furchtbare Aufmarſch ftattfand, war ein Mann 
des Frledens. Weder die Lockrufe der unruhigen auf Revanche 
brütenden franzöſiſchen Bundesgenoſſen, noch die Anzapfungen der 
ruſſiſchen Kriegspartel konnten ihn aus feiner Friedensliebe beraus⸗ 
Bringen. Die dankbare Nachwelt gab ihm dafür den Titel eines 
Friedensfürſten, und ſein eigenes Volk nannte und nennt ihn beute 
noch den Friedenserhalter. 


Aus dem Gerichts aal. 


n. Poſen, 30. Mal. In der heutigen Sitzung der erſten 
Str 7 er unter dem Vorſitz des Landgerichtsratbs Fraas 
wurde in zweiter Fuste gegen den Arbeiter Jakob Cichackt aus 
Neudorf wegen Dlebſtahls verhandelt. er Angeklagte Toll 
Ende Januar d. J. von dem Dominſum Owinsk den Stiel elner 
Rodehacke und eine Quantität Bretter entwendet haben. Das 
Schöffengericht hatte ſich von der Schuld des Angeklagten nicht 
überzeugen können und auf Freiſprechung erkannt. Auf die von 
der Staatsanwaltſchaft eingelegte Berufung hob die Strafkammer 
das ſchöffengerlchtliche Urteil auf und belegte den Angeklagten 
wegen des Diebſtabls an dem Rodek ackenſtſel mit einer dreltäglgen 
Gefängnißitrafe; von der Anklage des Diebſtabls an den Brettern 
wurde Cichackt wieder relgelprochen. — Die Wittwe Sta⸗ 
nislawa Loza aus Zegrze iſt der unerlaubten Ausübung des 
Hebeammengewerbed und der fabrlälfigen Körperverletzung bes 
ſchuldigt. Obne eine Prüfung abgelegt zu haben, hat die Ange: 
klagte gegen Entſchädlaung mehreren Frauen Hebeammendtenſte ge: 
leistet. Ende Januar v. J. war ſie zu der Arbeſterfran Maranna 
Kimecka in Jerſitz gerufen worden, um bei dieſer Hedeammen⸗ 
dienſte zu leiſten. Sie dat nun mit der Köchnerin verſchiedene 
Manipulationen vorgenommen, die nicht hätten vorgenommen 
werden dürfen, fo daß die Kllmecka an Kindbettfieber ſchwer er⸗ 


krankte. Erſt dann fuhr der Mann der Klimecka nach Poſen, um 
ärztliche Hülfe herbeizuholen. Dr. Rudztt aus ofen, Et. 
die Krante behandelte, bekundete, daß eine lehr ichwere Er 


nung vorgelegen habe, die leicht den Tod der Frau zur 
Folge gebubt batte. Wahrſcheinlich babe Fi, die re 
auch nicht, wie es für Hebeammen ftreng vorgeſchrleben Jei, get g 0 
die Hände gewaſchen, devor ſie ſich mit der Kranken beſchäftigt 
babe. Nach dem Antraae des Staatsanwalts wurde die Loza 


D 


N 
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wegen der fahrläſſigen Körperverletzung zu zwei Monaten Ges 
naniß und wegen des Gewerbevergehens zu zwanzig Mark 
Geldſtraſe verurtbeilt. 
gangen in der Abficht. einem Anderen Schaden zuzufügen, hat ſich 
der Schm'edepächter Joſepßh Malecki aus Czachurkl zu berants 
worten. Am 6. Januax d. J. lief bei dem Hauptſteueramt in 


Poſen eine mit „Eduard Mittelſtaedt“ unterfchriebene Anzeige ein, Je 


in welcher der Gaftwirth Rogozinski beſchuldigt wurde, daß er in 
feinem Geſchäftslokale eine falſche Tiſchwaage in Gebrauch habe, 
wodurch viele Leute betrogen würden. Der Brleſſchreiber erſuchte 
das Steueramt, die a gegen den Rogozinski einzuleiten 
und ihn zu beſtrafen. Dieſe Denunziation ſoll von dem Ange⸗ 
klagten, der bereits einmal wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung 
mit ſecks Wochen Gefängniß vorbeſtraft ißt, geſchrieden worden 
ſein. Durch die Ausſage des Schneidergeſellen Kuß, der den an 
das Steueramt adreſſirten Brief bei dem Piacterfein eſehen hatte, 
ſowie durch das Gutachten des Schreibſachverſtändſgen, Erſten 
Gerichtsſchreiber bei dem Landgericht, Kanzleirath Krſeger, wird 
der Angeklagte ſtark belaſtet. Trotz ſeines Leugnens wird er für 
ſckuldig befunden und nach dem Antrage des Staatsanwalts unter 
Annahme mildernder Umſtände zu ſechs Monaten Gefänaniß 
verurtheilt. Der Häusler Eduard Mittelftaedt aus Sannikt⸗ Haus 
land, der die Anzeige angeblich unterſchrieben haben ſollte, bekundete 
unter feinem Eide, er habe die Denunziation weder geſchrieben, 
„ er wiſſe überhaupt von der ganzen Sache 
nichts. 


1 5 

1 Aus der Reichshauptſtadt, 29. Mal. us dem 
Krankenhauſe wurde geſtern das 17jöhrige Dienſtmädchen 
Anna Ber entlaſſen, das am erſten N nch das Opfer 
eines ordverſuchs geworden wir. Das Mädchen wurde be⸗ 
kanntlich von feinem verſchmähten Liebhaber, dem 15jährigen 
Arbeitsburſchen Heinrich Nier in der Wohnung des Bäckermeiſters 
Schloſſer zu Charlottenburg in den Kopf geſchoſſen und ſchwer 
verletzt in die königliche Klinik in der Ziegelſtraße gebracht. Hier 
entfernte man durch einen chirurgiſchen Eingriff . 
mehrere Schrotkörner, die namentlich das rechte Auge gefährdeten. 
Das 1 it jetzt faſt vollſtändig wiederhergeſtellt; nur das 
Auge bedarf noch einer Nachoperatton. - 

Auf dem Jeruſalemer Kirchbofe erhängt 
hat ſich ein unbekannter Mann, deſſen Leiche geſtern aufgefunden 
wurde. Der Unbekannte, der etwa 50 Jahre alt geweſen ſein 
mag, hatte ſich auf dem Jeruſalemer Friedhofe an der Bergmann⸗ 
ſtraße an einem Baume aufgeknüpft. Ausweispaplere wurden bei 
ihm nicht gefunden. Der Mann hatte graues Haar und einen 
ebenfalls ſchon ergrauten Schnurr⸗ und Kinnbart und trug ein 
dunkles Jacket mit Weſte, eine dunkle geſtreifte Hoſe, einen welchen 
grauen Filzhut mit gelbem Futter und Gummizugſtiefel. 

T Der Mörder Aubert und feine Geliebte Marguerite 
Dubois wurden am Dienſteg von Cherbourg nach Paris übers 
geführt. An allen Stationen, wo der Zug hielt, hatte ſich bie 
Menge angelammeit und tobte gegen den Mö der. Am Bahnhof 


Saint⸗Lazare in Paris warteten gegen 5000 Menſchen auf die M 


Ankunft des Zuges. 

Vom XXV. Chirurgenkongreß. Aus den Verhandlungen 
des Kongreſſes ſeien nach der „Frell. Ztg.“ noch folgende als 
beſonders intereſſant erwähnt: Prof. Langenbuch⸗Berlin gab einen 
hiſtoriſchen Rückblick über die Entwicklung der Chirurgie 
des Gallenſyſtems. Deutſche Chirurgen in erſter Reihe 
haben dieſen Zweig der Chirurgie ausgebildet. Ein Deutſcher, 
Lange aus Heidelberg, war es auch, der 1348 den erſten Gallen⸗ 
ſtein an feinem Sitze fand. Während bei Thieren ſckon früh die 
Gallenblase exverlmentell entfernt wurde, muß man als erſten 
planmäßigen Operateur den Franzoſen Isan Louls Petit aner⸗ 


kennen. Eine neue Phaſe in ihrer Entwicklung trat ein, als man] R 


fie in zwei Zeiten auszuführen begann, und zwar hat die erſte 
erfolgreiche zweizeitige Operation König, jetzt in Berlin, 1882 aus⸗ 
geführt. Eine dritte Phaſe iſt dadurch gekennzeichnet, daß man 
ſich nicht darauf beſchränkte, die Gallenſteine zu entfernen, ſondern 
die Gallenblaſe ſelbſt als den eigentlichen Sitz der Erkrankung 
berausnahm. Dieſe fluchtbarſte Art der Operation iſt auf Langen⸗ 
buch ſelbſt zurückzuführen. Redner welſt an der Hand der ein⸗ 
zelnen Daten nach, daß es faft ausſchließlich Mitglieder der Deut⸗ 
ſchen Geſellſchaft für Chirurgie waren, welche ſich um die Ope⸗ 
rationen des Galleyſteinſyſtems verdient gemadt haben. 
Nervenertraltion ſprach Angerer⸗ München. Thierſch war 
es, der zuerſt dieſe Operation 5 Behandlung der be⸗ 
kannten ſchmerzhaften Neuralgten einführte, und zwar ſind es 
bauptſächlich Neuralgien der Geſichtsnerven, des Trigeminus, 
die hier in Betracht kommen. Der Vortragende verfügt über ein 
Material von 7 Fällen, die vor vier Jahren operirt worden 
find und bei denen bisher kein Recidiv eingetreten if. Die 
Operation beſteht darin, daß der erkrankte Nerv freigelegt und mit 
einer Zange herausgedreht wird. Angerer ſchlägt vor, nicht nur 
den unmittelbar erkrankten Aſt des erkrankten Nerven, ſondern auch 
eine übrigen Aeſte 1 177 zu extrabiren. Hofrath Crete 
(Dresden) empfahl das Silber und feine Salze beſonders das 
milchſaure und citronenſaure Silber, als antiſeptiſches 
Wundmittel. An bakterislogiſchen Präparaten demonſtrirte 
er die außerordentlich ſtarke keimtödtende Kraft dleſes Metalls, von 
deſſen Anwendung in beſchränkter Doſis Vergiftungserſcheinungen 
nicht zu befürchten ſind. Die Silberſalze können in verſchiedener 
Form als Wundmittel zur Anwendung kommen, übrigens cuch 
gegen akute Inſektlors krankheiten, wie z. B. die Roſe, mittels ſub⸗ 
futaner Einſpritzung. Doktor Peterſen (Heidelberg) berichtete 
über die Ergebnifie der ſogenannten Bakterlotherapie 
bösartiger Geſchwülſte. ur Heilung des Krebſes 
und der ihnen naheſtehenden Sarkomgeſchwülne ſind in neueſter 
Zeit Einſpritzungen der Stoffwechſelprodulte von Bakterlen 
(Toxine) empfohlen worden und zwar chemiſche aus den ſteriltſirten 
Kulturen des Eiterxorgans (Streptococcus) und des illus prodi- 
giosus, ferner auch mittels des Blutſerums von Thoteren, welche 
gegen den Streptoccceuß künſtlich durch Einſpritzung ſteigender 

ofen dieſes Bakterlums unempfindlich gemacht worden find. Ueber 
letztere Behandlungsmethode, die von Profeſſor Emmerich in 
München empfohlen wird, ſprach ſich der Vortragende abſprechend 
aus, die erftere ſſt wenigſtens bei den Sarkomen öfters von ſicht⸗ 
barem Erfolge. Dleſe Thatſache wurde auch in der Diskufiton 
mehrfach betätigt, ſodaß ein ſolcher Verſuch in Anbetracht der voll» 
ſtändigen Ausſichtsloſigkeit jeder anderen Behandlung ſowohl ger 


rechtfertiat wie geboten erſcheint. Dr. Lexer, Aſſiſtent an 
der v. Bergmannſchen Klinik, berichtete über — 
Verſuche an Thieren, durch welche es ihm gelungen tft, bei 


diefen das Krantheitsbild der eitrigen Knochenmarkentzündung 
(Oſteomyeletis) durch Einſpritzung von Eiterbakterlen zu ex 
zeugen, wodurch die En ſtehung dleſer Krankheit klargelegt iſt. 
Die Erkennung der Knochenherde durch Röntgen 
Ihe Strahlen war ein Thema, welchem zweſ Redner, Dr. 
Kümmell⸗Hamburg und Stabsarzt Dr. Geißler⸗Berlin ihren Vor⸗ 
trag widmeten. an erkennt die Erkrankungen des Knochens in 
den Röntgenſchen Bildern daran, daß an den erarlffenen Partien 
die ſcharfen Konturen deſſelben durch wolkige Trübungen verwiſcht 
find. Geißler⸗Beilin Hat die Röntgenſchen Strahlen in der Berg⸗ 
mannſchen Klinik ven werthet, bat aber noch längere Zeit für die 
Erpofition, ca. 3 Miauten, nothwendig. Auch dieſer demonſtrirte 
Bbotogramme, von denen die intereſſanten die Knochenbrüche, ge⸗ 
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bellte und ungeheilte Kgochentuberkuloſe ſind. Die tuberkuloſen 
Herde ſtellen ſich als mit wolligen Maſſen erfüllte Kaochendefelte 
ar. In einem Falle wurde bei einem kleinen Mädchen durch die 
Röntgenſchen Strahlen die Frühdlagnoſe eines Sarkoms geſtellt. 
und die Eltern, denen der Krankheltsherd ad oculos demonſtrirt 
wurde, entſchloſſen ſich um fo leichter zur Operation. — Riedel⸗ 
na ſprach über Phosphornekroſe. Es tit dus eine Er 
krankung, die ſich im Abſterben der Kleſerknochen durch Phosphor⸗ 
veralftung äußert und namentlich bei der Zündholzfabritation vor⸗ 
kommt. Der Redner tft nach feinen Unterſuchungen der Anſicht, 
deß dieſe Krankheit in Folge der vermehrten Fabrikatſon von VBulkan⸗ 
Zündbölzern im Zunehmen begriffen iſt. Während man früher 
glaubte, daß die Krankheit nur del ſchon vorhandenem Defekt der 
Zähne und bei Erkrankung der Mundſchleimbaut zu Stande kommt, 
haben neuere Unterſuchungen ergeben, daß dieſe Anſicht irıig iſt 
und daß «3 fih um eine allgemeine Erkrankung des geſammten 
Knochen lyſtems handelt. Das Leiden äußert ſich in langſam fort» 
ſchreitenden Veränd rungen in den Knochen, und was man bisher 
als den Anfang der Erkrankung auffaßte, iſt nur das Flagrant⸗ 
werden derſelben. Lange jchon, bevor fonftige Veränderungen zu 
konſtattren find, zeigt fi die Erkrankung in abnormer Brüchigtett 
der Knochen, jo daß ſolche Leute jih fehr leicht Brüche des Kleſers 
bet Zahnextraltlonen zuzieben. Was die Behandlung angeht, fo 
entfernt Rledel den erkrankten Kfer vom Munde aus. Er bat 
24 Patienten auf dieſe Welle operirt und alle gehellt. 

Ein Theater⸗Jubiläum von Intereſſe kann die Stadt 
Lelpzig in dieſem Jahre begegen. Ez ſind in demſelben 100 Jahre 
verfloſſen, daß der Rath das dortige Theater ankaufte, in dem 
bisher die kuarfürſtliche Hofgeſellſchaft abwechſelnd mit anderen Ge⸗ 
lellſchaften geſpielt hatte. Die Bondlniſche Truppe in Dresden und 
Leipzig trat dort von 1777 bis 1795 auf und wurde von der Se⸗ 
condaſchen Geſellſchaft abgelöſt, die bis zum 19. März 1817 das 
Theater inne hatte. Es hatte der Erwerbung des Theaters ein 
Pelvileglum entgegen geſtanden, das die Dresdener Hof zeſellſchaft 
hatte, wel des der Köntg gegen jährliche Zablung von 500 Thalern 
aufhob. Die Eröffnung des vom badiſchen Oberbaudirektor Wein⸗ 
brenner erweiterten und umgeftalteten Theaters erfolgte unter 
er am 26. Auguſt 1817 mit der „Braut von Meſſina.“ 

J. Der lutheriſche Prediger Franeis Herman, der wegen 
angeblicher Ermordung ſeiner Braut und anderer Perſonen ver⸗ 
haftet wurde, ſoll nicht weniger als Steben Frauen um⸗ 
gebracht haben. Er hatte im Jahre 1889 ein Fräulein Dora Cobb 
in Edinburgh gebeirathet und war dann nach den Vereinigten 
Staaten gekommen, wo feine Frau wahnſinnig wurde und 1891 
ſtard. Im Keller unter der Kirche ſollen drei weitere Leichen ge⸗ 
ae De. fein. d 9 

r. Franz Ko . eld, der Dramaturg des Hof- 
theaters in Dresden, hat nach der „N. Fr. Pr.“ leine Galla 
erhalten. Koppel. Ellfeld, der u a. als M tverfafier des Luſtſpiels 
„Komteſſe Guckerl“ bekannt iſt, hat in jüngfter Zeit viel durch ein 
Blogtat von ſich ſprechen gemacht, das er nach Angaben feiner 
Gegner begangen haben ſoll. Es wurde ihm vorgeworfen, daß in 
feinem Ronan „Der füße Frag“ ſich Stellen finden, die eine 
nächtliche Bahnfadrt meiſterhaft ſchldern, aber wörtlich einer Slizze 

ax Marta v. Webers, eines Sohnes des Komponſſten, entlehnt 
felen. Die nunmehr erfolgte Entlaſſung hängt ohne Zweifel mit der 
Blogtothefhulhigung zuſag men. 

Eine Reliquie der Jungfrau von Orleans, In Vatlkan 
hat man, einer Meldung der Röntihen Blätter zufolge, eine ver⸗ 
ſchollene Reliq ale der Jungfrau von Orleans wieder aufgefunden. 
Es bandelt ſich um ein Stahlhemd, das König Karl VII. von 

rankreich der Jungfrau ſchenkte, als er nach der Befreiung von 

rleans mit ihr in Bourges zuſammentraf. Das Räſtungsſtück 
war noch bei Lebzeiten der Jungfrau in den Beſitz d 
de Courvel übergegangen, der es in feinem Schlofft 
gutem Gewahrſam hielt. Später brachte man die 

om, wo fie im Vatlkin unter anderen Alterthümern liegen blieb, 
bis der gegenwärtige Marquis de Courvel Nachforſchungen nach 
dem — Andenken anſtellte und jo glücklich war, fein Ziel 
zu erreichen. 

Eine Bomben⸗Reklame. Elne Geſchichte, die ſo ſonderbar 
klingt, daß man glauben möchte, der ſelige Barnum ſel wleder 
aus dem Grabe geſtiegen und beglüde die Welt aufs Neue mit 
leinen wunderbaren Hiyörchen, wird neuerdings aus Newyork ges 
meldet. Das britiſche Schiff „Somali* langte am 5. Mit nach 
einer äußerſt ſchnellen Fahrt von Kalkutta auf dem Hudſon ar. 
le Mannſchaft berichtete, daß ſie auf der Höhe von St. Helena 
drei grobe Halfiſche gefangen. Im Magen des einen fand man 
eine Nummer der Londoner Times“, die erſt vor Kurzem dorthin 
gelangt fein konnte, da am Datum feſtgeſtellt wurde, daß fie nur 
wenige Tage zuvor aus gegeben war. Das Blatt muß von einem 
Dampfer der Kaplinle über Bord See worden jein un) dann 
auf dem nicht ganz gewöhnlichen Wege durch den Hatfildmagen 
in die Hünde der „Somalt“-Qzute gelangt fein, ſo daß dieſe in der 
Lage waren, dle neueſten Nachrichten mitten auf der See zu er⸗ 
fahren. — Für die Geſchäftsleute, die in der betreffenden Nummer 
der „Times“ Anzeigen haben, muß die Reklame großartig ſein! 

T. Auf originelle Weiſe betrogen wurde jüngft in Madrib 
ein Obern. der mit jeiner Gemahlin die Domkirche befuchte, um 
dite dort ausgeſtellten Reliquien (Ueberreſte) des Schutzpatron von 
Madrid, des heiligen YAdor, zu verehren. Als die Eheleute die 
Kirche detraten, geſellte ſich ein Prieſter zu ihnen, der ſich ihnen 
als Führer anbot. An dem Octe, an welchem die Ueberreſte des 
heiligen Iſidor aus geſtellt ſind, nahm der Oberſt feine werthvollen 
Ordensdekoratlonen von der Bruſt, um fie in die Saraurne des 
Helligen zu legen, damit fie durch die Berührung mit den Reliquien 
geweiht würden. Der Prieſter erklärte dem Oberſten jedoch, daß 
man jo etwas nicht eigenmächtig thun dürfe; wenn ihm jedoch viel 
daran gelegen jet, ſolle er nur ihm, der zur Geiſtlichkeit der 
Haupelirche gehöre, die Orden anvertrauen; er werde fie am 
andern Tage, in früher Morgenſtunde, mit der Urne in Berührung 
bringen und fie dann dem Beſitzer wieder übergeben. Der Oberſt 
ögerte keinen Augenblick, ſondern übergab dem freundlichen 

rleſter auf der Stelle die Olden und andere W ridgegenflände, 
die ex weihen laſſen wollte. Als er am andern Morgen wieder in 
die Kirche kam, um die gebeillaten Sachen abzuholen, erfuhr er zu 
feiner ſchmerzlichen Ueberraſchung, daß er das Opfer eines Betrü⸗ 
gers geworden ſel, der mit den Orden und den Werthſachen längſt 
das Wette geſucht batte. 
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Handel und Verkehr. 
"7 W. Warſchau, 29. Mal. [Or g.⸗Hopfenberlicht der 
Bot. Zt.] In der Lage des Hon fenhandels iſt keine Beſſerung 
eingetreten. Man hofft jedoch, daß ſich der Verkehr nunmehr reger 
geſtalten wird, weil Brauer mit dem zu erwartenden wärmeren 
Wetter größeren Bedarf zelgen werden. Dle momentan geringen 
Verkäufe beſchränten ſich cuf die feinen Qualitäten, wofür zumeiſt 
provinzielle Brauer Abnehmer find. Für die mittleren und ge⸗ 
ringen Sorten feblt es an Reflektanten und rubt das Geſchäft darin 
Tafı vollſtändig. Das Lager, welches ſich auf ca. 2000 Bub beläuft, 
Befindet ſich auschließlich in Reichsbankmagazinen. Loco: Brlma 
Waare bis 6 Rubel, mittelfein 4½—5 Rubel, mittel 2½—3 
Rubel per Bub. Der Stand der Hopfenpflanze bat ſich weſentlich 
Arbeſſert. 


Verſicherungsweſen. 

Der Geſchüftsbericht der Bremer Lebenzverliche , 
rungs- Bank über das Jahr 1895 konſtatirt, daß das Reſultat 
des verfloſſenen Jahres ein recht zufriedenſtellendes geweſen iſt. 
Dem Berichte entnehmen wir, daß insgeſammt neue Anträge über 
M. 12 029 400.— zur Erledigung kamen und zwar in der Lebens⸗ 
verſicherungs⸗Abtbellung Me. 9 188 500.—, in der Ausſteuerverſiche⸗ 
rungs- Abtheil na M. 2019 200.— und in der Mllitärdlenſtverſiche⸗ 
zungs. Abthetlung M. 871 700.—. Der Verſicherungsbefland der 
Bank erreichte mit Jahresſchluß die Summe von M. 65 206 336.—. 


Die Einnahme an Prämie, Zinſen und Mietbsbeträgen erhöhte fich | Mari 


von M. 2587 850.— im Jahre 1894 auf M. 2 828 500.— im Jahre 
u es ergab ſich demnach eine Mebreinnahme von M. 240 750.—. 
e 
M. 1 446 600.— und beliefen ſich am Jabresſchluß auf Mark 
13 450 900.—. Die zur Dividendenverthellung in der Gewinnreſerve 
angeſammelten Ueberſchüſſe ſtellen ſich auf M. 571000.— gegen M. 
454 816.— im Jahre 1894; der Ulberſchuß aus dem Jahre 1895 
beirug M. 237 581.23, gegen M. 165 383,75 im Jabre 1894. Das 
Vermögen der Bank erführ im Jahre 1895 einen Zuwachs von 
Y.. 1600970. — und erreſckte die Höhe von M. 14 299 000. —. 
Die an Verficherte gewährten Darlehen auf Lebens verſicherungs⸗ 
Pol cen betrugen M. 420 788. —, die für verſicherte Beamte bei 
Behörden binterlegten Dienſttautlonen M. 368 020. —. Auf 
pupillariſch ſickere Hypotheken waren ausgeliehen Pe. 10 813 250, 
(1894: M. 9 467 783 —) und in mündelſichtren Papieren angelegt 
M. 541117. — (1894: M. 780 248. —). An fälligen Verſicheruncs⸗ 
ſummen waren M. 557 715. — zu zahlen. 


Standesamt der Stabt ofen 
Am 30. Mat wurden gemeldet: 


Aufgebote: 
Schuh macher Johann Duczmal mit Cäcllie Dzikows ko. 
Ebeſchließzun gen: 
Schneidergeſelle Theofil Wejcleckowski mit Wwe. Marie Wis⸗ 
miewska geb. Beyer. 
Geburten: 


ine Tochter: Koch Izatz Witecki. Töpfermelſter Stanls⸗ 
tous Tulzewell Schneider Wilhelm Böhm. Maurer Johann 
Dtomanski. Sergeant Albert Goehre. 

Sterde falle: 

tonisloma Gnacy 7 Mon. Ehefrau Apollonla Syller geb. 
Otſt 38 J. Franziska Szymenzka 1 J. Dlenſtmädchen Antonie 
Najsta 56 7 Rentiere Wwe. Eva Hepner geb. Landsberg 75 J. 
‚Kaufmann oyer Levy 59 J. Barbiergebilfe Salomon Brünn 

Rudolf Borkowskt 11 J. 


Grösstes, 


behaglichstes, erstes Haus, 


Central -⸗Hotel, Berlin. 


500 Zimmer von 3 Mk. — 25 Mk. 
Neue Direktion. Glänzend renovirt, 
gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. 
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rümienreſerve und Prämſenüberträge vergrößerten ſich um d 


N Börfen-Telegrammme. 

Berlin, 30. Mat. Schlußtkurſe N. v. 29. 
Weizen pr. Mal 157 — 157 25 
„ 145 50 146 75 
Roggen pr. Mal 113 75 114 50 
err 116 28 117 
Spiritnd (Nach amtlicher Notlrung.) N. v. 29. 
do. 70 er loko ohne Fa 83 60 33 60 
do. 70 er Mat „ „ „„ 0 90 
do. 70 er Juni 5 38 10 38 20 
do. 70 er Juli 1 38 30 38 40 
do. LIN 38 50 38 60 
do. 70 et Septo rt 38 70 38 70 

do. 50 er ante OB Faß — — — . 


v.29. 
101 701191 70 


N. v.29 
Dt. 3 Reichs⸗Anl. 99 60 99 501Pol. Stadtanl. 
Br. 05 0 Sehe 


nf. 4% Ant.106 301106 3 rr. Banknoten 170 151170 10 
Br. do. 3½ ½ do. 105 105 - Ruf. . 216 951216 90 
Br. do. 0 do. 99 70 99 700 Heſterr-Kred.Att. 3216 - 216 50 
Bol. 4½è Pfandbr. 101 60.101 70]Lombarden 2 40 30| 45 20 
do. 3½ %, do. 100 6100 70 Disk. Kommandit 3 206 70/206 50 
do. 4% Rentenb. 105 301105 A 
bo. 3½%g do. 102 — 102 — [Fonds ſtimmung 
do. 3½% Prov.⸗ ſchwankend 
Oblig. 101 601191 60 
Bol. 3 Prov. Anl. 95 60 
Oſtpr. Südb. E. S. A 90 70 90 25 Vol. Prov. B. A. 106 801106 80 
Dal 511 101119 J do. Sen 149 101149 50 
arlend. Mlaw do 87 10] 87 —Iühem. Fabrik Miıh132 - 131 — 


59 60. - „Union 109 25109 25 
27 2 Dortm. St.⸗Pr. La. A. 47 6, 48 
9.3% i L notwrazt Steinfalz 89 50488 25 
9. 3% Eiſenb.⸗Obl. 53 Inowraz elnſa 
Sed 7 A. 1890 96 9 155 u a 270 — 269 50 
er. Silberrente 101 ; 
Poln. 4%, Bbbrl. 67 35 67 30 It. Mittelm. E. St. A. 93 25 93 25 
Rum. 4% Ani 1894 88 — 88 — Schweitzer Centr. do. 139 900140 20 
Ruſſ. 4½% Bodkrd. Berl Handelsgeſ. B. A. 148 601148 70 
Pfandbriefe. 105 10105 10 Deutſche Bank „ 187 —|187 — 
Serb. Rente 1895 68 30) 68 25 Hochumer Gußſtabl 159 251158 57 
Türten⸗Looſe 
Ungar 4% Goldr. 103 75103 75 
do. 4% 99 5⁴⁰ 
Kredit 


Nachbörſe. 216 10. Diskonto⸗Kommandit 206,75 . 
Aufl. Noten 216,50. Bol. 4% Pfandbr. 101,60 Gd. 3¼% Bil. Hen 
Pfandbr. 100,60 Gd. Bol. 3 / La. C. 100,50. G che 27.00 M. 


Bank 187, — 1890er Mexikaner 96, —. Laurahütte 153,75. Prival⸗ 


Diskont: 2% 
Breslau 30. Mal. [Spiritusdericht.] Mat 50er 
51.30 M., 70er 31.40 M. Tendenz: unverändert. 
amburg, 30 Mat. [Salpeter] Xoro 7,55 M., Mal 
7,55 M., Februar⸗März 8,05 M. — Tendenz: Ruhig. 
London, 30. Mal. 6%, Javazucker 13½ ruhig,. Ruden⸗Rohzu cker 
11. Tendenz: Ruhig. — Wetter: — 


MNarttberichte. 


* Berlin, 30. Mal. [Städtiſcher Central⸗Vleh ⸗ 
go f.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ftanden 3898 Rinder. 
Der Rindermark; verlief faſt ebenſo gedrückt, wie vor 8 Tagen und 
binterläßt Ueberſtand. Die Preiſe notirten für I. 53-56 M,. für 
II. 48—52 M., für III. 41—46 M., für IV. 35—39 MN. für 100 Pfd. 
Flelſchgewicht mit 20 Prozent Tara. — Zum Verkauf fanden 
6907 Schweine. Der Schweinemarkt verlief langſaw, wird aber 
geräumt. Die Preiſe notirten für I. 40 41 M., für II. 38 bis 
39 M., für III. 36—37 M. für 100 Pfd. Ba chgewicht mit 20 
Prozent Tara. — Zum Verkauf ſtanden 944 Kälber. Der Kälber⸗ 
bandel geſtaltete ſi h langſam. Die Preiſe notirten für I. 58 —62 Pf., 
15. de darüder, für II. 52 —57 Pf., für III. 46-51 Pf. für 
1 Pfd. Fleiſchgewicht. — Zum Verkauf ſtanden 10863 Hammel. 
Am Hammelmarkt herrſchte flaue Stimmuag, daher ſchleppendes 
Geſchäft, es wird nicht geräumt. Schwere, fette Lämmer wıren 
recht ſchwer verkäuflich. Die Prelſe notirten für I 44-45 Pf., 
Lämmer bis 48 Pf, für II. 42-43 Pf. für 1 Pfd. Fleiſch zewicht. 
Breslau, 30. Mat. [S rivatber tc. t mäßtgem 
Angebot war die Stimmung rublg und Preſſe blieben ziemlich ua» 


110 110 - [Rönigd- und Laurah. 154 4154 90 R 


Weizen bei ſchwacher rg 
15,6U—15,90 M., gelber per 190 Kl 
rei über Nottz. 


umlaglod. — chlagleinſaat ſchwaches Geſchäft, per 
100 eglloar 15,00 16,00 —17,00—18,50 M. — Hanffaat 
ruhig, per 100 Kilo 15,50—16,50 R. — aps kuchen 
ruhig, per 100 Kilogr. ſchleſiſche 9,00 —9,25 M. — Lein- 
kuchen ſeſt, per 100 Kllogramm ſchleſiſcher 11,25 dis 
11,50 M., fremder 11,00 —11.50 M — Palmteru kuchen 
ruhig, per 100 Bram re = 5 TE, 
a N other er 2 = 7 2 
faſt onhe Umſatz, r U 240 —50—52 M. — S ne . 


darüber, weißer per 50 Kilogr. 30 
bi Kleeſamen umſatzlos, per 50 
bis 32 M., feldefrei darüber. — Gelbkleeſamen per 50 Silo 
1—12—13-13,50 M. — Tan nenklee ruhig, per 50 K z. 16 bis 
20 25 —29 M. — Tymotbee ruhig, per 50 Kilo 18—20—24 
M., leidefrel darüber. — Mehl ruhig, per 100 Kllogramm Intı 
Sack Brutto Weizenmehl 00 22,25 — 24,75 M. — Roggenmehl 00 
18,00 —18,50 M., Roggen⸗Hausbacken 17,50 —18,00 M. — Roggen» 
kuttermebl per 100 Klio inläadiſches 9,00 — 9,50 N., ausländiſches 8,5) 
bis 9,00 Mark. — Wetzenklete ziemlich feit, per 100 Kilo inländ. 
8,60 9,0) M., ausländ. 8.208,70 M — Spetletartoffeln 
per 2 Liter 8 10 Pf. per 50 Kllogramm 1.00 — 1.20 


Feſtſetzungen 


er 
ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ 
Kommifſton. 


Berliner Wetterprognoſe für den 31. Mai. 
Auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen De⸗ 
peſchenmaterials der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeſtellt 

Ziemlich kühles, zeitweiſe heiteres, vielfach wolkiges 
Wetter mit leichten Regenfällen und mähigen nordweſt⸗ 
lichen Winden. 


Sicherer Weg zum Reichthum# 
= Magiſche 
Taſchen-Sparbank 


Patentamtlich geſchützt. 
Sie ſchließt ſich ſelbſt, zeigt den darin de 
fludlichen Vetrag an und kann erſt dann 


Weiterjparen, iS 

8 in der Sparb 

geſammelt haben. Nach Leerung wieder Dez- 

ſchließbar. Preis 75 Pfg. vro Stück. Bon 

2 Stück an franfirte Züſendung überg 

ei Voreinſendung des Betrages in B 

4 warfen oder baar. (Nachnahme 30 Pf. Borte- 
zuſchlag), von! Dutzend an 20 pCt. Rabaik, 


Hermann Hurwitz & Co., 


Berlin C., Klosterstrasse 4 
Spezial-Geſchäft für Batent-Artikek 


„Bekanntmachung. 
75 Im Flrmenxreatſter bier tft 
beute unter Nr. 335 bie Firma 
Paul Koppe mit dem Sitze in 
Liſſa l. P. und dem In haber 
Kaufmann Paul Koppe bierſelbſt 
eingetragen worden. 7068 
. P., den 26. Mai 1896. 


Liſſa i. ; 
Königliches Amtsgericht. 
Bei dem im April cc. ſtatt⸗ 


bten öffentlichen Verkauf der 
ee Hädfifhen Pfandleiß - Anfall 


Seit dem 3. März 1840 be⸗ 
findet ſich bier in der gericht⸗ 
lichen Verwahrung das wechſel⸗ 
ſellige Teſtament der Tuchmacher⸗ 
geſellen Christoph und Rosalie 


eb. Moske — Milbrath' ſchen 
eleute zu Schönlanke. 7069 
Gemäß $ 218 Theil I Titel 12 
A. he a werben — — er 
aufgefordert, die Eröffnung biele 9 . 7 
verfallenen Pfänder hat ſich für 

. — du ane ſecks weorere Wanbidulöner en 
Monaten Niemand. fo erfelgt die per ſpfandſchene d 17652 bis 
Söfung non Amämeger | fla werden e 
1 ’ gefordert, dieſe Ueberſchüſſe il 


_Königliches Antsgericht. ters 65 sun, 9, 2uauft 1896 
Bekanntmachung. 


Schulſtraßen⸗ Quit⸗ 
In unſerem Firmenkeciſter iſt 


tung und Rückgabe des Pfand⸗ 
: 8 ſchelnes in Empfang zu nehmen, 
dei der unter Nr. 85 aufgefühıten 
Irma M. Landsberg zu Bo⸗ 


idrigenfalls dieſelben beſtim⸗ 

— Emüßig verfallen und die 

gane wo zufolge Verfügung vom Pfandſcheine für erloſchen erachtet 

beutigen Tage Folgendes ein⸗ werden. Poſen, 1. Mat 1896 

betragen worden: 7070 Die Verwaltungs⸗Deputation. 
Das Handelsgeſchäft iſt 

durch Vertrag auf den Kauf⸗ 


mann Max Landsberg zu 
ojanowo übergegangen, 
welcher daſſelbe unter under» 
änderter Firma ſortſetzt. 
Nie Itrma iſt übertragen auf 
r. 64 des Firmenreglſters. 
Zugleich iſt in unſerem Flrmen⸗ 
entfter unter Nr. 64 die Flrma 
Landsberg zu Vojanowo 
— als deren Inhaber der 
aufmann Max Landsberg zu 
Aanpwo eingetragen worden. 
ojanowo, den 22. Mai 1886. 


Nirigliches Antsgerich. 


cke, gegen 


Am Montag, den 1. Junt 1896, 
Vormittags 9¼ Uhr, 
Wilbelmſtraße 7, an 
treide⸗Frühbörſe, 


Verdingung. 


Die Arbeiten urd Lieferungen 
zum Neubau der kathol. Schul⸗ 
gehöfte in Granowo und Dru ya, 
Kreis Grätz, ausſchlleßlich der 
Titel Ing gemein veranſchlaat auf 


verändert. 
nd 25012 und 17835 ] Bekanntmachung. 


Am Montag, den 1. Junk 1896, 
Vorm. 9 / Uhr, werde ich Wil- 
beimftr. 7, an der Getreide⸗Früh⸗ 
börſe, für Rechnung den es an⸗ 
gebt, 200 Ztr. Prima Matten⸗ 
Leinkuchen in Stricken Parttät 
Alexandrowo, öffentlich in der 
Auktion ankaufen. 7100 


Adolph Zielinsky, 


gerichtl. vereldet. Handels makler. 


1 Verkäufe e Verpachtungen 4 


Grhtheilungshalber 


fol das Grundſtück Poſen, Gr. 


Dienſtag, den 9. Juni d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Amtszimmer des Unterzeich⸗ 
T 775 nn 
öffentlich verbungen werben, 
ſelbſt die Koſtenanſchläge, Zeich 
Einsicht A Bedingungen zur 

n ausliegen. 

Angebote auf je ein Schul⸗ 
gehöft find verſtegelt und mit 
entſprechender Auſſchrift verſehen, 
poſiftei bis zum genannten Ter⸗ 
mine einzureichen. 

Poſen, den 26. Mai 1896 


Der Königliche Naurath. 
Stock 


tocks. 


Gerberſtraße 11, worin feit vielen 
Berdingung. Jahren elne 1 4 Wigen⸗ 
Die Ausführung der Arbeiten | Fabrikation betrieben, freihändig 


verkauft werden. Vorhandenes 
Lauer und Material kann mit⸗ 
übernommen werden. Das Grund⸗ 
hüd bat 16 Meter Front und 
einen Flächeninhalt von ca. 2300 
am. Auch kann das Grundſtück 
zu jeder andern größern Fabrik- 
anlage eingerichtet werden. 


und Lleſerungen zur Pflaſterung 
einer 260 Meter langen Strecke 
der Landſtraße von Grätz nach 
Bentſchen, Feldm. Doktorowo 
und Grätz, fol am 


Sonnabend, d. 6. Jun 13. 


Vormittags 11 Uhr, 


— 9 ep 15 N Anfragen bel 701 
neten, Naumannftr. 14a 0 
Öffentlich. verdungen werden, W. Weltinger, 


woſelbſt der Verdingungsanſchlag 
und die Bedingungen zur Eln⸗ 
ſicht 1 und die Abſchriften 
für 1.25 bezogen werden 
können. Angebote find verfiegelt 
und mit entforechender Aufſchrift 
verſehen, poſtfret bis zum ge⸗ 
nannten Termin einzureichen. 
Zuſchlaasſriſt 4 Wochen. 
Poſen, den 23. Mat 1896. 
Der Königliche Baurath. 


Stocks. 


| 


hochtragende und friſchmelkende, 
ſtehen wegen Aufgabe der Milch⸗ 
wirtbſchaſt zum Verkauf auf 


Dom. 


p. Wlerzchoslawlce. 


Plonkowo 
6941 


5 packten, eventl. 


2 Sichere Exiſtenz 
für jungen Kaufmann. 


Sn kleiner Stadt der Provinz 


Hausgrundstück 


mit olontalmaaren, Schnitt: 
waaren, Eiſenhandlung mit Aus: 
ſchank zu verkaufen. 

exiſtirt ſeit 


Das Geſchäft 
ee onſens 1 

ankkon * 

Kiter dee e 


Josef Stark 


in Mogilno. 


Kaufe u. perk. jeden Bolten 
ugliiche Lämmer, 
Maſthammel, gute 
und leichte Brack⸗ 
ſchafe. bitte an W 
Alexander Huzarski, 


Viehgeſchäft, 
Sarne in Poſen. 


— arne in Poſen. 
* 
Emser Pastillen 
mit Plombe, H 
darges den echten Salzen 
4 are Kang Wilhelms - Felsen« 
quellen, sind ein bewährtes Mittel 


gegen Husten Heiserkeit, Ver- 
Sohleimung, Magenschwäche und 


RER PER 
Stadt-Brauerei 


in flottem Betriebe, untergährig, 
konkurrenzlos, mit verkehrsreichem 
Gaſthof, iſt Umstände halber unter 
ſebr aünftigen Bedingungen billig 


zu verkaufen, oder an einen 
kautionsfählgen 9 zu ver⸗ 
wird ein tüchtiger 
Enalane gr 900 mit einer 
Ein on 9—12 000 M. als] 5 
Soclus aufhenommen. Offerten] Verdauungsstörung. 

erbeten an Haasensteln & Vogler,, Um ang 


I 
ort: halten, beachte man, dass jede 
„ Görlitz sub 8. W. 7078 | Schachtel mit einer Plombe ver- 


schlossen ist und verlange aus- 
trücklich 


Emser Pastillen 
mit Plombe. 


Eine gut erhaltene 


I N demwan ut Vorräthig in Posen in den 


febt billla zum Verfauf 7110 A pothek d Drogenhand- 
Theaterſir 6, hochpart. r. |inngen. en 


e 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


In einer Pr ae Pr. 
chca 4000 Einw., iſt ein gut 
eingeführten Tuch, Manu 
focus und Modttvaaren- 
Geſchäft, das einzige chriſt⸗ 
liche am Platze, Fam ſen verhält 


niſſe halber ſofort unter ſehr N 


günſtigen Bedingungen zu 
übernebmen. Meldungen a, d. 
Expediſon d. Z. u. Nr. 7071 erb. 


Beſitzung, Haus, mehrere on: 
grenz. Bauſtellen bei 2 Märkter 
ſof. preism. nur an Seitfttänf. 
zu verk. Off. Ehre poſtl. Poſen. 


Butter 


tägl. friſche. allerfelr ſte Tafel⸗ 
butter à Pfund 1 M., Koch⸗ 
butter ven 79 Pf. an empfchli | - 
Opieszynski, 
Jeſuitenſtr. 2 St. Mart'n 18 


Carl Hartwig, 
Baumaterial, Seſchäſt 


ſän mtliche es 
Portland⸗Cement, 
Hydraul. Kalk, 
Weißkalk, Gyps, 
Maurerrohr, 
7113 Thonröhren, 
Ziegel- u. Dachſteine⸗ 


2 Fenſter Marauiien und 
Herrenwäſche in zu verk. 7093 


Königäftr, 21, part. rechts 


Edel⸗Krebſe, 


direct vom Fluſſe, ſpringleb. Ant. 
garant. verſendet frar co 100 Stück 


Mittel⸗Tafel = M. 5,—, 0 St. 
Rieſen Tafel = M. 650, 50 St 
Hock ſolo-Mieſen M. 8,50. 

M. Müller in Bruczecz (Gal.) 
Wer feine Fran lieb hat 
und vorwärts kommen will, der 
verlange fort Broſchüre über 
Abwendung der FJamſltenſorgen, 
gratis und frar co 707 
J Zaruta & Co, Hamburg. 


er | Lielhs-Oesuche = 


Victoriaſtraße Nr. 9 


fünf große Zimmer, Küche, Bade⸗ 
ge Ten elgelaß per 1. Okto⸗ 
ber d. J. zu vermieden. 7:46 
Näheres daſelbſt b. Wirth 


Parterre rechts. 
15. Breiteſtr. 15. 


Im Neubau (eine Wohnung, 
5 immer, mit allem Comfort 
to. vom 1. Oktober z. verm 


1 delle geräumige 


Remiſe 


wird in der Oberſtadt event. au 
mit oder ohne 


Bureau 


ſofort zu miethen gelacht. 
Off. mit ie bef. sub 
Z. 1 d. Exp. d. Poſener Zeitung. 


Trockene Remiſe 


für Papierwaaren dauerrd zu 
miethen geſucht an der Wilhelw⸗ 
flraße in Nähe der Poſt. Off 
erb. an d. Exp.d. Bl. sub M. G. 1000 


15. Breiteſtr. 15. 


Im Neubau Ift ein aroßer 
Baden vom 1. Jull zu ver⸗ 
miethen. 7090 


Langeſtr. 11 


3 Zimmer u. Köche per 1. Juli, 
5 Bim mer v. reich l. 
1. Jul oder 1. a dien 


2 möbl. Zimmer 


ſepar. Korritor Etage St. 
Martin 67 zu verwfetben. er 
im., Küche, E tr. u. Bub 
2 go» Ott. zu v. Waſſerſte. 12 
Sommerwohn., 2 Zimmer und 
Küche in outer Lage ker ſof. ner 
hucht. Off. m. Preis voll. L. 100, 
Deödl. Zimmer, Br Eine. 1 
u verm. Weflert r. 7, 2. E. 
t. Ad aten 6,1 . er 
2 ſch. Zim. per 1. Juli prelew 
zu verm.; rs Eine. durch Ka⸗ 
nonenpl. 7 ev. auch e urſchengel. 
1 möbl. Borde z. {ft 55 zu ber⸗ 
mieten Müblenftr. 4, 2. Ct. l. 
3 od. 4 Sim. m. leſchl. Zubeb. 
zu verm., Schoufenſter m. Ein⸗ 
pangstbür zu verk. Markt 91. 
Ec 


52 Stub. u. 


Die anerkannt beſten 


liefern 


Maschinenöle, 
Wagenfette, Carbolineum gl. 


Erſte Fabrik ſucht einen erfahrenen, tüchtigen 


Reisenden, 


welcher ſowohl Branche wie Großgrur dbeſitzer ꝛc.⸗Kund⸗ 
ſchaft Poſens, Schleſiens ꝛc. genau kennt und bei letzterer 
beſtens eingeführt und bellebt (ft. 
dauernd. Gefl. Offerten erbeten unter D. 7082. 


Ein ff. n öbl. Zim mit Sarıtb- 
tiſch, auch Flügelbenutz, ſof. zu 
verm. Vietoriaſtr. 2, II. links. 

En freundl. wöbl. Zimm. mit 
fep. Elng. fof. oder auch später 1 
zu verm. Wilhelmsplatz 4 Hof J. 

Schützenſtraßſe 22 Boh. I 
Küche 1. Julf, III. 
3 Stuben u. Kücke 1. Okt. z. v 

Möbl. Zimmer billig zu verm. 
Naumannſtraße 17, p. rechts. 


Wohnung 

3 tv. 4 Zimmer, Küche, Entree 
u. Nebengel. Markt 87 (Rotbe 
Apotheke) II. Elage 
tober er. zu verm. 

Ein Laden n. angrenz. Woh⸗ 
nung, ſowle 3 Sluben, Küche, 
Korrſdor, Nebengel. I. bill. zu 
verm. Gr. Gerberſtr. 13/14. Zu 
erſr. Schützenſtraßßſe 30. 7121 

3 ar. Zimmer, Küche, Neben⸗ 
gel part find Schühenticane 30 
per Oktober zu verw. 712 

Theater ſtraßſe 4 II TE 
Blog. Ede) ein möbl. Zimmer 
nebſt Entree ſofort zu verm. 


St. Martin 34, I. 


4 Zimmer, Küche dc. auch zu 
Bureaus, per 1. Okt. od. früher 
zu bermietben. 5535 


8 
Sapiehaplatz 3 
Etage Saal, 5 2 mit 
Belton u. Nekengelaß, 2. Etage 
5 Zimmer mit Nebengelch ber 
18 77 zu bermietten. 8 
beres b 
H. Zendtz, Sapleh⸗ blu 0 
1 29 Wobnungen 
von 4, 3, 2 Zimmer, Küche und 
Nebengel. zu verm. 7084 
Gartenſtraße 20 II ein möb⸗ 
lirtes Zimmer zu vermlethen. 
Eine Part. Wohnung iſt Um⸗ 
zugsb. zum 1. rag zu ver⸗ 
9 Rltterſtraße 9, part. 


St. Martin 20 II. 


4 oder 5, auch 7 Zimmer, Küche 
und Nebengelaß per Oktober cr. 
event. auch F:über zu verm. 
1 freundl. Wodn., 3 Zimm. u. 
Nabe beg 5 „ 1. Oki zu . 
äheres Bicetorlaſtr. 20, II. r 


Zu vermiethen per Sk. 
a 245 . 8 Zim⸗ 
e, Korridor ꝛc. 
Waſſerſtr. 25. 7188 
onkerſtra 
1 Zimmer u. Aache I 4 Et. 
Gorutb., Babeget, Ciofet ö. Ol. 
zu vermwiethen. 7102 
2 Simmern, Bade u. Sp E. 
kammer p. Hef, 
Näh. St. Mar un 67 
Kein Tanziaal mehr! 
Ein g. u öbl. Vorcerzimmer m. 
f'p. Einocng ſofort zu vermlethen 
Rette rſtr. 3, III. I. 7140 


Gi her Ausperkauf egen vollfändiger ng 


au nur gegen Baar. Enorm billige Preiſe. 


killer Damen-Mänlel-Fabrik. Finale Fasel. 


Der Laden mit der erſten Etage, eventl. getrennt, it zu vermiethen. 
beleuchtung (die eleganteſte Pojens) Figuren u. ſ. w. werden ſehr billig abgegeben. 


— — 
Cichorien- 


Riemann u. Wentzlau, Magdeburg 


per 1. Ok. 
7113 


Auswahlſendungen werden nicht gemacht. Umtauſch geſtattet. 


Nur Wilhelmstrasse 5, parterre und I. Etage. 
Gaskronen, 5 äftseinrichtung, Sb 
6308 


ILL —— — 


i Bremer Leb l Bank in B 
Darren und Bremer Lebensversicherungs-Dank in Bremen. 
iv 95. Passiva. 
Fabriken Activa. Bilanz am 31. —.— * Passiva 
M. vl M. . 
Grundbeſit z ee, 586 13457] Reſerve für Auslooſung von | 
ypotheken . . 10813 25074] é Staatspapleren und für * | 
den 6. a. BWertöpapiere yet — — 1. verluſte - | 2 25950 
Wertbpaptere . . . | 54111738] Referbe für Hours en |' 18731103 
23 4 ui Bertretern ber eat 3 für Kuuttond- 8 
ank a aution hinterleg 85 040 — I 5038016 
n —9 cen. 8 ſichert 420 788 — Sete ian dbu. und "dad 
autlons darlehen an ver erte | enſtonsſon > 32742 
Beamte . 368 020 — Reſervirter Gewlun aus dem 
4 — 5 f Ei | 204 34080 Verkauf des früheren G: ** 
s 3 67819 
geſellſchaften. 55 5 5 Gerungs- 211 680130 S den. le * 3 762150 
Rückſtändiae Zinſen 10459554] Brämten-Ueberträge. 916 648 40 
Ausſtände bei Agenten. ; 191 974,16] Prämien-Reſerve ek 112 534 281172 
Geſtundete Prämien 576 53461] Gewinn ⸗Reſerve . 345 28154 
Baare ae . 113 00547] Wertbpaplere von Vertretern der 
Stellung angenehm und eng rende. tee $ ü 5465/73] Bank als Kaution binterlegt. 35 040 — 
De Debttores : 17 206/46 N Dividende aus 5 
ra = 97 J 
Augeſammelte Dloldende 10: Hu 
Geräumige We: Eitätten für | Ueberſchuß aus 1895 237 58123 
Tiſchler, Klempner oder M. 14 239 06376 M. 14 239 06376 


Schloſſer ſind in dem Grund⸗ 
2 Kl. Gerberſtraße Nr. 9 per 

Jult prelöwerih zu vermlethen. 
Näd. V'ctoriaſtr. Nr. 2, I. PAIR: 


= Siellen-Angebote, 


| 5 | 


(Former, Gleßer und Anſetzer) 
finden dauernde Beichäktaung. 
Meldungen n bit Angabe bis» 
berger hättet und Sebalts⸗ 
anſprüchen an dle Cement⸗ 
waaren⸗ und Stuck⸗Fabrik 


F. Duszynski, 


Ausführliche Gelhäftsberichte Find bei den Bankagenturen und der Unterzeichneten zu haben. 
Die General- Agentur. 
E. Goy, Posen. 


Pat. amtl. * SR: Nr. 12798 f 


beste Haarwasser der Welt, 


vollständig alkoholfrei, 
verhindert sofort und dauernd 
unter Garantie den fästigen Kopr- 


schinn, giebt der Kopfhaut ihre 


ſofort oder 
Lehrling Jult geſucht. 
Ferdinand Lewinsohn, 
6946 Kleine Gerberſtr. 6 


Slellen-Gesuche. 13 
Auft. gebild. Mädchen, 


l. Handarbeiten u. Häuslichkeit 


natürliche Weichhelt, wodurch der 


Haarwuchs befördert wird, macht 
das Haar seldenweich, glänzend 


Grandenz. 7031 erfahr., mit aut. Zeugniſſen a. und wellig. 
. Kinderſel, w. Stellung 1. Juni vellig. 
Eine jid, Pirthſchafterin ob. Jul abr.uner . . 140 Der Erfolg zeigt sich schon 
Horb se ee te] eee 6936 nach dem ersten Gebrauch. 


Zu haben in all bess. Drog. u 


Möbılgeichäft, Btihelmfir. 28. Parfümeriegesch. Haupt-Depot: 


Für einen älteren einzelnen 
Herrn nach auswärts wird eine 
Wirthin geſucht, die 


a Sul, 
welcher das Speditions fach un is) P a: ‚Wi 3 
die Schifffahrts. les francou gratis) Paul Wolff, Posen, Wilhelmsp 
x Hausarbeit udernimmt u. Se e Ib u 

bee Birch sufabıen If. c Gelhäft Gert. Offe ten Naturheilanstalt Blankenburg-Harz. 


Näheres Gr. Gerberfir. 4 Ir. |K „S. 100 poftl. Poſen erdeien Ph 


Zur felbittändisen Führung 


Ga aer e Sanatorium. Herrliche geschützte Lage 
t am was mildes Klima; sor — individuelle Behand- 
ung. 
Dr. med. Dahms, 


des Haushalts eines unverh. 
Adw., Beauſſichtigung des Mel⸗ 
ae und Aufzucht des BR 


Wirthidaftsränlein 


tet gutem Gehalt für b. Juli 
von Dom. Jacewo 5 
wrazlaw ac ſucht. I 


Eine Köchin, 
die die beſſere Küche jeldftändig 
verſteht, wird bei hohem Lohn 
nach auswärts geſucht. 7124 

Offerten unter A. 8. 7124 an 
die Cxoed. d. Ztg. 

Zum 1. Juli 
luche ich für meine Apotheke und 
Drogen handlung einen (vangel. 
jungen Mann, 
welcher der polniſchen Sprach 
mächtig iſt, als Lehrling unter 
günſttaen Bedir guaden. 
M. Riebensahm, 
Schönſee Weſtpr. 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung verlangt 


Pursch, 


Victoria 1 
Theaterſtr. 4. 7108 


Zwei Lehrlinge 


mit guter Schulbildung ing tel 
foforttgem Eintritt für fetne Tuch⸗, suderne Medaille, b te Aus⸗ 
annfatturs und a zeichnung f-zanntechn. Leiſtungen. 


ee - Schoeps, Carl Sommer, 


Neuenburg W. Br. Wilhelmsplatz 5. 


sige Preise rospekt frei. 
0 : Freiherr von Hammerstein. 
ärztlicher Leiter 


geschäftlicher Leiter 6278 
Nordseebad 


Wyk. 
mildeste, >> 
* Vegetation 


Durch 7 das 
reiche 
der N — vu 


Lage und 
freundlichste 

Ausführliche e a m. Angabe der Reiseroute, 
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31. Mai 1896, 


Aus dem Gerichts ſaal. 


* Hannover, 29. Mat. Wle ſchon gemeldet, 
vor der Straftommer I. des Landgerichts der Prozeß gegen den 
der freifinnigen Volkspartei angehörenden Redalteur Hermann 
Schöler, früber in Hannover, fetzt in Lädenſcheid. Die Anklage 
lautet auf Beleidigung des preuflicden Offtzierkorps in feiner Ge⸗ 
ſammtbelt ſowie des Sriegäminiiter und einiger beſonders namhaft 
gemachter Difiziere. Die Schickſale Schölers während feiner mill ⸗ 
läriſchen Dienſtzett (1889/92) haben bekanntlich in der letzten Reichs⸗ 
tagsſeſſton bei der Beratung des Milttäretats zu febr leb haften 
Debatten r gegeden. Der jetzigen n liegt nach 
dem „Berl. Tabl.“ folgender Sachverhalt zu Grund bend 

Im Jobre 150 veröffentlichte der damals in, Honnover Ion ende 
Redakteur Schöler zwei Broſchüren, die im Verlage 2 uch: 
bändlers R. Lutz (Stuttgart) erſchienen und den Titel trugen: 


ſedens zeiten“, 1. Theil: „Zwei 
rilttärhiebe „ * ein Jahr Arbeitsſoldat Schöler 


dar Iderbn 1889 er Sbiefhung feiner dreijährigen ek 


begann heute 


war im Herbſt 
ıihen Infanferle⸗Regiment 77 (Celle) eiage⸗ 
Rel 1 chr 1 eintraf, war er dem Regtment in 


Schon 

aer Welſe als ein eiſriges Mitglied der Soztalde⸗ 
rose dert tt iat worden. Infolge deſſen wurde er auf höheren 
B fehl fortgeſetzt in feinem ganzen Thun und Laſſen durch Unter: 
otfiztere beobachtet. wiederholt denunzirt und disziplinariſch beſtraft. 
a ter, ein außerordentlich energiſcher Ch rakter, betrat jedesmal 
den Weh der Beſchwerde und führte die letztere durch bis zur 


böchften Inſtanz, 
‚einem Falle beſchwerte ſich Sch. über feinen kommandkrenden Ge⸗ 
neraf, den jetzigen Kelegsminiſter, beim Kaiſer. Dieſe Beſchwerden 
dlieden durchweg erfoſglos und brachten dem Schöler ſogar eine 
ganze Reihe ſortgeſetzt verſchärſter Strafen wegen „unbegründeter 
Beſchwerdefübrung' ein. Einmal wurde Schöler beim Straf⸗ 
rerziren von einer Os ‚nmacht befallen. Ec wurde ins Bett ge⸗ 
Acickt und am ſolgenden Tage in Unterſuchungsarreſt abaefübrt, da 
angenommen wurde, daß er ſich verſtellt habe. 
geleitete kriegsgerichtliche Unterſuchung „wegen Gehoxſamsverwel⸗ 
gerung vor verſammelter Mann ſchaft“ wurde jedoch au un 
tsoßbem wurde Schöler wegen dieſes Vorfalls disztplinariſch mit 
14 Tagen ſtrengen Arreſis beſtraft und nach Verbüßung dieſer 

trafe auf Verfügung des kommandirenden Generals Bronſart von 
Schellendorf, des jetzigen W Sehen der Arbeiterabtheilung 
la Magdeburg überwieſen. Von bier kam er zur Arbeiterabthei⸗ 
lung nach Königsberg und blieb dort bis zu feiner Entlaſſung aus 
dem Mllitärverkältniß. In den dann ſpäter von Schöler heraus⸗ 
gegebenen erwähnten Broſchüren ſchildert er feine Erlebniſſe beim 
Militär, und die Darſtellungs weiſe iſt ſcharf KR de be⸗ 
ſonderz in dem unter Anklage geſtellten zweiten Theil „Ein Jahr 
Arbeitsſoldat.“ Bei dieſer Gelegenheit werden nun verſchiedene 
Perſönlichketten beſonders ſcharf von ibm angefaßt, in erſter Linte 
der Kommandeur der Abtheilung, Hauptmann Moll. In der Ans 
klage ſpielen eine weſentliche Rolle Bemerkungen über den der⸗ 
zeltigen Inſpekteur der milttärtſchen Strafanſtalten, den damaligen 
Oberſt, jcgigen Generalmajor und Brigadekommandeux v. Bimtegti 
„(FNönigsberg). Der genannte Offizler wird in der Broſchüre ge 
iegentlich mit einigen Beinamen belegt, die nach der Anklage de⸗ 
ee u Ay ee en. least reinste NUN Natur ſein ſollen. Die Anklage behauptet, daß Schöler 


aan 
0 18 my 


gs Wen 591170 St ef: ei 
N i ein. 
Nachdruck verboten. N Berlin, 29. Mal. 
Seit Pfingſten macht der Mai endlich feinem Wonne⸗ 
wonatcharakter Ehre. Berlin ſteht jetzt in feiner Schönheit 
und feiner Freuden Maienblüthe. Ueberall, im Zoologiſchen 
Garten, im Grunewald, im Park der Kunſtausftellung, iſts 
ungemein beſucht. am meiſten aber natürlich in der Gewerbe⸗ 
Ausſtellung. Da waren, wie wir bereits an anderer 
Stelle erwähnten, am erſten Pfingſtfeiertage 175 000 Beſucher 
und am zweiten über 200 000 Beſucher draußen. Auch am 
Dienſtag werden über 100 000 Perſonen die Ausſtellung be⸗ 
ſucht haben und am Mittwoch, einem einfachen Wochentage, 
warens 75 000. Das ſind innerhalb vier Tagen eine 
Viertelmillion Menſchen! Am Dienſtag, wo es ſich 
doch „nur“ um ca. 100 000 Beſucher handelte, hatte ich doch 
überall bei meinen Wanderungen durch das große Aus: 
ftelungsterratn, ſehr wohl die Empfindung, inmitten einer ſehr 
großen Schaar von Beſuchern zu ſein. Zwar vertheilen ſich 
die Zehntausende über die verſchledenen Abtheilungen hin; am 
Montag waren 19 000 Perſonen in der Kolonial- 
Ausſtellung, 31 000 in Kairo, 40 000 Perſonen in Alt: 
Berlin und dementſprechend war auch die Vertheilung am 
Dienſtag. Aber überall, wo ich Dienftag hinkam 
in das Alpenpanorama, vor deſſen Eingang mehrere Hunderte 
des Eintritts harrten, in der zahlreichen Reſtaurants des 
Naſſen Viereckes, im Chemie-Gebäude und in der Fiſcherel⸗ 
Austellung — überall tonnte man in dem Trubel nur langſam 
vorwärts kommen. Im Induſtrie Gebäude vollends mußte 
man jeden Schritt vorwärts geduldig erkämpfen, an einigen 
Stellen, fo bei der Trachten Ausſtellung, ging's eine Weile 
überhaupt nicht vorwärts. Mit dichtbeſetzten Wagen fuhr die 
Elektriſche Rundbahn unabläſſig durch die Ausstellung, auf 
dem Neuen See vor dem Reſtaurant Adlon u. Dreſſel waren 
beſtändig die schmucken venetianiſchen Gondeln in Bewegung, 
rings um den See waren in vielen Reihen die gegen 10 
Pfennige vermietheten Stühle beſetzt, im Vergnügungspark 
herrſchte unglaublicher Trubel und als wir gegen 9 Uhr 
Abends in das Etabliſſement der Marineſchauſpiele kamen, wo 
gegen ein beſonderes Eintrittsgeld von 2 Mark ein glänzendes 
Römiſches Feuerwerk vorgeführt wurde, waren, wie wir Age 
auch bereits über 6000 Beſucher verſammelt. Nun iſt 
doch aber der dritte Feiertag in Berlin keineswegs 
ein Feiertag, ſondern ein voller Arbeitstag wie jeder andere, fol 
Da nur ein ſehr geringer Theil der Beſucher als Feiertags⸗ 
beſucher anzufehen find. Weſentlich dürſte freilich am Dienſtag 


wie am Mittwoch bereits die Zahl der Fremden ins Gewicht g 


Kae fein. Immerhin hat beſonders der Mittwoch dieſer 
85 153990 daß die Annahme eines Beſuchs von durch⸗ 


N 


ſodald er ſich ungerecht beſtraft glaubte. n|b 


Die gegen ihn ein⸗ der 


in der Abſi pt, beleidigen zu wollen, an feine Arbeit heran gegangen 
jet. Die Anklage beruft ſich darauf, daß Schöler in der Vorrede 
ſelbſt geſagt habe: „Nun aber ſpreche ich es gelaſſen aus, daß es 
allerdinas meine Abſicht tft, die militärlſchen Einrichtungen, die ein 
Hohn find auf den demokratiſchen Grundſatz der ſozialen Gleichheit, 
der e Dlenſtpflicht, auch unſere konſtitutſonelle Staats⸗ 
form verächtlt 45 machen, damit der Unwillen und die Unzufrte⸗ 
denheit der Bevölkerungeklaſſen geweckt und im Wege der Geſetz⸗ 
gebung eine B wenig der morſchen und faulen Einrichtungen ber- 
beigeführt werde.“ Nach Anſicht der Anklagebehörde hit aber 
Schöler dieſe ſeine in vorſtehenden en gekennzeichnete Abſicht 
weniger dadurch bethätigt, daß er die in Frage kommenden milt- 
täriſchen Einrichtungen fachlich erörterte, ſondern er habe es vorge⸗ 
ogen, die einzelnen militäriſchen Vorgeſetzten, nern mit ihm als 

rbeitsſoldaten in Berührung gekommen ſelen, und die ſich veran⸗ 
laßt gefühlt hätten, gegen ihn militäriſche Zuchtmittel zur Anwen⸗ 
dung zu bringen, persönlich anzugreifen, um an ihnen Vergeltung 
zu üben. Zuerſt war Schöler auch wegen Verüchtlichmachung von 
Staatseinrichtungen in Anklage verſetzt. Es war ihm zur Laſt ge⸗ 
legt, ganze Erzählungen erbichtet zu haben. Nachdem aber eine 
— e Anzahl von Perſonen eidlich vernommen waren, die, wle 

auch die anklageſchrift ſagt, die Behauptung Schölers zum gro 5 
Theil beſtätigt hatten, iſt die Anklage auf verleumderiſche 
leldizung in dieſem Falle auf einfache Beleldigung gerichtet 9 

Neben Schöler ſſt Wee a Lutz (Stuttgart) an 1% 

klagt, zur ſtrafbaren Handlung durch Nath und That wiſſentl 
Da . zu haben, indem er die Broſchüre verlegte ein Man 
rektete 


Vermiſchtes. 


7 Brücken⸗Einſturz. Im Verſamertobel (Kanton Graubün⸗ 
den) iſt am vorigen Sensobenb di die in der Tourtſtenwelt bekannte 
Brücke über die Rabſuſa eingeftürst, weil das linksſeltige Wiber- 
lager ſchadhaft geworden war und nachgab. Daſſelde ftürzte ſammt 
Brücke Morgens 7 Uhr in die ſchauerliche Tiefe, unmtıtelbar 
nachdem ein Einſpänner Kun: die Brücke gefahren war. Die zer⸗ 
jolttterten Holzmaſſen liegen in der Rabluſa. 
mand. Freitag Abend noch waren ſchwere Holzfuhrwerke über dle 
Brücke gefahren. Minifter Bıpter ſchrieb in feinem Werke: „Die 
Straßen der Schwetz“, über die Verſamerbrücke: „Es beſteht feine 
andere Bogendängebrücke von fo großer Spannwelte und Höhe. 
Ihre Konſtruktion hat fie aus den Wlebeking ſchen Bogenbrüden 
und befißt eine ſehr bedeutende Tragkraft. Ihre Koſten betrugen 
nur 15000 Frcs., wobei jedoch die bethelligten Gemeinden da 
Holz au Helen hatten.“ Bapler legte die Pläne der Brücke feinem 
Werke bei. Die Spannweite betrug 60 m die Höhe wird verſchle⸗ 
den angegeben (bei Bavier ſteht fie N af 80, 100 m. Da 
Uaſtrirte Poſthandbuch giebt ihr 100 m. Die Brücke führt über 
den Abgrund der Rabſuſa, des „wilden Wäſſerleins“, das als letz⸗ 
ter Nebenfluß des Vorderrheins aus dem Sapierthal hervorbrlcht. 
Auf mehr als eine Stunde weit iſt das Thalbetkt der Rabtuſa 
nichts als eine öde, ſchauerliche Schlucht. Bis weit hinein führt 
keine zweite Brücke über die Rabtufa, und keine führt über den 
Rhein bis nach Ilanz hinauf. Das Verſamertobel iſt eine der 
wildeſten, an pdantaftifchen Gebilden reichſten S pluchten, die Brück' 
war die einzigite Verbindung des Thales der Rabiuſa mit Bonaduz 


6 ꝗ p d ĩ⁊ĩ ß das Wetter jo ſchön ſeig, wie in dieſen Tagen, die uns t 
die erſten lauen Abende brachten. um erſten Mate waren 
ih die Reſtaurants der Ausſtellung bis zum Spätabend zahl⸗ 

beſucht und im Café Bauer harrten wir mit mehreren 
Hunderten bis gegen Mitternacht 4 Das iſt um ſo aner⸗ 
kennenswerther, als ich eine volle Stunde brauche, um mit der 
Stadtbahn oder der elektriſchen Bahn nach Hauſe zu kommen. 

Es ſitzt ſich freilich ganz wunderſchön unter den Arkaden 
des in den Wandelhallen untergebrachten Cafs Bauer, von 
dem man den entzückenden Ausblick hat auf den See und 
dem dahinter emporſtrebenden Waſſerthurm des Hauptreſtau⸗ 
rants, der die großen Kaskaden vor dem Hauptgebäude und 
vor dem Reſtaurant, ſowie alle Fontänen der Ausſtellung 
peiſt. Von den Barken und Gondeln des Sees, deſſen Ufer 
an einigen Abenden in blendend ſchöner Feſtbeleuchtung er⸗ 
ſtrahlen, ſchweift der Blick hinauf zu der Seeterraſſe, die von 
offenen Hallen umſäumt ſind, und zu den Seitentreppen, die 
hinauf führen zu den Portalen des Thurmes, der wie die 
Kuppel des Hauptinduſtriegebäudes mit Aluminiumblech ge⸗ 
deckt. Zum erſten Male tft dieſes Metall hier in ausge⸗ 
dehntem Maße verwendet worden — ein Gebrauch, der viel 
Nachahmung finden wird. Denn dieſe Aluminiumbekleidung 
bietet ungemein ſchöne und neue Lichteffekte, wenn die Sonne 
darauf blinkt oder das elektriſche Licht die Thürme und Kuppeln 
umzittert. Und immer wirkt dieſes Metall neu und ſchön 
wie am erſten Tage, niemals hat es etwas protzig Blankes, 
dagegen blinkt es in die Ferne. Das Stückchen Erde um den 
See, zwiſchen Hauptinduftrie- Gebäude und Haupt Reſtaurant hat 
etwas ungemein Anziehendes, das Treiben dort hat bei all dem Trubel 
da draußen etwas Vornehmes, et vas vornehm Weltſtädtiſches, 
fo daß man nur ſchwec ſich von dem Anblick losreiſen kann. 
Ueberhaupt — zu welchem Reſultat man auch bei der Prüfung 
der einzelnen Fachausſtellungen kommen mag, über die Vor⸗ 
teffüchlett und Schönheit des Geſammtarrangements, über die 
überraſchend ſchöne Architektur der meiſt in Rabitz⸗ Putzbau 
ausgeführten Gebäude herrſcht allgemeine Anerkennung und 
Kenner der verſchiedenſten Weltausſtellungen ſtellen der Berliner 
Uusſtellung das Zeugniß aus, daß ſie darin überlegen iſt 
jeder der bisherigen Weltausſtellungen. Zum erſten Male iſt 
hier mit überraſchendem Erfolge der Verſuch durchgeführt, den 
doch nur für wenige Monate beſtimmten Baulichkeiten eine 
künſtleriſch architektoniſche Geſtaltung zu geben. 


Das Intereſſe an der Gewerbeausſtellung drängt je länger 
je mehr die anderen Intereſſen zurück. Anfang Mai hat die 
Utademie der Künſte in dem alten Akademie ⸗ Gebäude 
eine Ausſtellung eröffnet, um die bisher kein Menſch ſich 
ekümmert hat. Dieſer Tage hat die Akademie durch 
beſondere Aufforderung die Kritit an den Beſuch dieſer Aus⸗ 
ſtellung erinnert. Die im Landesausſtellungspark mit der 


— 


ch 50 000 Perſonen nicht zu hoch gegriffen iſt — nur Internationalen Kunſtausſtellung verbundene Hiſtoriſche Ab⸗ 


Verletzt wurde Nie | = 


des Publikums, welches 


und der rhätiſchen Hauptſtadt. Ste wurde 1823 und 1829 erbaut, 
als eln holperiger 1 über die Höhe von Bonaduz nach Verſam 
erſtellt wurde, auf dem der Poſtbote je zwei oder drel Mal in der 
Woche mit ſeinem magern Rößlein die Tour machte. Anfangs der 
80er Jahre ſprengte man dle neue prächtige Poſtſtraße in bie 
Schreck alſſe der Felſen, die auf die Brücke elnmündete und von der 
Diſſentiſer Poſt befahren wurde. Das idylliſche Obſtba am dörfchen 
Verſam, oben auf der Texraſſe, ſchickt ſich an, ein beliebter Frem⸗ 
den⸗Kurort zu werden mit dem ſchönen Gıftdof Slantna, wo zwei 
Bernertnnen die Honneurs machen. Da bricht die kühne, ar 
artige Brücke zuſammen, die Jabrhunderten zu trotzen ſchlen. Ez 
iſt begreiflich, daß ſich die Phantaſte der Anwohner mit dieſer 
Ba: in der wilbromanti(cen Schlucht von jeher viel zu ſchaffen 
.Es iſt mancher Nachts mit klopfendem Herzen darüber 
egangen, den Stock oder das offene Meſſer in der krampfhaft = 
ger Hand; denn es war nicht heimlich auf der dunklen, von rie⸗ 
ſigem Gebälk che u und gedeckten Brücke, mitten in der ein⸗ 
amen Wildniß. Auch bei Tage ſah man nur durch zwei ſchmale 
Gucklöcher hinaus und hinab in die 1 Cen Die wo bie. 
Rabtufa, weiß aufſchäumend, dahintoſt. Die Gemeinden Berfant, 
Sculms und Bonaduz batten die | Önften Lärchenſtämme aus 
ihren reichen Waldungen zum Baue bergegeben. Die Brücke that 
ſechszig Jahre Ihren Dlenſt, und follte nach dem me der 
Fachmänner auch der neuen Straße genügen. Der U dere daß 
das Maß zu kurz genommen war, mag ihren Elnſturz verſchuldet 
haben: die Widerlager 5 nicht genug Fundament. 

+ Zwei Staatsſtipendien für Journaliſten bat das nor⸗ 
wegiſche Stortbing, jedes zu einem Wetzage e von 1000 Kr. bewilligt. 
Dieſe Stipendien Een olchen Journaliſten gewährt, die zum 
Zwecke journaliſtiſcher Ausbildung eine Relſe ins Ausland unter⸗ 
nehmen wollen. In Norwegen wird die Bedeutung der Preſſe, 
wie man ſieht, gebührend gewürdigt. 


— ——— au he 1 

Einfach Morgens, Mittags und Abends den Mund tüchtig 
mit Odol ausſpülen und Zähne bürſten, dann hat man ſtets einen 
wohlriechenden Athem und einen fäulnißfreien Mund, die * 
liche Vorbedingung für ſchöne, gefunde Zähne. 


Berlin. Wie wir * erfreut ſich die auf | Anregun der 
Frelen Vereinigung des Gold⸗ und Silbergewerbes im vorlgen 
Sabre von der hieſigen Verſt Herungs⸗Geſellſchaft „Fides“ einge⸗ 
führte Verſicherung gegen Elnbruchsdlebſtahl reger Bethelllgung, 
und zwar nicht nur in Kreiſen der Ju weltere und Uhrmacher und 
anderer Geſchäfte, ag ganz beſonders auch in benienigen Streifen 
häufiger oder längere Zeit 1 verreiſen 
pflegt. Auch viele Ausſteller der Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung 
haben von der Einrichtung Gebrauch gemacht und zwar in ſolchem 


3 Umfange, 55 die „Fides“ auf 9 Ausſtellung Wächter auf eigene 


Rechnung hält. Unter den von der Geſellſchaft bisher bezahlten 
Schadenſällen befinden ih außer Diedſtählen von tige und 
Uhren auch ſolche aller mönlichen anderen Waaren, ſowle ein er⸗ 
beblicher Dlebſtahl von Betten, Wäſche und Kleidern aus einer 
Privat: Wohnung. Erwähnen wollen wir noch, daß die Einbrecher 
bekanntlich häufig aus Bosheit allerlei Beſchüdigungen an Gegen⸗ 
ſtänden, welche fie nicht mitnehmen können, z. B. an Gemälden, 
Büften ꝛc. vornehmen, und daß derartige Beſchüdtaungen in die 
Verſicherung eingeſchloſſen werden. 


. hätte wohl eigentlich genügt, um der Jubelfeier der 

Foren Ausdruck zu geben. Die beſondere Aus ſtellung in 
der Akademie — Arbeiten früherer und jetziger Schüler und 
Lehrer der Kunſtakademie erſcheint etwas erflüſſig. 
Außerdem iſt ſichtlich die Gegenwart — die Zeit des Wernerſchen 
Regimes — zu ſehr bevorzugt, wäre intereſſanter ge⸗ 
weſen, ältere Meiſter mehr vertreten zu ſehen, ſtatt die ohne⸗ 
dies genugſam bekannten Akademiker der letzten Jahre. Sms 
merhin bewelſt dieſe Ausſtellung, was wir feit vielen Jahren 
demonſtrirt haben, daß die Kunſtakademie unter Anton 
v. Werners Leitung keine Förderung der Kunſt bedeutet. Und 
daß die Leitung der Kunſtakademie, alſo Herr v. Werner, jetzt 
ſelbſt dieſen Beweis führt, iſt ja nicht ohne pikanten Beige⸗ 
ſchmack. Die par Künſtler, die wirklich bedeutend geworden 
ſind, ſind es nicht durch die Förderung der Akademie 
geworden. Unſer nach Reinhold Begas bedeutendster Bild- 
bauer Max Klein, der hier mit einem wunderfeinen Frauen» 
kopf vertreten ift, hat nur ein halbes Jahr etwa die Akademie 
beſucht, und Adolf Menzel, den der Katalog ſtolz als 
Akademieſchüler bezeichnet, hat nur ein Vierteljahr dort ſtudirt — 
dann iſt er wegen Mangels an Begabung von dem damaligen 
Akademie Direktor Schadow entlaſſen worden. Man fündigte 
eben früher an den Akademien wie jetzt. Aber früher iſt es 
doch nicht vorgekommen, daß man fie veranlaßt geſehen hat, 
die Schülerarbeiten, wie es ſelt einigen Jahren an der Ber⸗ 
liner Kunſtakademie der Fall iſt, nicht mehr öffentlich auszhr⸗ 
ſtellen, weil ſie die öffentliche Kritik nicht mehr vertragen. 
Dieſer künſtleriſche Rückgang muß doch einzig und allein der 
Leitung der Akademie zur Laſt gelegt werden, denn einen all⸗ 
gemeinen künſtleriſchen Rückgang kann man doch nicht — 
nehmen. Eine ſolche Annahme iſt unmöglich angeſichts 
bedeutſam ſich entwickelnden Kunſt unſerer Jungen, die na 
dee Akademie und ihrem Einfluß rechtzeitig frei gemacht 

n 
In den Theatern herrſcht bereits Gehe Man 

hilft ſich meiſt mit Neck lablnenaen über die Gommer- 
monate bis zu den Ferien hinweg. Im Schauſpielhauſe, das 
die ganze Saiſon keine einzige literariſch zu nehmende Novität 
ebracht hat, ſi uch s „Karolinger“ wieder 
9 find Wilden br 
hervorgeſucht worden. Aber was dle Vorftellung an Peppe 
brachte, war allein be, bee Feed 
und Matkowsky zu verdanken — die Dichtung 2 
pale, 5 m Te u, 958 fünfzehn 2 bei ihrem erſten 

Erſchelnen noch pro 5 contra exweckt hatte, 
blieb das Publikum 1650 allhealnahms 08. Es empfand, daß 
das Alles nur Theaterei iſt und weiter nichts, und Br nur 
noch ein ſtilles Lächeln wenn Wildenbruch bombaſtiſch ward 
und von dem Entſetzen ſpricht, das den Thron beſteigt und 
„gebiert das Nichts.“ 


b 


Steuer⸗Ordnung | 


. für die J 
Erhehung der Wilöprellleuer im Skaötbezirk Joſen. 
Auf — der Beſchlüſſe der Stadtverordneten⸗Verſammlung 


uuar 
vom es 1895 wird hierdurch in Gemäßbelt der 
88 13, 14, 118 und 82 des Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 
1893 Nachſtehendes befiimmt: ; 


8 1. 
Von dem in den ſchlachtſteuerpflichtigen Bezirk der Stadt Bojen 
— 2 Wildpret wird eine Steuer nach folgenden Sätzen ex 
en: 


von einem Stück Nothwild 9 Mark — Pf. 
„ „ Stück Dammwild . 
„ „ Wilden Schwein 224 „ 59 
7 * x IR RR " rn 
I Hear einer Wald ſchnepfe, 

einem Birkzubn, Haſelbubn, Auer⸗ 

bahn oder Trapvte e . 50 
von einem Feder WWW 
„ „ Revpbuhn . 5° 
h , n 
von einer wilden Gans oder Ente. — „ 15 „ 
von einem Roth wlldziemer 4 „ 50 „ 
5 ammwildziemer e 
» „» GQuldſchweinzlemer . 2 „ 25 
r u. u tere ne 300; 
von dem Ziemer eines Sciiälin . . 1 — 
von der Keule oder dem Vorderblatt 

n Neid N 
von der Keule oder dem Vorderblatt 

bon Dammmfd 8 
von der Keule oder dem Vorderblatt, 

ſowie dem Kopf eines Wildſchweins 1 „ 15 „ 
von der Keule oder dem Vorderblatt 5 


* 


eines Rehes oder Frischling 
8 2. 


Tie Steuer wird von den Königlichen Steuerbeamten an den 
für Erhebung der Schlachtſteuer beftebenden Hebeſtellen und zu den 
für dieſe Steuer feftgeſetzten Abfertigungszeiten erhoben, auch find 
die für die Einbringung von Fleiſch — 9 Steuerſtraßen 
einzubalten. 

Für das mit der Poſt eingehende Wildpret iſt die Steuer vor 
Aushändigung der Sendung an - Boftamt zu entrichten. 


Wer fteuerpflichticed Wildpret (8 1) in den Stadtbezirk eins 
bringen will, iſt verpflichtet, Gattung und Stückzahl mündlich an⸗ 
zumelden und dem Königlichen Steuerbeamten bei Feſtſtelluns der 
Stückzahl die erforderliche Hilfe zu leiſten oder lelſten zu laſſen. 


4. 

Ueber jede Steuerzahlung wird von dem abfertigenden Be⸗ 
amten eine Quittung auf einem gedruckten Formular ausgeſtellt, 
welches die Gottung, ſowie Zahl der Stücke, den geſammten Steuer⸗ 
betrag Datum und Unterſchrift des Beamten enthalten muß. 

Die Qufttung iſt aufzubewahren und dem Kontrollbeamten 
auf Verlangen jederzeit vorzuweisen. 

Beim Mangel dieses Ausmwell:3 kann dle Beſchlaanahme des 
Wild preis erfolgen. 


8 5. . 

ft Wildpret nicht zum Verbrauch in der Stadt, ſondern nur 
zum Durchgang befiimmt, fo muß dies gleich bei ber Einführung 
angemeldet und dle auf demſelben ruhende Steuer als Pfand ent» 
richtet werden, worüber eine Beſcheintgung (Thoranzeldeſchein) er⸗ 
theilt wird. Es erfolgt dann bei der Ausfuhrung, wenn dleſe 
binnen 48 Stunden dor ſich geht, die Erſtattung der Steuer gegen 
Rückgabe des Thoranmeldeſcheing. 


uwiderbandlungen gegen vorſiehende Vorschriften ziehen elne 
Geld ſtrafe von 3 bis 30 Mark nach fi, fells nach den geſetzlichen 
Vorſchriften nicht eine höhere 7 verwirkt iſt. 


Didſe Steuerorduun 
Veröffentlichung in Kra 
Poſen, den 1. Dezember 1895. 


Der Magiſtrat. 
Witting. 
3 N. IVa. 2996 95. 


rſtehende Wildpretſteuer⸗Ordvung vom 1. Dezember 1895 
für * Stadt Poſen wird gemäß SS 18 und 77 des Kommunalab⸗ 
gaben⸗Geſetzes vom 14. Jult 1893 pierdurch aenegmigt. 

Poſen, den 17. Dezember 1895. 


Namens des Btzirks⸗Ausſchuſſes. 
Der Vorſitzende. 


In Vertretung: 
von Borstell, 


tet: 14 Tage nach ihrer ordnungsmäßigen 
A 6991 


enehrinunn 
„u Ni 7812,95 B. A. 


Berlin, Unter den Linden 34, 2556 
Sefammt-Parkehnshefand ende 1895: 492,000,000 Mark. 
Odige Geſeuſchaft gewährt zu zeitgemäßen Bedingungen Dar⸗ 
dehnt an öffentliche Landes meliorations⸗Geſellſchaften, ſowle erſt⸗ 
Kellige hppothekariſche, ſeftens der Geſellſchaft unkündbare Amorti- 
jationg⸗Darlehne auf große, mittlere, wie kleine Beſitzungen im 
Werth von mindeſtens 2500 M. nträge wolle man entweder 
der Direktion oder den Agenten der Geſellſchaft, an die eine Pro⸗ 
wifion nicht zu zahlen iſt, einreſchen. An Prüfungsgebübren 
und Toxkoſten find zufammen 2 vom Tauſend der beantragten 
Darlehnsſumme, jedoch mindeſtens 30 und fers 300 Mark zu 
entrichten. 3 2 — Die Direktion. 
in jeder Höhe günſtig 


N u baden. Sſcher⸗ 
hei nicht verlangt. n 


werden übernommen. Näheres dur 
Rudolf Schulz, Wülhelmfte 2. 
2 ien. Schutz“ (Kein Gummi.) 2 


Hy Anerkennungsſchreiben 
Porto. 


von 1 

2 3 u. A. 2 * Einſicht aus. 
3.0 k. 
‚60 28 


½1 Schachtel (12 Stück) 
% Schachtel 
S. Schweitzer, Apoth. Berlir a 5 
strasse 69/70. Jede Schachtel muß neben⸗ 
fſtehende Schutzmarke tragen. Auch in Apots. 5 

- EB Droguen⸗ u. beff. Friſeurgeſch. zu haben. Alle 
D R. G. M. 42469 öbulſch. Präparate find Nachahm. Haupt⸗ 
nirderl. in Poſen: Boston Gummi Co, im Hotel de Rome. 
N Nr 5 1 5 re 


li. 


Frei. Fenral⸗Vodtnathik Alt⸗Geſchſcat 5 


Boston Gummi Comp. 
Wilhelmsplatz I, Hotel de Rome. 


Turnschuhe und Strandschuhe für Knaben nur 2 Mk. 
Engl. Lawn Tennis-Schuhe mit Gummisohlen von 4 M. an. 
Hängematten in allen Grössen von 2 bis 3 M. 

Neuheiten in Gummischürzen für Damen und Kinder. 
Amerik. Gummi-Tischdecken und Tischläufer zu 1,50 Mk. 
Irrigateure nach Dr. von Esmarch mit Schlauch 1,50 M 
ar. 3 Gesundheits-Binden Packet à 6 Stück 


Garant. wasserdichte engl. gegenmäntel] für Herren nur 
25 Mark. 
Mit Capes für Damen in neuester Facon zu 30 Mark. 


Import von Pariser Gummi-Artik 
6852 (Viele Neuheiten.) 
Feste Preise u. reelle Bedienung. 


Gegründet 1826, 


Aelteste deutsche Champagner-Kellerei, 


Kessler Cabinet 


ONTINENT Al. 
PNEUMA TIC 


Bester Velocipedreifen. 


GARANTIE 
für erstklassiges Material u. sorgfältigste Ausführung. 


Continental Gaontschouc & buttapercha bo, Hannover. 


— — — Fabrikation üß⸗: 
sämmtl. technischer Gummiartikel, Hospital-Tuche, Bälle etc. 


Segelleinen in Breiten von 1 bis 3 Metern, 
Rouleauxſtoffe, Markiſendrells bunt geſtreift und 
glatt grau, Markiſenfranſen, Matratzendrells in 
allen Breiten. 3436 

Ferner Wagenripſe, Wagentuche, Wagen: 
ſchnüre und Borten, Wagenteppiche in Wolle 
und Halbwolle, Ledertuche in allen Breiten, ſowle 
Noſthaare, Seegras, Indiafaſer, Were, Sprung⸗ 
federn, Polftersurte, Jalonſiegurte aller Sorten, 
Schnüre und Bindfäden, empfiehlt in großer Auswahl 
zu ſehr bill'gen Breifen en gros und en detail 


I. Gabriel, 


Markt: und Breslauer Straſten⸗Ecke. 


I 
feinster Sect. | 
G. C. Kessler & Co. K. W. Hoflieferanten. Esslingen. 


BRENNABOR-RÄDER 


Gebr. Reichstein - Brandenburg a. d. I. 
Aelteste und grösste Fahrradfabrik des Continents 


1600 Arbeiter. Jährliche Production 15000 Räder 
Gegründet 1871, 


Phönix-Pemade 


für Haar- und Bartwuchs 
nach wissenschaftlichen Erfahrungen und Be- 
obachtungen aus besten Präparaten hergestellt, 
fördert unter Garantie bei Damen u. Herren einen 
üppigen, Schönen Haarwuchs und schützt vor 
Schuppenbildung, Ausgehen d. Haare, frühzeitigem 
Ergrauen, wie auch vor Kahlköpfigkeit etc, Die 
Phönix-Pomade ist für die 7 keit der Kopf- 


haut u. den feinen Organis 


geeignetste u. beste bis jetzt existirende Mittel 
— Welt und die wohlthuende Wirkung und 
Stärkung derselben allgemein anerkannt. — 


Dankschreiben liegen zur Einsicht aus. 
A Preis pro Büchse Mk. 1,— und Mk. 2.—. N 


Gebr. Hoppe, Berlin SW. 6l. 
Zu haben in Woſen bel: J. Schleyer, Breiteſtraße 13. 


Wolff, J. Schmalz. Frledrichſtr 25 St. Oinski. 13350 


ge Vertreter geſucht. wg 


Be 
12 


Berlin W., Lützow -Ufer 23 part. 

Israel. Töchterpensionat und 

Fortbildungs- Curse. 
Anleitung zur Erlernung der Wirthschaft. 
Hedwig Sachs, Therese Salz. 


Im Juli verlegen wir unser Institut in die 
eigene Villa, Potsdamerstr. 113, Villa II. 


1896. 


er 

. „ M. Nr. 81261. 2 
öchſte Errungenſchaft in 2 
onſtruktion einer Glattſtroh⸗ 2 2 
Dreſchmaſchine. Das Stroh Z 
bletit ebenſo glatt, wie beim Flegel⸗ z 
druſch. Abſoluter Reindruſch deim 
Betrieb von nur einem Pferde. S 
Größte Letſtung. Das Korn A 
ällt nicht, wie biöber, mit 8 


em Stroh zuſammen, ſon⸗ 2,3 
dern daſſelbe wird von ihm G' 
durch die Maſchine ſelbſtthätig geſondert. Garantie 
für vorzügliches Arbeiten. Probezeit wird bemil: BE 
list. Preis von 150 Mark an. ferner empfehle noch 5 .- 
1 1, 2: und 3 ſchaarigen S. 
Schrotmühlen, Pferderechen, Putzmühlen, 


2 


= 


meine berübmten fombiniiten 
Blüge, S 2 
Göpel, Häckſelmaſchinen, Nähmaſchinen Bohrnn: S 
ſchinen, Fahrräder, N Kataloge gran 
und franko. 7 
Paul Grams, Kolberg in Pommern. 2 9 


Poröse Webart «x Neu-Leinwand 
System Schönherr. 
Unbedingter Schutz gegen Erkältungen! 


Keine Ueberhitzung u. dennoch wärmend! 1 


aM 
fit vollkommene Körper-Abhärtung! iD Fi 
Bestes Vorbeugungsmittel gegen Schnupfen! 3 


Permanentes Luftbad im Gegensatz zur Wolle! 


„ Für Kranke u. Gesunde gleich werthvoll ! 
& Eine Wohlthat für jeden Menschen, 


besonders 
für stark transpirirende u. beleibte Personen! 


Von tausenden von Aerzten warm empfohlen! 
Seit fünf Jahren in allen Welttheilen glänzend bewährt! 

r Stoffe per Meier zur Selbstanfertigung. sowie fertige Jacken, 

Hemden und) Beinkleider für Herren und Damen sind zu beziehen 


| Verscha 


we e durch die“ f 1 
Patent Flachs-Wirkerei Köln Schönherr & Co. und 
Hasse, Wache & Co, Posen. 


E 


Gegen 


Einbruchsdiebſtahl 


verſichert 


zu billigen und feſten Prämien (alſo ohne Nachſchuß) 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft | 
„Fides“ in Berlin. 


Nähere Auskunft in Posen durch Herrn 
E. Sandig, Gr. Gerberſtr. 6. 


8 1 \ f IR 
Revolver, 01 .göführt bei 
3 der Ber,ner Uriminal- Wu 
Polzei, mit 25 scharfen 
Eycronsn kx. 18.— franco,. 


fllustr. Preisbficher über 


. H, Götz & CO-Berım ffen aller Art francoo. Bi 


a 
NW., Friedrichstr. 154. 


— ET Te nenn 


Maschinen- und Baugus 


nach eigenen u. eingeſandten Modellen, rob und bearbeitet, Ii. fert 
in guter Ausführung die 16803 
Krotoſchiner Maſchineufabrik, Krotsſchin. 


Velicateß⸗Grahambrod. 


i Rudolf Gericke, Potsdam. Kaiſerl. Kgl. Holl. 


Echten Poſen bei A. Cichowiez. 7035 


FT er 
7 N 


Jlustrsre 


Climatischer Curort und Sommerfrische I. Ranges. Curzeit von Ende Mai bis 
Anfang October. Herrliche Lage unmittelbar an der See, umgeben von prächtigen drei 


Ostseebad 


chiffsjungen. 

Junge Leute er 
halten ſofort und 
jederzeit Stellung 
auf große Fahrt n. 
d. Süden auf iklaſſig. Se⸗ 
gelſchtffen und Damp fern. 
Mittel zur ſeegemäßen Aus- 
rüſtung erforderlich. 7028 
M. Glöde, II Vorſetzen 35, 

Hamburg. 

Das abgelegte Steuer⸗ 
mannsexamen berechtigt zum 
einjährigen Dienſt kei der 
kalſerlichen Marine bet freier 
Statlon. 


Dr. med, Fritz Rothenberg 


praftisirt im Sommer in 


Bad Salzbrunn. 
Dr. Bornstein 


rokflzirt wieder (538 
m Had Landeck. 


Sommer ⸗Penſionak““ 
Colberg. 


Am 1. Junt eröff. w. ſ. viel. 
Jahren m. Penſ. f. jung. Damen, 
J. Herren u. Kinder. Vorzüg l. Ref. 

Frau Helene Lewinthal, 

I. Pfaunſchmiede 18, 


Passagierbeförderung 


Fahrpreis Mk. 120. 
R. Mügge, Stettin 


Unterwiek 7. 


Vertreter in Posen: 6785 
Mich. Oelsner, Markt 100. 


Konſervirung Der 
um Teints 3028 


St. Tommerſproſſen“ 
Talbe, außerordentlich bewährt, 
Kr. 50 Pf. und „ Sand- 
mandelkleie Doſe 75 u. 50 Pfg. 
Rothe Apotheke, 
Markt 37, Ecke Breiteſtra ße. 
RD 


SANTAL.„.MIDY 


Apotheker in Paris 


Unterdrückt Copaia 
Kubeben, Einsprit- 


zungen, heilt den Aus- 
fluss in 48 Stunden. — 


Sehr wirksam bei Bla- 
senleiden und verur- 
sacht Klärung des 1 
trübtesten Urins. 8 


Garantie trägt 
jede Kapsel den 
amen 


Rıinwein-obtl 


vorzüglicher Duolität und 
eleganter Ausſtattung em⸗ 
pfieblt kei killieſter Preis⸗ 
notirung 5774 


E. Langematz, . 


Schaummein-Kellerei, 
Senftenberg N. L. 


Mod w uf ed des uf uf 


"ST zyefdsupaugim ‘“Jezyuyose7 ‘0 40 


BER” Breistiften franko. 


Flundern 


täglich friſch geräuchert verſende 
in ſchöner großer Waaxe die Poſt⸗ 
kiſte mit 22—28 Stück Inhalt zu 
400 M. franlo Poſtnachnahme. 
S. Brotzen, Grösltn a. Oſtſee. 


edes Hühnerauge, Hornhaut uns 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch" blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel (Sali- 
cyl-Collodium, sicher und schmerz- 
los beseitigt. Carton 60 Pf. 4161 


Rothe Apotheke, Markt 37. 


Ecke Breitestrasse. 


llisdroy 


Dirig. Badearzt Hofrath Dr. Röchling. 


zu Obersalzbrunn i. Schl. 
wird ärztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein- 
beschwerden, die 3 Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus. 


er © Alfectionen des Kehlkopfes 3 
Be Magen- und Darmkatarrhe. und der Lungen, gegen 


Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und A ichen, 
Broschüren mit Gebrauchsanweisung auf Wunsch gratis N 5 


Brief- und Telegramm-Adresse,Kronenguelle Saſzbrunn“ 


bela HEIDEN 


i Eiſenbahn⸗Station. 6191 
Unvergleichliche Lage im Buchenwald und an der See. 
Wegen geſchuͤtzter Lage old Luf kurort auch im Frühling und 
Herbft ſehr geeignet. Vorzügliche Worwbadeanſtalk. See⸗ 
Süß waſſer⸗, Moor⸗ und koblenſaure Bäder. Soolbäder mit 
natürlicher neuerbohrter Soole. Schwimmunterricht im ſalzigen 


Laydſee. Auf g ’ 5 
413 Meter hinausgebauter Kaiser Wilhelm-Brücke 
Anlegen aller Dampfer an 


trefflicher Genuß friiher Seeluft. 
Tennis⸗Plätze. Beſte Kindermilch aus 


derſelben. Wildpark. 
Sanktätsmolkere.. Wohnungen in allen Größen wochenweiſe 
und auf längere Zeit. Im Gemeinde⸗Amt, Wilhelmſtraße 4; 
Wohnungsnachweſs eir gerichtet. Auskunft ertheilt die Bade⸗ 
Direktlon und der Gemeinde⸗Vorſtand. Frequenz 1895: 11000. 
1 — von Fahrkarten, Fahrplänen, Broſchüren, Gepäckbe⸗ 
dcberung 2c.: 

Berlin NW.: J. F. Braeunlich, Neuſtädtiſche Kirchſtraße 9. 
Potsdam: C. W. Balthasar Nachf, Böckerſtr. 7. Magdeburg: 
Louis Dehne, Dretendretzelſtreße 12a. Poſen: Carl Hartwig, 
Wafleritr 16. Breslau: Otto Harder, Tauengienitr. 63. Halle a. S.: 
Otto Westphal, Poſturatze 18. Chemnitz: Horst Ulrich, Kögig⸗ 
ſtraße 14, Leipzig: Fr. W. Graupensteln, Badhofitraße 11/13. 
Dresden: Adolf Hessel, An der Kreuzkirche 1. Prag: J. H. 
Basch, Goldſchmiedegaſſe 7. Wien: Gus. Schröckl’s Ww., 


1 Kolovratring 9. 
Die Bade⸗Direklion. Der Gemeindevorſtand. 


Bad Bukowine. 


Paſt- und Telegranbenſtatlon, Eiſenbohnſtatlonen: Oels 
Groß Graben, Grof, Wartenberg, 7 Mellen von Breslau, 
eröffnet am 15. Mat bis 1. Oktober ſeine betreffs der Heilwirkung 
ohne Concurrenz betannſen Moor“ und Stahlbäder gegen 
Rbeumattzmus, Neuralgte. Gicht, Lähmungen, Hautkrankheiten, 
Blutaxmuth nnd N rvenieiten, ſowte ſeine gegen Pleichſucht vor⸗ 
süglich wirter de Agnesquelle. — Kaltwaſſerdehandlung. Binlaſte 
Preiſe. Babeärzte: Kreispeyſtlus Dr. Furch-Br.-Wartenberg und 
Dr Langewioz-Feſtenbere. Zeugnſſſe von Aerzten u. Geheilten durch 


6194 die Badeverwaltung. 


Serhat ANLNECK 


in unmittelbarer Nähe von Seebad Heringsdorf gelegen, von 
Berlin tänih mit mebreren Zügen in 4 Stunden zu erreichen, 
ausgezeichnet durch feinen wunderbar reinen und welten Strand, 
durch ſeine felſche und belebende, niemals ſchwüle und doch warme 
Luft, uingsum umgeben von meilenweit ſich erſtreckenden alten 
Kiefern. und Buchenwald — iſt als Eigentliches Kinderbad 
in wenigen Jahren allgemein beliebt geworden und wird von vielen 
Aerzten den kengchbarſen, Bödern mit Recht als Sommeraufenthalt 
ür Kinder und auch für Erwachſene vorgezogen und empfohlen. 

innen 6 Jahren iſt dle Zahl der Sommergäſte von 2000 auf 
86-0 5 Billige Bäder und geringe Curtaxe — Jumtitirn⸗ 
und Einze wo * find ausreichend und zu mößlsen Preiſen 
vorhanden. Die Verpflezung in den zahlreichen Hotels, Reſtau⸗ 
ranls und Penſionats genügt allen beutigen Anſprüchen. Gute 
Milch für Kinder im Ort. — Ständiger Badearzt, Bolt, 
Telegraph u. Fernſprecher. Jede Auskenft ertbeilt berettwill asi 
das Verkehrs⸗Bureau von Carl Hartwig, Waſſerſtr. 
Nr. 16 und die Badedirektion. 6238 


Hasen: eue, Oulu 


Anstalt f 
Sanatorium f. Nerven- u. chron. Leiden. Keine Geisteskranke. 
Leit. Arzt: Dr. L. Mann, Spezialarzt f. Nervenkr. (Auch 
Pension ohne Kurpflicht.) Prosp. fr. ö 


69.9 


Ustsgöbad Hucganwaldermünde 


ſehr guter und 1 9 5 e Sea 
S erhältniſſe, Parkanlagen unmittelbar am Strande. Otrekler 
Sh Ar inn keel dere auch an den Berliner Schnellzug. 
Billiafie Beelie. Proſpekte und Auskunft eribeilt die Badeper⸗ 


waltung zu Ruegenwalde. 6070 


Anerkannt 


Sirenbahnfatton in 


Bad Langenau Caan om. 


Stahl- u. Moorbad, Kaltwasserhellanstalt, Luftkurort; Kuh- und 
Ziegen wolken, sämmtliche auswärtige Mineralbrunnen Mass age, 
Electrieität etc.;— gegen Bleichsucht, Blutarmuth, u Fra uen- 
krankheiten, Gicht, Rheumatismus, Lähmungen, Katarrhe etc. 


2 Aerzte, Apotheke, Post, Telegraf und Eisenbahn im Bade. 
Auskunft und Prospecte gratis durch 


die Badeinspeotion. 4876 


Quadrat-Meilen sich ausdehnenden Laub- und Nadelholzwäldern mit meilenlangen schattigen 
Promenaden. Vorzügliche Anstalten für kalte, sowie warme Seebäder, auch 800l-, Moor- 
und alle Arten medizinischer Bäder. Trinkkuren: Mineralwässer, Molken, Milch, Kefyr. 
Grosses Kurhaus, 14 Hötels, Privat-Wohnungen, auch zu eigener Menageführung, für 
alle Ansprüche und in jeder Preislage. Tägljehe Concerte der Kurkapelle, Reunions, 
Korsofahrten, Kinderfeste, Gelegenheit zu Fischerei und Jagd. Eisenbahnverbindung 
über Wollin und Swinemünde, Dampferfahrt von$tettin. Güternebenstelle im Orte, ebenso 
Telephon nach Berlin, Stettin und Nachbarbädern Verkehr ‚1895 ca. 10,000 Personen. 
Prospecte versendet, jede gewünschte Auskunft ertheilt bereitwilligst 


und das Verkehrsbureau Carl Hartwig in Posen, Wasserstrasse 16. 


E 
Die Bade-Direotion. 


4433 U 


Kolberg 1 Vertins⸗Soolbab. 


kſte Sool und Moorbäder. 
Logirzümmer, auf Wunſch Benfton. Fabrikation v. Kolderger Soelſalz. 
Dr. Heinrichsdorft, Dr. Weissenberg, 
Beſitzer u. dirla Arzt. dirro, Arzt. 4629 


Verein für Kinderheilstätten an den 


deutschen Seeküsten. 


Kinderheilſtätte Zoppot. 
Eröffnung am 1. Junl. Penſionspreis 10 bis 15 Mark pro 
Woche Anmeldungen find an den Vorſtand z. H. Sanltäts Rath 
Dr. Semon — Danzig — zu richten. 5886 


Wasserheilanstalt 


Bad Kreischa b. Dresden. 


Sanatorium für Nervenleiden 
und chroniſche Krankheiten. 3884 
Das ganze Jahr hindurch geöffnet. Vollſtändta neu eingerichtet 
Proſpekte. a is, 


II- nnd Wasserhalanstall wer 
k Thalheim Schlesien 


Sanatorium für Nervenlelden und chronische Krankheiten. 
Wasserkuren, Eleetrieität, Massage, Heilgymnastik, 
Terrain- und Diätkuren, Inhalationen, 
Entziehungskuren etc. (Keine Geisteskranke.) 

Geöffnet vom I Mai an. 4869 
Auskunft und Prospekte durch die Unterzeichneten 
Dr. med. S. Landsberg. Dr. med. R. Sandberg. 


zu 


Bad Landec 


Dr. med. O. Preiss’ 
Wasserheil- u. Kuranstalt Dad Elgersburg 


im Thür. Walde 
ist zur Zeit das schönstgelegene Heil-Etablissement und Pensionat 


am Walde. Wasserkur, electr Kuren, Massage, Terrain- u. 

klimat. Kur ete, Sommerfrische Neu eingerichtet: Eigene 

Dampf- und Electrieitäts-Centrale zu Kurzwecken, zu Heizung 

u. eleotr, Beleucht. Neues Conversationshaus wit allem Comfort 

und entzückender Hochwaldaussicht Südpromenade für Rheu- 

matiker, Blutarme etc. Dampf-Wellenbäder u. A. 5409 
Prospect gratis Adresse: Dr. Preiss-Eigersburg. 


eee ee eee 
 PYRMOWT. 


Saison Anfang Mai bis 10. Oktober. — Frequenz: 13—14 000. 
Station der Hannoy -Altenb -Eisenb, und des Eilzuges Berlin- 
Hildesheim-Köln-Paris 4750 
Aeltester Kurort Deutschlands mit weltbekannten, kräftigen 
Stahlquellen u Eisenmoorlagern, vorzügl Kochsalz- 
Säuerling zu Trinkkuren u. gehaltr. Soolen, Stahl-, Moor- u. 
Soolbäder modernster Einrichtung. Luft- und Terrain- 
Kurort in herrl, waldr. Umgebung — Heilanzeigen : Zögernde 
Reconvalescenz, Blutarmuthszustände, Nervenleiden, Frauen- 
krankheiten, Scrofulose, Rhachitis, Rheumatismus, Gicht, chron 
Herzkrankheiten, Magen- u Darmkatarrhe, Nieren- und Blasen- 
leiden eto. — Freundl. anmuth. Platz, Hochdruck wasserleitung, 
vorz, Trinkwasser, ausgedehnter Kurpark, uralte Alleen, Lawn- 
tennis-Plätze, elektr. Beleuchtung, Bergbahn zum nahen Hoch- 
wald, eleg. Bergrestaurant, Kurkapelle. Theater, Bälle, Rennen, 
freie Jagd u. Fischerei Prospekte durch Fürstl. Brunnen-Direction. 


RETTET 


Soolbad Inowrazlam. 


, Stärtſtes Iobbiombolii.et Sool⸗ und Mutter laugenbad. 
Hellkräfttgſt wirkend dei Frauen, und Kiader krankheiten, Rheu⸗ 
matis nus, Gicht, Hautfrantbetten, Skrophuſoſe, Laes, Neuralgien ac. 


Dane der Saiſon von Mitte Mai bis Mitte September. 
1 


Die ſtädtiſche Soolbad ENTE 


— 2 Äö2—2ͥ•— 


Dsiseehad Sassnitz, 


Aufenthalt Ihrer Majestät der Kaiserin im Jahre 1890. 


| Aeltester und renommirtester Badeort auf der Insel Rügen. 
| Herrliche Buchenwaldungen — geschützt gegen Nord- und 
| Ostwinde. Tägliche Dampferverbindung mit Stettin. Viermal 
| wöchentlich Dampferverbindung mit Kopenhagen. Eisenbahn-, 


Post- und Telegraphenstation. Prospeete gratis. Weitere 
die Badedirection. 


Auskunft ertheilt bereitwilligst 


Korkbrand: - 
rkbrand : ZTLINER 
SAUERBRUNN. 
kräftige Natronquelle 


Natürlicher 
a 1 f | 
Ib Saleroraml.! 
(enthält in 100 Th. 1,03 Th. mehr kohlens 4 
Natron als Fachingen ) 497 
Altbewährte Heilquelle, 


vortreffliohstes diätetisches und . Ss, 
Depöts in Posen bei: J. Schleyer, Otynski u . WSKI 
6 0 r 


Naenbel. 
ur rationellen Pflege des 

O Mundes u. der Zähne em⸗ 
pfehle ich Eucalyptus⸗Mund⸗ 
u Zahneſſenz. Dleſelbe zerſtört 
vermöge ihrer antlſeptiſchen Elger⸗ 
ſchaflea alle im Munde vorkom⸗ 
menden Pilze und Keime, beſeitigt 
jeden üblen Gerucz, beſchränkt die 
Verderbniß der Zähne und iſt das 
ſicherſte Mittel gegen Zahn ſchmerz, 
der von cariöſen Söhnen berrührt. 
k, 6 Fl. 5 M 


Preis pro Fl. 1 
Rothe Apotheke, 


Markt 37, Ede Breiteſtraße. 


Neuheit! 


Feinfl. Kränfer- Kabinel Liqueur 
genannt: 6602 


„Brahma-Elixir.“ 
Prämiirt Berlin 1896: 
Goldene Medaille. 
Vertreter: S. Sobeskl, Posen. 
Zu bez. durch die Dallkateſſ.⸗ 
v. Colonſalwaaren⸗Handlg. 


Aaulſchuk⸗Stenpel 


binnen 24 Stunden aut u. b ig 
M. Seydlitz, Poſen, 
Neueſtr. 4, Eingang Matſenſtraße. 


Echt Dalmatiner 7119 


Inſektenpulver, 


garantirt rein, außerordentlich 
bewährt gegen € ch vaben, Motten, 

liegen, ꝛc. In Blech doſen mit 
Streuvorrichtung à 25 Pfg., 40 
Pfg. u. 75 Pfa. 1 Pfund 3 M. 


Rothe Apotheke, 


Marlt 37, Ecke Breiteſtr. 
Alten u. jungen Männern 


wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


eule Aeiven- tr. 
2 System 


sowie dessen radicale Heilung zur 
Bra empfohlen. 

Freie Zusendung unter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken, 


Curt Röber, Braunschweig, 


Deine Annoncen u Preis Couranie 
| abrik 
Berlins) 


3 
— 
— 
I 


Selbierfäuläce Schwäge 


änner, Bollut., ſmmtl. Ge⸗ 
ſchlechtskrankb. heilt ſicher nach 
2bjähr. prakt. Exfahr. Dr. Mentrel, 
nicht approb. Arzt, 
Seifert. 27 I 


damen 


Sambn: 

usw. hriefl’ch, 
. 1. Aufn. b. geb. Pfeiler, 
Breslau, Tauengtenft.508.. 


In 3 bis 4 Tagen 

werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil gehc- 
ben durch den vom Staate appro- 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin, nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von I2—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls In sehr 
kurzer Zeit, 13566 


Dank! 


Braun, B 
57 I, 


mich zur 
ſich ſtets 
Gedanken ſchwä de 
machte mich unglücklich. Der 


daß mäßigem 
Genuß von 

en und Erbrechen bekam. 
Jelf nach ben ich nur durch 


Verordnungen in 


Wim. Koeppe, 
Könkal. Amtsgerichtsſektetär. 


DD ETC INTE TEEN? 


Gürtlerei und Werkſtatt 
für Reparaturen und 
Montagen. 


Reine Chocoladen zu Mk. 1.—, 1.20, 1.60, 2.—, 2.40, das Pfund. 
Dieselben 5 Sorten mit Vanille 20 Pfennige theurer. 
—— ‚Jede Tafel trägt Firma und Verkaufspreis. 


a __ — — - 5 — — — 
Die Fabrik von Schögel & Co. in Frankfurt a. O. gehört nicht zum 
„Verbande deutscher Chocoladenfabrikanten“. 
Dieser Verband bat jetzt endlich eingeräumt, dass seine Mitglieder der 
Chocolade auch Fett zusetzen, ohne diesen Zusatz zu declariren. Ein Fabrikant 


Galvaniſir⸗ und 
Broncirungs⸗Anſtalt. 


Glüoſtrumpf allein M. 1,25 


aber, der mit Fett arbeitet, hat es ganz in seiner Hand, die Chocolade künstlich 
mit Zucker zu füllen, kann also den Procentsatz an Cacao beliebig herabdrücken. 
Wer daher wirklich reine und unverfälschte Chocolade kaufen will, der fordere nicht 
blos einfach Checolade, sondern verlange stets ausdrücklich 6569 


Chocolade von Schögel & Co. 


Neb 


l 


MET 's Stoffwäsche G> 


MEY & EDLICH, LEIPZIG-PLAGWITZ 


dei Kgl. Sächs. und Kgl. Rumän. Hoflieferanten. . 
Eleganteste, praktischste Wäsche, von Leinenwäsche 
Il a > nicht zu unterscheiden. 


Billiger als das Waschlohn leinener Wäsche. 


* MEV Jedes Stück trägt den Namen und die Handelsmarke ES 7a 


Vorräthig in POSEN bei: C. W. Kohlschütter, Breslauerstr. 3; Rudolf Hummel, Breslauer- 
strasse 7; Julius Busch, Wilhelmsplatz 6; J. K. Ignatowiez: E. Peglau Firma Aquila, 
artinstr. 15; Richard Schubert, St Martin 32; in GNESEN bei: J. Themal, Elias Cohn. 


St.M 
REIN 


meldungen gern entgegen. 


8 


„Kathreiner’ Malzkaffee unter- 
scheidet sich wesentlich von allen mir 
bekannten Produkten durch seinen aus- 
gesprochenen Kaffee-Geschmack.” 


Aus einem Gutachten von Dr. Willemer, städt. Chemiker in Landshut. 


Ritterſtraße 9 


herrſchaftl. Wohn, Oft. zu verm. 


denn ee benen: 7005 
2 = timi:igen: 
Sechste Münsterbau-Lotterioe : “ 226 904 von fofart 
iesibarz in Bulle 1 fi =10000 „ eine berrſchaft iche Wohnung, ber 
— N n e 1 ” 22 5 000 * a Pane ee 
Ziehung am 12. und 13. Juni 1896 10 à 1000 - 10 000 „ elne Wohnung von 2 Zimmers 
3234 Geldgewinne ohne Abzug zahlbar. 20 „ 500 - 10 000 „ und Küche, 
Hauptgewinne 50 000, 20000 u etc = „ 700 5 en „ u Bodenraum und 1 Re 
r und versendet 400 — 50 20000 - Vom 1. Oktober 
gegen Coupons und Briefmarken oder unter 525 n W. 2500 ” 20 - 50 000 2 eine große Werkitatt nebſt Woh⸗ 
* * L 2 ”„ — * 
Carl Heintze, General-Debit, >; 100 Wertmgew. — 45 000 „ "1% Bobzund von Ziumer, 


Küche. Kammer und Keller. 
Friedrichſtr. 24 zum Oktober 
I. Etage zu vermieth., ganz oder 
getheilt, auch zu Geſchäſtszwecken 
geeignet. Näheres im Haufe bei 
Herrn Sattlermeiſter Jäuſch. 


Gergſtr. 12 Verſetzungs⸗ 


3 Schußzmittel gegen Schweinerothlauf 
Im EP En 


Oreosan. 


Hlermit bringen wir das von uns. erfundene Schutzmittel' gegen Schweine: 


rote uf (Porcosan) in Verkehr. . . ſof. od. 
Porcosan verleiht abſoluten Schutz gegen Anſteckung des alltährlich die — Sieg, Od Wieden 
Schwelnebeſtände fo ſehr verheerenden Nothlaufs. Die Vorzüge des Mittels he: zu verm. Näh. b. W. Beraſtr. 12b p. 

1 a ae ßeben bern, daß eine nur einmalige Elnſpritzung (an belſebtzer Körperftelle 
geſezlich geſcütl. unter die Haut) zur Exzeugung vollſtändiger en e genügt, daß Thiere Naunannfirahe 12, Tt. 
jeden Alters obne die gerlnoßſe Gefahr für Geſundbeit und Leben der Impfung unterzogen Avalpert 1315 dare Wohn. 


v. 5—6 3., Saal p. Okt. z. v. 
5579 Jaretzki. 

In 
Martin 4 und Wienerſtr. 4 


eine Trennung der geiwpften Thiere von nichtgeimpften nicht 
und die Desinfektion der Ställe der geimpften Thlere unterlaſſen 
werden kann. Nur ächt, menr Etlq zene nebenftchende Schutzmarte und den Namen „Por- 
cosan — Schutzmittel gegen nen a Gebrauchsanweiſg. jedem Fläſchchen 
beiliegend, ſowie gegen Fortovergütun . 

ezu Et des Bekreges oder Nachnahme. Preis pro Fläschchen (Inhalt 
für ee ER einden und Genoſſenſchaften, ſowie bei HR ent 


fpuecende Farbwerk Friedrichsfeld. Dr. Paul — 4 — 7 


werden lönnen, de ß 
ſtattzufinden braucht 


2416 Naumannſtr. 10. 


arbwerk Fr St. Adalbert 4, Fauonen 


Nehengel zu verm. 
Druck und Verlag dero ofbuchdra tercı von W. 


Erste Posener Radfahrschule (4000: DMeter), 
en dem Zoologiſchen Harlen. 


Eröffnet ſeit Dienſtag, den 19. Mai. 
Unterricht zu jeder Tageszeit, auf Wunſch auch ſeparate Stunden. 


M. Lohmeyer, Bictorieiir. 10. 


Alleinvertreter für Dürkopp, Kleyer, Opel, Seidel & Naumann x. 
Leistungsfähigstes Geschäft für Fahrräder gzund Nähmaschinen. 


Zu dem am 12 und 13. Juni ſtattfindenden 
Wollmarkt empfehlen wir unſere 


Woll⸗Zelie 


auf dem Sapiehaplatz und ſehen gefl. rechtzeitigen An⸗ 


Moritz 8. Auerbach. Carl Hartwig. 
RE e 22 86 Moritz Kuczynski Nachf. 


meinen Neubauten St. 


find Wohnungen und Ge 
ſchäftslokalitäten z. vermiethen. 
Samuel Beinstein, 


Bisherige Pogelwieſe). 
1 


Lernende 
volkändi 
* usgeſch 


er. 


(Proſpekte gratis.) 


71¹¹ 


Carl Brandt. 


Brauerei 


Ed. Gebhardt, 


BERLIN, M, Prinzen-Allee 79/80. 


Versand nach allen Theilen des Reiches. 
a) in ½ und ½ To. oder ½ und 
b) in Flaſchen von ca. ½ Liter 


Hekt., 
nhalt. 5260 


Petriplatz 1, II. Stage 


5 Zimm., Balkon, Ki: 2c. per 


1. Oktober miethsfr. erfrag. 
Halbdorfſtr. 31 J. 


St Martin 18 


herrſchaftl. Wohn. v. Okt. zu v. 


St. Martin Nr. 2 


1. Et. 5 3 m., Küche, Nebengelaß 
ſofort zu verm 4641 


Ein Geſchäftskeller 


zu bermleihen. Markt und 
Breslauerſtr.⸗Ecke. 5896 


Salbdorfüir. 15 u. 31 


3 reſp. 4 Zimmer u. Zubebör ber 
1. Oktober z verm. 5897 
Kauonenpl. 9 pt., 1. Ottober 
6 Zimmer, Veranda, Nebengel, 
I. Etage 7 Zimmer, Balkon, Te 
ronda, Nebengelaß zu verm. 5914 


Breitestr. 13 


iſt die ganze I Et., beit. aus 
12 Zimmern, Badeſt. u. Zube h., 
auch z. geſchäftl. Zwecken ſich 
eign nd, im Ganzen, oder geth. 
z. Okt. z. verm. Seitengb. II 
38 mm., Käche z Okt. miethsfrei 
Nän. b. Frau Margarete Lewyssohn 


den per 1. Oktober cr. 
Schloßſftr. 4 zu verm. 49 


9 Bimmer, Badeſtude u. Küche 


eventl. auch getheilt vom 1. Okto- 
ber zu vermlethen 3 
Thiergartenſtr. 6 U. 


E Martin 7A, 2. Clage, 


4 große eleg. Ae e Badeſt. 


mit Einrſcht. Küche, 


Bedingung: 


6343 


ädchenz. 
platz 9, II. Et 5 Zimmer und u. viel. Nebengel. v. 1. Oktbr. zu 
59151 verw. Näb. b Wirth Ber Fr 6,1 


Sigismund Ohnstein 


Wilhelmsplatz 5. Berlinerſtr. 20. 


Ausführung von Gas⸗ 
und Waſſer⸗ ſowie von 
electr. Haus⸗Telegraphen⸗ 

Aulagen. 


Kronen — Doppelarme — Lyren 


ſowie ſämmtliche Beleuchtungs⸗Artikel für Salons und Wohnräume, Läden, Schaufenfter, 
Reſtaurants ꝛc in großer Auswahl am Lager und werden in kürzeſter Zeit angefertigt. 


Gasglühlicht⸗Apparate compl. à 3,00 und à 4,00 M. 


705. 


Gaskocher, Gasbratöfen 


beſter Conſtruction zu dilligſten Preiſen. 


Friedrichſtr. 10, 


II. Etage, 4 Zimmer und Küche 
p. 1. Oktober zu vermletben. 

Waſſerſtr 14, bei Leit- 
geber, III. Etd. 5 Zim., Enrx. 
Neb u., xenon. zu verm. 6533 

Vor d. Berl. Thor Nr. 11 
find Wohn. i. I. u. II. Et. je 5 Zinn. 
m. Zubehör z. 1. Okt. zu verm. 
Näh St. Martin 52/53 I rechts. 

1 großer Eckladen nut 3 
bis 4 Schaufenſt. und 2 Eingänc. 
iſt St Martinftr. 19 v. Oktober 
zu verm. Näheres St. Martin⸗ 
ſtraße 23 1. 6679 


Sapiehapl. ST, Et. 


6 geräum. Zimmer, Badeſt., reiht. 
Nebengel. zu verm. 6830 
Krombach, Kl. Gerberftr. 11. 

Mool. Z. m. fep. Eing. 1ot. mt: 
od. ohne Ven. z. v. Ritterſtr. 31 II. 

Möbl. Wohn u. Schlaf: 
zimm. Mitterſtr. 19 ſof. 3. v. 


Lagerräume 


in der Nähe des Wilhelmsplatz :s 
oder Bahnhofes, werden zu 
miethen geſucht. Preisofferten 
mit Angabe der Flüche su 
O. 7036 an die Exped. d. Zig. 
erbeten. 702 


Bautechniker 
geſucht. Aateitt k. ſofort erf 
Eueraiſches Hufe 
treten und durchaus ſelbſtſtän⸗ 
diges Arbeiten. Gefl. Off. w. 


Lebenslauf, Zeuanißabſchr. u. 
Gehaltsanſpr. erb. 6918 


Gustav Kartmann, 


Maurermeiiter, Boien. 


Als Juſpektor 


werden für Kinderverſicherung 
Mitarbeiter gegen hohe Be zune 
und Speſen gtſucht. Herren, 
welche in beſſeren Kreiſen ver- 
kehren, ſowie leiftungsfäntge 
Agenten erhalten Auskunft darch 
Rudolf Moſſe in Karlsruhe 


— 3 


(Baden) auf Offerten unter 
K. 6387. 6933 


Die Verwaltung der 


Herrſchaft Wonsowo 
Bofi Wonſowo) ſucht per 1. Jult 
d. J. zur Leitung der eigenen 
Bäckerei einen verhelrath. deutih- 


Bäckermeister 


beishohem Lohn, der gute Back⸗ 
ware für ländliche Kundſchalt 
zu fabriztren verſtebt. 6722 
ür ein mittlexes Deſtillations⸗ 
608 der Mark wird — 


1. Juli cr. ein junger 


Deſtillateur 


geſucht. Derſelbe muß bie e⸗ 
forderlichen Handarbeiten ſelbft 
verrichten. 

Offerten sub L. K. 6885 
in der Exp. d. Bl. erb. 


Die Central » Auftalt für 
unentgeltlichen Arbeits⸗Nach⸗ 
weis der Stadt Poſen, Altes 
Nathhaus, vermittelt Stelle 


das Land. Die tttelung er⸗ 
folgt Innerhalb der Stabt Je e 
unentgeltlich. Für Auswärttet 


betragen die Gebühren je 5 
U. 
er 


dem S infommen 30 


s 2 M. 


2 


2 


vr 
11 
. 


Nr. 375. Sonntag. 


W 


zur Poſener 


eilage 


31. Mai 1896. 


Aus der Probinz Poſen. 


E Bau einer 
run 
und der Bau der Kirche und des Pfarrhauſes in Rok! 
ſehr langſam vorwärts gebe; trotzdem die Geldmittel dazu längſt 
ſicher 7. — teten. Ebenſo iſt es auch noch nicht zum Bau eines 
evangeliſchen Schulhauſes daſelbſt gekommen. Zur Abhaltung der 
Gottesdienſte in Roktetnſca hatte ſelt mehreren Nahren ber Kammer⸗ 
Bere von Hantelmann einen Saal, feines Hanfes zur Ver⸗ 
gung geſtellfk. Da derſelbe aber feit dem 1. Jult v. J. Diele 
Erleubniß zurückgezogen bat, konnten in dem eigenklichen Kirchorte 
Rokietnſca ſeſt dem gedachten Zeitpunkte keine Gottesdtenſte mehr 
abgehalten werden, zumal ein anderes geeignetes Lokal nicht zu 
eſchoffen war. In Tarnowo wurden die Andackten tm Schulhauſe 
abgebalſen. An Stelle des alten Berliner Geſangbuches iſt das 
Polener Provinzlalgrlangduch in den Kirchen zemeinden 


neue 
Mronte, Oberſitzto und Roktetnlca bereits eingefü 1 
Wi 1eroie und Neubrüd noch das Ula. Wenn 


Berliner und in Pinne fowie in Duſchnik de 
weiter in Gebrauch find. Die Einführung de weng non Rast 
ſangbuches wird für die ganze Diözeje angeſtrebt. Die neue Agende 
iſt in ſämmtlichen Kirchengemeſnden ohne Wlderſpruch n 
worden. Vier Klrchen der Didseje haben bereits Heizungsanlagen 
nämlich in Samter, Binne, Weonke und Duſchnik. Die Pinner 
Kirche hat zur größeren Sicherbelt der Perſonen eine neue Aus⸗ 
gercktzür erhalten und die Kirche in Wronke wurde oli ich · 
zeitig umzäunt und mit einer Bedinfıiganftalt verſehen. In Neu⸗ 
drück {ft der Kirchenbeſuch dadurch erleichtert worden, daß 265 M. 
zur Entſchädtaung des zum Kirchendeſuch aufgemendeten Fähraeldes 
(Fahrt über die Warthe) zur Verfügung geſtellt wurden. Außen» 
gottesdienſte wurden gehalten in Ottorowo, Frledensort, Scharfenort, 
Podleſte, Tarnowko, Nojewo, Zajacztowo, Kazmierz, Z or nit un 
Zletkowo. Austritte aus der Kirche find nicht bekennt geworden; 
ebenſo hat das Sektenweſen ſich nirgends in der Dözeſe demerkbar 
gemacht. Biſondere Kindergottesdlenſte wurden in Samter, Pinne, 
Duſchnik und Neub rück abgehalten, Katechtſatlonen mit der konfir⸗ 
mirlen Jugend fanden in Pinne, Duſchalk, Oberſitzto und Peterawe 
ſtatt. Die Zahl der Abendmahlsgäſte betrug im verfloſſenen Jahre 
in den Parochien Samter 1871, Wron’e 2394 Neudrück 689, Oder⸗ 
fitto 1575, Peterawe 797, Pinne 3237, Duſchnit 1240 und Ro⸗ 
kietnica 485. Die Zahl der unehelichen Geburten betrug in Samter 
bei 116 Taufen 9, in Wronke bei 124 T. 5, in Neubrück bei 35 
T. 3, in Oberſitzko bei 102 T. 8, in Peterawe bei 38 T. 4, in 
Duſchnik bei 38 T. 2, in Pinne bei 100 T. 3 und in Motietnica 
del 37 Taufen 1. Die unehelichen Geburten werden vielfach auf 
die Sachſengängerel zurückgeführt, deren Rückgang jedoch kenſtatirt 
werden konnte. Ungetauft b eb kein Kind, auch iſt eine Tauf⸗ oder 
Trauverweigerung nicht vorgekommen. In Pinne iſt eine Kon⸗ 
Firmandenanftalt errichtet worden, und find in derſelben für die⸗ 
jenigen Konfirmanden, welche einen weiten Weg bis zum Pfarrorte 
zuri bapen, ober ſonſt belonderer Kürlorge bedürfen, bereits 
Pune 9 f . worden. Das neuerrichtete Sie 
inne hat z. 8. 5 Sieche in Pflege. Die Anſtalt bietet 

für weitere Aufnahme Raum. In der Armen⸗ und Krankenpflege 
find in Samter und Pinne Dlakoniſſen als Gemeindeſchweſtern 
thätio, welche auch von den betdelilgten Kirchen kaſſen unterſtützt 
werden. Jünglingsvereine beſtehen in Samter, inne und Dufchnit. 
Der Miſſtonsverein fur Pinne batte im Vorjahr eine Einnahme 
von 588 M. Eine aus jener Gemeinde ſtammende Dlakonlſſin 
wirkt in Südafrika und ein Jüngling aus derſelben Gemeinde ber 
findet ſich als Zöallna im Berliner Mifftonshaufe. An Kollekten. 
geldern kamen in der Diözefe 17990 M. ein. In den Synodal⸗ 
Vorſtand wurden Amts rath Soſſe⸗Ottrowo, die Plorxer Munzel⸗ 
Sderſitzto und Schammer⸗Pinne ſowie Rentmeiſter Müller⸗Samter 
gewählt. Nach Reviſton der Spnodalrechnung und Entlastung des 
Rerdanten wurden in die Deputation für die Provinzlalſpnode 
Superintendent Reylünder⸗Samter, Pastor Stämmler⸗Duſchntk, 
Amts ratg Saſſe 
wählt. = —— 2 ſprach 

ere on und eine Anſprache. 
— wurden 100 M. als einmaliger Beitrag aus der Spaodal⸗ 
kae bewilligt. Schließlich folgt ein Bericht über den Guſtav⸗ 
Adolfs Zweigverein der Dlözeſe und ein Bericht über die Helden⸗ 


der Bericht des Synodalvertreters für bie 
Dem Provinzialerzlehungs verein 


Der Weltuntergang. 
Roman von Rudolph Falb und Charles Blunt. 
(64. Fortſetzung.) [Nachdruck verboten.] 


Sie aber fagte es ihm: Wie er ſich benahm, wie er ſie 
jetzt am Hochzeitstage behandelte, das war abſcheulich. So 
hatte fie ſichs wahrhaftig nicht gedacht; denn daß man heirathet, 
nur um Schach zu fpielen, nein, das hatte fie noch nicht ge⸗ 
hört, das war noch nicht dageweſen. 

„Aber weshalb denn ſonſt? ...“ Er hatte es doch 
ausdrücklich gejagt, er hatte es doch fo ausgemacht . und 
jetzt.. er begriff nicht, was das zieß .. Sie felber hatte 
> eſagt. .. von Tag gar Nacht ... Schachſpielen, 

mer nur Schachſpielen, und jetzt 

O, und ae er für Ernſt genommen. Wirklich für 


weiß, ſie haßte das 
Ernſt! „Daß er 5? 5 eb, 8 ſie rüttelte 


ſo aus den Feldern 
.. dann 
olternd zu 
önige, die 


n „ 

War ſie verrückt?! Sein Schachbrett, ſein Heilig 

thum fo zu behandeln. Das Schachbrelt, an dem Steinitz 

und Lasker, Tſchigorin und Pillsbury ſchon geſeſſen! War 
Ne verrückt 7! 


d lin Erinnerung zu bringen. 
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Ottorowo und Mentmeifter Müller⸗Samter ge⸗ dä 


beſchloß noch folgendes Geſuch an bie 
„Die Provinzlalſynode wolle bei 
der Generalſynode dahin wirken, daß die Zahl der Haus kollekten 
möglichſt eingeſchränkt werden möge, insbeſondere daß für Pro⸗ 
vinztalinſtitute in der Regel nur in der eigenen Provinz eine Haus⸗ 
kollekte verſtattet werde.“ Nach Schluß der Synode vexeinlaten 
u Theilnehmer zu einem gemeinfamen Mittagsmahl im Hotel 

1 er 29. Mat. [Verbaftet. Reviſ on.] Der 
beim Fletſchermeiſter Fritſch hlerſelbſt in Arbeit ſtehende Flelſcher 
gelelle Wolck wurde verhaftet und in das dieſige Amtsgerichts⸗ 
Sefängnig eingeliefert. Derſelbe iſt dringend verdächtig, feinem 
Meiſter eine Spedielte im Gewichte von ca. 50 Pfund entwendet 
und dei den Angehörigen eines Genoſſen untergebracht zu haben. 
— Behufd Vornahme der ordentlichen Jab res reviſton des biefigen 
Amtsgerichts iſt gegenwärtig der Rechnungzreviſor Gehrmann 
vom Polener Landgericht bier anweſend. 

V. Frauſtadt, 29. Mal. [Unfall.] Der hleſige Paſtor 
beim. Engelmann, welcher zur Zelt zum Kurgebrauch in Klffingen 
weilt, hatte geſtern das Unglück, bei einem Spaziergang zu Fall 
zu kommen und ſich einen komplizirten Beinbruch zuzuzlehen. 

g. Rawitſch, 29. Mat, [Die diesjährige Kreis⸗ 
ſynodel der Diözeſe Boſanowo wird am 16. Junk bierfelbft und 
zwar zum erſten Dale unter Vorſitz des Superintendenten Füll ⸗ 
trug aus Krotoschin, dem bekanntlich die Verwaltung der dieſſeitigen 
Superintendentur vorläufig übertragen worden ſſt, tagen. Die 
wichtigtten Buntte der ſehr reichhaltigen Tagesordnung find: 1. ver» 
I&iedene Erſatzwahlen und Wahl von Abgeordneten zur nächſten 
Vrovinzlalſynode, 2. Berichte üder innere und äußere Milſion, 
3. Beſprechung der Frage, in welcher Welle im Anſchluſſe an den 
Unterricht der gewerblichen Fortbildungsſchulen elne religlöſe 
Unterweiſung der Fortblldungsſchüler eingerichtet werden kann, 
4. Nachfrage bezüglich dir Anlegung und Fortführung von Miſch⸗ 
ehellſten und der N über den Stand der Miſchehen 
mit Hinweiſung auf dle aus denſelben entſtehenden Gefahren. — 
An die Verſammlung der Kreisſynode wird ſich eine Sitzung des 
Vorſtandes derſelben anſchließen. K 

ch. Rawitſch, 29. Mal. [Beſchädlaungen ber 
trigonometriſchen Signale.] In letzter Zeit find 
wiederholt Beschädigungen dec trigonomettiſche Signale vorge⸗ 
kommen. Der Randratd des biefjeitigen Kreiſes ſieht ſich deshalb 
veranlaßt, bie Strafbeftimmungen des 5 304 Reichsſtrafgeſetzbuches 


Das 


milfton. Die Verſammlun 
entſprechende Stelle zu richten: 
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errungen. Erſter 
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r [Gaulehrerverſamm⸗ 
chützeu fe ſt. Gewitter.] An der geſtrigen Gau⸗ 


hatte das gloriofe Problem dort gelöſt, und fie, fie konnte 


das thun?! 
Und er kniete hin und hob die Figuren auf, und ſuchte 


feinem Wirken für Volksbildung und Volkswohlfahrt wurde zuge» 
ſtimmt. Lehrer Steinhauer aus Nowen referirte eingehend über 
das zweite Thema: „Die neueren Beſtrebungen auf dem Geblete 
des naturkundlichen Unterrichts in Volksſchulen. Die aufgeſtellten 
Leitſätze gaben zu eingehender Beſprechung Veranlaſſung und wur⸗ 
den angenommen. te nächſte Gaulehrerverfammlung ſoll am 
3. Pfingſtfelertage 1897 in Nitſchenwalde ftattfinden. Ein gemein» 
ſames Abendeſſen vereinte ſpäter die Feſtthellnehmer in Zlegels 
Hotel. — Bel dem diesjährigen Pfinaſtfeſte der hieſigen Schützen⸗ 
allde hat Bürger meiſter Weinert den beiten Schuß ab» 
gegeben, die Königswürde errungen und wurde heute als Schützen⸗ 
könig proklamirt. Vizekönig iſt Kämmerer Gryger und erfter Ritter 
Fleiſchermeiſter Franz Adfeld geworden. — Heute Nacht zog ein 
ſtarkes Gewitter nahe der Stadt vorüber, dem ein heftiger Regen» 
auß folgte. Beim Reſtautsbeſitzer Falk in Kopaſchin iſt 
dabei durch einen Blitzſtrabl der Schweineſtall entzündet und ein⸗ 
geäſchert worden. Derſelbe war mit 1000 M. verſichert. 

F. Oſtrowo, 29. Mal. [Vorſchuß verein. Vom 
Grunddefltzervereln.] Die bisher in Adelnau deſtandene 
Spar⸗ und Lelbbank mit unbeſchränkter Haftpflicht iſt in der jüng⸗ 
ſſen Generalverfammiusg in eine Genoſſenſchaft mit beſchränkter 
Haftpflicht umgewandelt worden. Die Haftlumme iſt auf 600 M. 
auf jeden Geſchäftsantheil feſtgeſetzt. Die höchſte Zabl der 
Geſchäftsanthelle, auf welche ein Genoſſe ſich bethelltgen kann, tft 
auf 20 beſtimmt worden. Der Vorſtand des bieſigen Grund⸗ 
und Hausbeſitzervereins iſt von dem Vorſitzenden des Bundes 
ſchleſiſcher Haus» und Grundbefigeroereine, Belßenberz in Breslau, 
aufgefordert worden, ſich jenem Bunde anzuſchlleßen oder, da kein 
poſenſcher Provinzialverein extitirt, einem neu zu bildenden poſen⸗ 
ſchlefiſchen Verbande beizutreten. Der Vorſtand des bieſigen 
Vereins hat ſich, wie f. 3. berichtet, an den Vorſtand des Hauz⸗ 
und Grundbeſitzerverelns in Poſen wegen Gründung eines 
Provlinzlalvereins der Propinz Poſen gewandt und wied es von 
der Stellungnahme jenes Vereins zu der von bier gegebenen Ans 
regung abhängen, ob der dieſige Verein ſich dem ſchleſiſchen 
Verbande anſchlleßen oder mit einem neuen Provinzlalverein ver⸗ 
binden wird. 

Oſterwick, 29. Mal. [Landwirthſchaftlicher 
Bauernvere in.] In der am 26. d. M. abaehaltenen Sitzung 
des hleſigen landwir'hſchaftlichen Bauernvereins wurde Gutsbeſitzer 
Behrend als Delegirter zur Landſchaftskammer gewählt. Ferner 
ſprach ſich der Verein gegen das Syſtem, betreffend die Einführung 
der obligatoriſchen Körung der Zuchtſttere aus. Sodann lam die 
Gründung einer eee ul zur Berathung. Hier 
und in der nächſten Umgebung befinden ſich größere Wleſen und 
Länderkomplexe, die nothwendig dralnirt werden müſſen. E 
wurde zu dieſem Zwecke eine Kommiſſton aus fünf Mitgliedern 
und von dieſen der Vorſtand gewählt. Der Verein bat bei dem 
Centralverein 100 Obſtbäumchen zur Vertheilung an einzelne Mit⸗ 
glieder beſtellt. Der früher von dem Vereine ausgeſprochene 
Wunſch, den Boden dex nächſten Ortſchaften in die erſte Zone zu 
nehmen, bat inſofern Erfolg gehabt, als vor einigen Tagen die 
bieſige Gegend von einem Laadwirthſchaftsrath durchreiſt wurde, 
um dementſprechende Beobachtungen zu machen. 

AJanowitz, 29. Mal. [Wieder ledendig ges 
worden Parzellirung.] Wieder lebendig geworden 
ift ein zur Schule Jun ; e wo geböriges Mädchen, welches wegen 
Unterlaſſung des Schulbeſuchs mit Geldftrafe belegt wurde. 
das feſtgeſetzte Strafgeld eingezogen werden ſollte, war das Kind 
nicht aufzufinden. Nach Erledigung der Einziehung gelangte die 
Strafliſte in die Hand des Lehrers, welcher in derſelben hinter 
dem Namen des Mädchens den Vermerk „geſtorben“ verzeichnet 
fand. Jetzt iſt 18 das Mädchen wieder wohl und munter in 
der Schule aufgetaucht; es war alſo offenbar nur darauf abgeſehen 
geweſen, die Strafe nicht zu erlegen. — Der Befitzer des denach⸗ 
barten Ritterguts Brudzyn beabfichtigt, auf feinem hierzu geböri- 
gen Vorwerk Dzietczyn etwa 80) Morgen Neuland, welches zus 
meiſt mit Winterung und Kartoffeln beftellt ift und wozu Wieſen 
und Torf gehören, unter günftigen Bedingungen in größeren und 


dra — a, en. 

Golla „ 29. Mal. [Schafſchur. Gewit A 
Pfinaſtſchleßen.] Die Schaſſchur auf den einzelnen Güter 
der Umgegend iſt beendet, und ſoll der Ertrag der Wolle ein er» 
atediger geweſen fein. — Geftern Abend gegen 8 Uhr entlud ſich 
ein heftiges Gewitter, begleitet von einem ſtarken Regen, über 
unfere Gegend. Das Getreide ſieht heute wie abgemäht aus. — 
Die hieſige Schützengilde hielt am 2. und 3. Felertage ihr Pfingſt⸗ 
I&teßen ab, den beſten Schuß gab Dachdeckermeiſter Goldermann 
ab, der die Köntaswürde erblelt. Nädſten Sonntag findet der 
nude es —.— tz N Schützengilde zählt zu den 

N x 
an ee 0 e im Jahre 1777 von Maximilian 
romberg, 29. Mal. abrrä g 

kanntlich müſſen nach einer teen 1 1 Abel 


„Ja, Joe, vorher.“ 
Da aber riß er ſich los. 
Betrogen alſo, betrogen! und er warf ſich verzweifelt in 


fie zuſammen, zärtlich beinahe, abbittend faſt, daß ihnen dies ſeinen Stuhl. Betrogen von einem Weibe, das nicht einmal 


bei ihm geſchehen war. Und dann hob er das Tiſchchen auf — Schach ſpielte! 


und betrachtete es, ob es auch keinen Schaden gelitten, und 
wortlos ftellte er die Figuren wieder auf. 

„Madame“, ſagte er, I werden Sie ſpielen!“ 

„Ich werde nicht!“ rief fie. 

„Sie w 5 d eit thun!“ 

„Ich werde n jr 

Mühſam bewahrte er noch feine Ruhe. 

„Treiben Sie mich nicht zum Aeußerſten“, ſagte er. 
„Spielen Sie 

Da aber lachte ſie auf, in hyſteriſchem Lachen. 

„Ich, hahahaha, ich kann gar nicht ſpielen!“ 

„Sie . Sie können nicht?!.“ 

Und da, da war es mit feiner Faſſung wohl aus. 

„Sie können nicht?! ... Und Sie ... Sie wagen es, 
hierher zu kommen! .. hierher zu mir! Sie wagen es, ſich 
von mir heirathen zu laſſen 
ſprechen Sie, weshalb?“ 


„N 
„Weil ich Sie liebe“, rief fie mit theatraliſchem Pathos liegenden 


und warf ſich ihm an den Hals. 


„Aber das Problem?“ ſtleß er unter ihrem Drucke 
hervor. \ 

„Ich... . hatte es ſchn 
lispelte ſie. 

„Vorher?!“ 


Aber weshalb, Madame, Harpers erſtaunt aus 


Das war zu viel. 
* — ſtand 2 
„Madame“, ſagte er, „Sie werden wohl P 
hier Ihres DBleibens it ift.“ u ohl einſeh'n, daß 
"3: ee Ei dhe e 
„Ich m e daher erſuchen, mein Haus zu verlaſſen.“ 
„Und Sie!“ fragt 
eee EEE 
de gi rn. och was geht es Sie an? . ich geh in 
nd eine halbe Stunde jpä auſt ihrer 
Mutter vor ee lachte 1 Nag —— Lochen 
Man wußte nicht recht, war ſie verletzt, beluſtigt oder beides 


zugleich. 
fie, als fie eintrat. 


„Da bin 1 5 agt 
Und Wire A Dolle ließ das letzte Heft von 


Hand fallen. 
anu P!“ ſagte fie und richtete ſich halb auf aus ihrer 
Stellung, während Miß Mary mit neugierig fragen» 
den Blicken hinzutrat. 


und bleibe auch hier, denn er 


„Ja, da bin i 
n „Er mill nich 


und ſie lachte wieder laut auf. 


Be 
vorher gekannt“, mehr von mir wiſſen, weil ich ns It das nicht komisch weil 
i 
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d. J. ab alle Fahrräder, ſoweit ſie öffentlich zur Benutzung loms« 
men, eine deutliche, weithin ſichtliche Nummer tragen, welche die 
Polizeibehörde auf den Namen des das Fahrrad benutzenden Rad⸗ 
lers austheilt. Die Reihe der ausgegebenen Fahrradnummern er⸗ 
ſtreckt ſich auf den ganzen Reglerungsbezirk. Die in Bromberg bis 
jetzt ausgegebenen Fahrradnummern tragen die Zlffern von 1 bis 
400 und von 1901 bis 2002, es iſt dies die letzte Nummer, welche 
bis heute ausgegeben fit. Darnach hat die Voltzeibehörde des 
Stadtkreiſes Bromberg bis heute 502 Fahrradkarten aue gegeben, ſo 
daß über 500 Rudler ſich durch die Straßen der Stadt mit poltzei 
licher Erlaubniß bewegen dürfen. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

„Danzig, 29. Mal. [Die 30. Jahresverſammlung 
der deutfhen Geſellſchaft zur Rettung 
Schiffbrüchiger] wurde heute Vormittag im biefigen 
Landesbauſe eröffnet und im Namen der Staatsbebörde vom 
Ober präſidialrath v. Puſch im Namen der Stadt vom Bürger⸗ 
meiſter Trampe begrüßt. Aus dem vom Generalſekretär der Ge⸗ 
ſellſchaft, Dr. Nebelthau erſtatteten Jahresbericht if Folgendes zu 
entnehmen: Die Rettungsſtationen find im verfloſſenen Jahre 
11 Mol mit Erfolg thätig geweſen. Im ganzen find 50 gefährdete 
Menſchenleben gerettet worden, und zwar 42 durch Böte, 8 durch 
Raketenapparate. Die Zahl der ſeit Begründung der Geſell⸗ 
ſchaft durch ihre Geräthſchaften geretteten Perſonen iſt damit auf 
2332 geſtlegen. Aus der Laeiß. Stiftung find für 140 auf hoher 
See gerettete Menſchenleben 2296 M. 
Die Zahl der Retungsftattonen {ft mit 115 unverändert geblieben, 
und zwar liegen 71 an der Oſtſee, 44 an der Nordſee, 51 find 
Doppelſtatlonen, ausgerüſtet mit Boot und Raketenapparat, 48 
Boots- und 16 Ratetenſtattonen. Die Zahl der Bezirksvereine bes 
trägt 59, von denen 24 Küſten⸗ und 35 Binnenbezirksvexreine find. 
um erſten Mule hat die Geſellſchaft auch in Elſaß⸗Lothringen 
uß gefaßt, wo in Straßburg ein Bezirksverein neu gegründet 
worden it. Die Geſammt⸗Einnahme der Geſellſchaft belief ſich auf 
322 911 M. (gegen 264736 M. in 1894/95). Die Jahresbeiträge 
betrugen von 50 170 Mitaltedern 143675 M. (gegen 142 759 M. 
von 49 528 Mitgliedern in 1894/95.) An außerordentlichen Bei. 
trägen find eingegangen 122 905 M. (gegen 70 914 M. in 1894/95.) 
Davon haben die Sammelbüchſen geliefert 22 719 M. (gegen 
20 659 in 1894/95.) Mit der Einnahme von 322 911 M. hat das 
Jahr 1895/96 alle feine Vorgänger überflügelt. Was aber das Er⸗ 
freulichſte zu ſein ſcheint, iſt, daß auch die Mitgliederzahl ſo groß 
wle noch nie zuvor geworden iſt und die Zahl von 50 000 nicht nur 
erreicht, ſondern ſogar überholt hat. Die Geſammtausgabe des 
verfloſſenen Jahres betrug 165593 M. (gegen 185 153 in 1894/95); 
das Minus erklärt ſich daraus, daß neue Stationen nicht begründet 
find. Die Preiſe „Emile Robin“ find wle folgt verliehen worden: 
Die Ehrengabe von 400 M. erhlelt der Kapitän B. R. Schumaker 
von der Braker Bark „Magdalena“ für Rettung der aus 12 Per⸗ 
ſonen beſtehenden Beſatzung der ſpaniſchen Bark „Baqulo“; den 
Preis von 200 M. hat die Rettungs mannſchaft des Bohnſacker 
Rettungsbootes für die Rettung der aus 10 Perſonen beſtehenden 
Beſatzung der däniſchen Bark * Kapitän Richard, erhalten. 
Die Gaben aus der „Emile Robin⸗Stiftung“ an ſechs minder⸗ 
jährige Walſen weiblichen Geſchlechts von Bootsleuten der Geſell⸗ 
chaft find im Betrage von je 100 M. für das verfloſſene Rechnungs⸗ 
ahr auf Sparkaſſenbücher der alten Sparkaſſe in Bremen einge⸗ 
ablt. Im Laufe des Jahres bat Herr Emile Robin der Geſell⸗ 
scat eine vierte Stiftung überwleſen und dem Vorftande die für 
Jahreszins von 600 M. erforderliche Summe zur Verfügung 
Zinſen And für eine jährliche Penſion von je 100 M. 
an ſechs bedürftige Wittwen von Vorleuten der Rettungsſtationen 
beſtimmt. Die Summe der der Geſellſchaft von Herrn Robin zu⸗ 
geloendeten vier Stiftungen ißt bamit nominell auf 45 000 M. ge⸗ 
fliegen. Die vorläufig in Ausſicht genommenen 28 Fernſprech⸗ 
verbindungen find jetzt ſämmtlich hergeſtellt. Dafür find insgeſammt 
17 M. aufgewendet worden. — Dem hochberzigen Stifter 
Emile Robin wurde einſtimmig der Dank der Verſammlung aus⸗ 
gedrückt. — Die Bilanz am 31. März 1896 ſtellt ſich in Ein 
nahme und Ausgabe auf 1885319 M. Das Vermögen der Geſell. 
ſchaft 9 80 am 1. April 1896 480 490 M. und der Reſerveſonds 
batte die Höhe von 1193896 M. erreicht. — Der Hauptvor ; 
anſchlag des Jahres 1896/97 iſt in Einnahme auf 230 000 M., 
in Ausgabe auf 173 000 M. feitgeftellt, jo daß ein Mehrbetrag der 
Einnahme von 57 000 M. angenommen worden iſt. — Der bis⸗ 
derige Hauptvorſtand: die Herren Konſul H. H. Meier, 
Theod. Gruner und Kapitän H. Steengrufe, wurde durch Akklama⸗ 
tion wiedergewählt. Als Revlſoren für die Rechnung des Ge⸗ 
chäftsjahres 1896/97 wurden dann die Bezirksperelne Magdeburg, 
übeck und Hamburg gewählt. Nach einer herzlichen Einladung 
des Herrn Handelskammerſekretärs Kupka⸗Breslau wurde bes 
ſchloſſen, die nächſte Jahresverſammlung in Breslau abzu⸗ 
Halter. — Nachdem nunmehr die Tagesordnung erſchöpft war, lud 
der Vorſitzende die Herren ein, die Urkunden zu der großen und 
kleinen und der filbernen Medaille für die Rettung von Schiff 
brüchigen zu beſichtigen. Die Urkunden find von dem Maler 
Arthur Fitger in Bremen in künſtleriſch vollendeter Welſe herge 
Stellt und zeichnen ſich durch die eigenartige Einrichtung aus, daß 


einen 
geſtellt. Die 


„Und jetzt?“ fragte ſie. 

„Jetzt läßt er ſich wahrſcheinlich ſcheiden.“ 

„Scheiden? hm, dann wird's ja noch immer ein gutes 
Geſchäft“, und in Gedanken rechnete Miſtreß Slippers Doile, 
die eine praktiſche Frau war, ſchnell aus, was die Sache wohl 
tragen könne. 

Und zwei Stunden ſpäter . 

Zwei Stunden ſpäter nahm Edith ſich ihr Licht und ging 
8 5 I und Miß Jane nahm ihr Licht und ging 
auf da re. 

An der Thür aber wandte Edith ſich um. 

„Gute Nacht, Jane“, ſagte ſie. 

Und auch dieſe drehte ſich um und: 

„Gute Nacht — Miſtreß Ingram“, ſagte ſie. Und 
beide ſahen fi an und brachen in ein helles fröhliches Lachen 
Das war die Geſchichte. 
Vor Gericht nun ſagte Miſtreß Edith ſo aus, und Miß 
Jane. Miſtreß Edith aber betonte, fie könne zwar fpielen, 
fpiele aber nicht gut und fpiele 
Miſter Ingram ausdrücklich gewarnt 
durchaus nicht ſo gut, wie er glaube. 5 

5 haben Sie Zeugen dafür? 


3.0 gewiß. 
Und Nikolls und Sloters und Jverd bezeugten s. 
Trotzdem aber war ſie bereit, ſich in die Scheidung zu 
fügen. Sehr gern ſogar. 
„Ja“, ſagte der Richter, „wenn Mr. 
. 


und ihm geſagt, ſie ſpiele 


Ingram darauf 


auch nicht gern. Und ſie habe 


N 


1 


r FTIR NEN TE PR NEE" Nr SER FE FREIE SIERT TER TA Er 
5 , ren * 
N e 8 N 77 


die Medaillen an der Urkunde befeftigt find, doch leicht abgenommen 
werden können. Es entſvpricht dieſe Einrichtung dem Wunſche der 
Küſtenbewohner, welche Urkunde und Medaille einrahmen und als 
Schmuck ihrer Behauſung verwenden wollen. 


Subhaſtations⸗Kalender für die Provinz 
e 


0 
für die Zeit vom 1. bis 15. Juni 1896. 
Regierungsbezirk Poſen. 
Amtsgericht Grätz. Am 12. Juni, Vorm. 9 Ubr: Grundſtück 
pe Fläche 11,84,00 Hektar, Reinertrag 71,36 M., Nutzungswerth 


Amtsgericht Krotoſchin. Am 6. Junk, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Dꝛierzanow, Blatt 19 — Fläche 576,11 Hektar, Rein⸗ 
ertrag 47,94 M., Nutzungswerth 45 M. 

Amtsgericht Liſſa i. PD. Am 3. Junf, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt 21, Stadt und Feldmark Storchneſt; Flache 
7,99,40 Hektar, Reine trag 22,62 Thlr. Nutzungswerth 225 M. 

Amtsgericht Neutomiſchel. Am 3. Juni, Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt 70 — Neu Borut; Fläche 19,88, 10 Hektar, Rein ⸗ 
ertrag 29,49 Thlr., Nutzungswerth 75 M. 

Amtsgericht Obornik. Am 15. Jun, Vormittags 

Hache 


mtsg 80 

9 Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 7, Eichq gaß, Kreis Obornit; 
29.28.70 Hektar. Rein rtrag 156,30 M. Nutz ungswerth 135 M. 

Amtsgericht Oſtrowo. Am 9. Junk, Vormittags 9 Uhr: 

Grundſtück Blatt Nr. 99, Lonkocin; Fläche 7.95,98 Hekt., Reinertrag 


Prämien vertheilt worden. 80,70 M 


Amtsgericht Poſen. 1. Am 5. Junk, Vormittags 9 Ubr: 
Grundſtücke Blatt Nr. 8, Dorf Twardowo bezw. Blatk 17 Stry: 
kowo — Fläche 8 00.70 bezw. 7,62 80 Hektar, Reinextrag 59,22 bezw. 


76,98 M., Nutzungswerth 60 bezw. 0,00 M. — 2. Am 12. Juni, 
Vorm. 9 Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 2, Zakrzewo⸗Hauland; 
Fläche 11 39,20 Hektar, Reinertrag 84,39 M., Nutz ungswerth 75 M. 


Amtsgericht Schildberg. 1. Am 5. Jun, Vorm. 9½ Uhr: 
Grundstück Blatt Nr. 167, Rogaſzyce; Fläche 5,44,90 Hektar, Rein 
ertrag 14.04 M., Nutzungswerth 36 M. — 2. Am 12. Juni, Vor ⸗ 
mittags 9 Uhr: Grundſtücke Siedlitow Nr. 29 und 135 — Fläche 
Dane Hektar, Reinertrag 44,82 u. 36,09 M., Nutzungs⸗ 
wer N 

Amtsgericht Schmiegel. Am 13. Junt, Vormitt. 10¼ Uhr: 
Grund nuck Bl Nr. 197, Schmiegel; Nutzungswerth 219 M. 

Amtsgericht Schrimm. Am 3. Jun], Vormittags 9 Uhr: 
Grundstücke Meizezyczyn Blatt Nr 14 und Blatt Nr. 59 — Fläche 
4,89,90 und 7,99,9) Hektar, Reinertrag 25,95 und 5955 M., 
Nutzungswerth 0 bezw. 


A 
zent, Vormittags 9 Uhr: Grundſtück Bromberg, Band X Blatt 


Uhr: 
Nr. 100, Crone a. Br.; Abbau — Fläche 


in. Am 8. 


3, Iwno bei 
Reinertrag 23,45 Thlr. 

Amtsgericht Filehne. Am 8. Junk, Vormittags 9 Uhr: 
Gtundſtück Blatt Nr. 44, Caminchen; Fläche 2.64.27 Hekt., Rein ⸗ 
ertrag 3,33 M., Nutzungswerth 24 M. 

Amtsgericht Gueſen. Am 13. Junt, Vorm. 9 Uhr: 
Grundnück Schwarzenau Nr. 18 — Fläche 0,44,10 Hektar, Rein 
ertrag 210 M., Nutzungswerth 3.39 M. 

Amtsgericht Kolmar i. P. Am 6. Juni, Vorm. 9 Uhr: 
Rentengut Alyrode, Blatt 1 — Fläche 13.086,96 Hektar, Reinertrag 
28,69 Thlr., Nutzungswerth 36 Mark. 

Amtsgericht Mogilno. Am 8. Juni, Vormittags 9 Uhr: 
Grundnück Glatt Ne. 236 Pakoſch; Fläche 2,93,08 Hektar, Rein 
hl. Am 2. Junf, Vorm. 9½½ Uhr: 


ertrag 26,79 M., Nutzungswerth 140 

Amtsgericht Schneidem F 
Srundrüde Bl. Nr 42, Morzewo; Fläche 43,89,10 Hektar. Rein- 
ertrag 181 50 M., Nutzungswerth 105 M. 

Amtsgericht Schubin. Am 5. Junk. Vormittags 10 Uhr: 
Grundſtück Ritteraut Krolttowo Blatt Nr. 1, nebft dem als Zu⸗ 
bebor zugeſchriebenen Bauer ⸗Grundſtück Krollkowo Nr. 1 — Fläche 
mn Hektar, Reinertrag 10 123,50 M., Nutzungs werth 2886 M. 


mtögericht Tremeſſen. Am 3. Junt, Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 16, Cegtelnia; Fläche 2.3.70 Hektar, Reinertrag 
258 M., Nutzungswerth 36 M. 


„ 


welche an Verſtopfun 
Frauen und Mädchen, lelden und hlerdur 
üder Herzklopfen, Kopfſchmerzen, Schwindelanfälle, Flimmern, 
Apypetitloſigkeit ꝛc. klagen, ſollten dem Rath erfahrener Aerzte folgen 
und nur die von Profeſſoren der Medizin geprüften und empfohs 
lenen Apotheker Richard Brandts Sch peizerptllen anwenden, welche 
alle ähnlichen Mittel übertieffen und ſich als das angenehmſte, zu⸗ 
verläſſigſte, billtaſte und unſchädlichſte Hausmittel ſeit J hrzehnten 
bewährt haben.“ 264 
Erhältlich nur in Schachteln zu M. 1.— in den Apotheken. 
Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard Brandie 
ſchen Schwelzerpillen find Extrakte von: Silge 1,5 Gr., Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentlan je 0,5 Gr. 
dazu Gentlan⸗ und Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im 
Quantum, um dıraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen. 


nieste Tachnnsler 


franco an Jedermann. 


Ich versende an Jedermann, der sich per Postkarte 
meine Collection bestellt, franco eine reichhaltige Auswahl 
der neuesten Muster für Herrenanzüge, Ueberzieher, Joppen 
und Regenmäntel, ferner Proben von jagdstoffen, forstgrauen 
Tuchen, Feuerwehr-Tuchen, Billard-, Chaisen- und Livree- 
Tuchen etc. etc. und liefere nach ganz Nord- und Süd- 
deutschland Alles franco — jedes beliebige Maass — zu 
Fabrikpreisen unter Garantie für mustergetreue Waare. 


für M. 1.80 
1,20 Mtr. Zwirnbuxkin 
zur Hose, dauerhafte 
Qualität. 


tür M. 6.— 
3,00 Mtr. modernen Stoff 
zum Damenregenmantel 
in allen Farben. 


für M. 16.50 
3,00 Mtr. feinen Kamm- 
garn-Cheviot zum Sonn- 
tagsanzug, blau, braun 
oder schwarz. 


für M. 11.20 
3,20 Mtr. Satintuch zum 
schwarzen Tuchanzug, 
gute Qualität. 


für M. 2.50 
2,50 Mtr. Englisch Leder 
zu einer sehr dauerhaften 
Hose, hellu dunkelfarbig 


für M. 7.50 
3,00 Mtr. Cheviot zum 
modernen Herrenanzug, 
braun, blau, schwarz. 


für M. 5.70 
3.00 Mtr. Buxkin zum 
Herrenanzug, hell und 
dunkel, klein gemustert. 


für M. 3.45 
1,80 Mtr. Stoff zur Joppe, 
dauerhafte Qualität, hell 
und dunkel. 


für M. 10.50 
3,00 Mtr dauerhaften 
Cheviot-Buxkin zum 
Herrenanzug, modern 
gemustert. 


für M. 7.30 


2,20 Mtr. modernen Stoff 


zum Ueberzieher in allen 
Farben, hell u dunkel. 


für M. 17.70 
3,00 Mtr. feinen Diagonal- 
Melton zum eleganten 
Herrenanzug in hell und 
dunkelfarbig. 


für M. 4.20 


1,20 Mtr. modernen 
Cheviot-Buxkin zu einer 
dauerhaften Hose. 


Reichhaltigste Auswahl in farbigen und schwarzen 
Tuchen, Buxkins, Cheviots und Kammgarnstoffen von den bil- 
ligsten bis zu den hochfeinsten Qualitäten zu Fabrik- 
preisen. 3690 


al Anmeraclei, Fabrikdepel 


ugsburg. 


Bei der diesjährigen wechſelnden Temperatur, bald Sonnt, 


Amtsgericht Wongrowitz. Am 9. Juni, Vorm. 10 Uhr: bald Regen, find die preisgekrönten, kleldſamen Coſtumes aus vo⸗ 


Grundſtück Blatt Nr. 1, 


1079,30 Hektar, Reinertrag 68,76 Nutzungswerth 75 M. 


Und da er beſtand, ſo ſprach der Richter a Brake 
die Scheidung aus. Und — es war ein Geſchäft. Denn 
19 000 Dollars jährliche Rente [find ein Geſchäft, und die 
a5 f erg Edith Alice Eliſabeth Ingram wohl auch für 
ein ſolches. 

Und dann — es war ja noch mehr. Sie war ja jetzt 
doppelt ſo intereſſant. 

Junge, geſchiedene Frauen find immer intereſſant, nament ; 
lich — wenn fie noch Mädchen ſind 


Viertes Kapitel. 
Seliges Glück. 

Es war wirklich das Glück, das ſelige Glück im Hauſe 
von Crookes. Denn wo die Liebe iſt, da iſt auch das Glück. 
Und die Liebe war dort, die unendliche, Seelen verbindende 
Liebe. 

Jane ſah zu ihrem Gatten in Bewunderung auf. Zu ihm, 
der ihr wie ein Uebermenſch ſchien, zu ihm, dem anzugehören 
ihr wie ein Traum ſchien. 

Crookes wieder ſah auf ſie hin, auf ſein ſchönes blühen⸗ 
des Weib, das jede Regung ſeines Geiſtes, jede Regung 
des Herzens, jeden Flug ſeiner Seele verſtand wie keiner 
uvor, er ſah auf ſie hin mit dem Danke des Glücks. 

as Glück, das er niemals gekannt, das er niemals geahnt, 
bf ſich ihm nun, in dem Weibe ſo herrlich ge⸗ 
enbart. 

Und noch ein anderes Glück herrſchte im Hauſe. 
> 7 kleines, lachendes, ſeliges, plauderndes, zwitſcherndes 

ück. 


b bei Gollantſch; Fläche röswaſſerdichten, echten L 


oden von F. Hirſchberg & Co., 


München, die praktiſchſte Damen⸗Kleldung. 


Und oh, da hättet Ihr Crookes ſehen ſollen. Ihr hättet 
ihn ſehen ſollen, wie ihm da war. 

Ich glaube zum erſten Mar regte ſich in ihm ein Etwas, 
was er bisher noch nicht gekannt. So wenig gekannt, als 
früher das Glück. Und dieſes Etwas, wie nenn' ich es wohl 


925 Stolz, den höchſten Stolz, den man kennt: Vaterſtolz 
heißt er. a 
Was war ihm alles andere jetzt, was war ihm der 


Bau, ſeine Pläne, was war ihm das alles, jetzt, wo er 
nicht nur fein Weib, nein, wo er ſein Kind auch im Haufe 


hatte. r 
Sein Kind! 
Es iſt ein eigenthümliches Ding um die Elternliebe. 
Ein ganz eigenthümliches Ding, das über einen kommt, 
man weiß gar nicht wie. Aber s iſt einmal da. Mäch⸗ 
tiger als jedes andere Gefühl, und es macht uns zum 
Sklaven. 
Zum Sklaven, jawohl. Und noch mehr, es macht uns 


ſo dumm. So rührend, ſo reizend, ſo einfältig dumm. 

Denn kann's etwas Dümmeres geben, als einen Mann, 
einen wirklichen Mann, auf und ab tänzelnd mit dem Baby 
im Arm, einen Mann, einen ernſten Mann, das Kind 
ſchaukelnd im Arm, und es klopfend, fo zärtlich, fo ſanft, 
ſo hätſchelnd wie möglich, und den Mund ſpitzend und „ts, 
ts, ts, ts“, ihm zuwinkend, zunickend, zupfeifend, zu⸗ 
ziſchelnd. 

Kann's etwas Dümmeres geben? 

(Fortſetzung folgt.) 
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